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velgrads ftußenpolMK auf gutem Wege
Verbesserte Vedmgungen für die Zusammenarbeit
Mischen dem deutschen und jugoslawischen Volke

Vle„Vreme über den ötchadinawitsch-Vesuch/ Scharfe Zurückweisung
ausländischer Lügenmeldungen/„MchtsoüneVeutschlandunternehmen"
„Sdolf Hitler gab dem Deich einen neuen Seist und ein neues öesicht"

Belgrad, 24. Januar.
Die halbamtlichejugoslawischeZeitung „Vreme" veröffentlichtunter der

Ueberschrist: „Aus dem Heimwege aus Deutschland" einen Sonderberichtaus
Münchenin großer Aufmachungals Leitartikel. Der jugoslawischeMinister¬
präsident und AußenministerDr. Stojadinowitsch, so heißt es darin, habe
seinen Aufenthalt in Deutschlandum einen Tag verlängert, um seine Ein¬
drücke im Dritten Reiche abzurunden und jenes Gebiet kennenzulernen,
von dem Europa noch wenig wisse, auf das aber der Führer selbst großen
Wert lege, nämlichden architektonischenAusbau Deutschlands. Was der
Führer einst aus dem Papier erträumt habe. verwirklicheer jetzt auf der
deutschenErde.

„Der Mann ", schreibt das Blatt , „den das
Schicksal zum Führer seines Volkes bestimmte,
wird mit Recht der größte Architekt
Deutschlands  genannt ', er gab Deutschland
einen neuen  Geist und ein neues Ge¬
sicht . Unter seiner Führung entstehen großartige
Bauten von riesenhaftem Ausmaß , um Jahrhun¬
derte hindurch der Sitz einer ewigen Er¬
neuerung  zu sein. In vier Jahren schuf er ein
neues deutsches Dorf , eine neue Schule , einen
neuen Stil und drückt dem allen seine eigene
künstlerische Note auf ."
"Auf seiner Deutschlandreise habe Dr . Stoja¬
dinowitsch nicht nur die mächtige deutsche Luft¬
waffe  erlebt , die in der unvorstellbar kurzen
Aufbauzeit von drei Jahren zahlreiche
Weltrekorde  erobert habe . Das Ruhraebiet
sei eine Illustration der gewaltigen Macht
Deutschlands , in dem die Wissenschaft vollkommen
im Dienste der nationalen Industrie  und des
Ctrebens nach Unabhängigkeit  stehe.

Die ganze Reise habe den Eindruck befestigt,
daß die jugoslawische Außenpolitik auf gutem
Wege sei. „Der Deutschlandbesuch und die Ber¬
liner Besprechungen ", so heißt es dann weiter,
„sielen in eine Zeit , in der das Dritte Reich
ruhig der Zukunft entgegensteht und der ganzen
Welt das imposante Bild einer friedlichen Insel

inmitten des aufgewühlten europäischen Meeres
bietet.

Zu gleicher Zeit stand nicht nur,das Donau -
problem,  das unsere Lsbensinteressen direkt
berührt , auf der Tagesordnung , sondern es zeigte
sich auch,- daß die Grundfragen der menschlichen
Gemeinschaft n i cht o hn e D e u t s chl a nd gelöst
werden könnem Außerdem sind gerade jetzt ge¬
wisse Nationen , die sich seither diesem großen Volk
fast vollkommen verschlossen gezeigt hatten , zu
einer Politik der guten Beziehungen und
ehrlichen Aussprache  mit Deutschland
übergegangen . Schließlich entstand während der
Reife auch in Frankreich eine Bewegung , um die
eigene Außenpolitik zu revidieren ".

Ganz energisch werden zum Schluß die verschie¬
denen Lllgenmeldungen  der Auslandspresse
zurückgewiesen und eindeutig festgestellt , daß Jugo¬
slawien heute einen Ehrenplatz in der
deutsckien Politik  einnehme . „Jugoslawien
wurde in Berlin als ein junger , starker und allen
anderen gleichberechtigter Staat behandelt . Dr.
Stojadinowitsch konnte mit seinem Partner auf
gleichem Fuße  verkehren . Um gewisse Jn-
trigen und Verwirrungen ' zu zerstreuen , möchten
wir noch einmal betonen , daß in Berlin an Jugo¬
slawien keine Aufforderung erging , irgendwelchen
Fronten beizutreten . , Das Verhältnis Jugosla¬

wiens zu Genf  wurde seiner eigenen Initiative
überlasten , ohne daß die Frage eines -Aus¬
trittes  auch nur erwähnt worden wäre , auch
wurde keinerlei Druck  ausgeübt , um eine
Anerkennung der Regierung General Francos zu
erreichen . Ferner wurde die Frage des Bei 'tritts
Jugoslawiens zum Antikominternpakt nicht be¬
rührt , denn man weiß , daß Jugoslawien seine ab¬
lehnende Haltung gegenüber dem kommunistischen
Sowjetrußland seit 1921 unter allen Regimen bei¬
behalten hat ."

Die herzlichen Besprechungen hätten sich haupt¬
sächlich um die Zusammenarbeit des deutschen
und jugoslawischen Volkes gedreht ; die Bedin¬
gungen dafür würden in Zukunft noch besser sein.
„Weder Deutschland — so schließt das Blatt —
das haben wir in Berlin gehört , und noch weni¬
ger Jugoslawien — wie wir alle wissen — denke
an irgendeinen Angriff gegen einen anderen . Der
gemeinsame Wunsch ist der Ausbau ihrer Staa¬
ten , wozu der Friede eine unerläßliche Voraus¬
setzung ist. Man kann es Jugoslawien nicht ver¬
denken, daß es die ihm gereichte Freundschasts-
hand ergriffen hat . Als Dr . Stojadinowitsch seine
Deutschlandreise antrat , war er sich bewußt , daß
er mit seinen Berliner Besprechungen nicht nur
für die Interessen seines eigenen Landes wirke,
sondern auch dem allgemeinen Frieden dient ."

Stojadinowitschdankt dem sichrer
Berlin , 24. Januar.

Der jugoslawische Ministerpräsident Dr . Stoja¬
dinowitsch hat beim Verlassen Deutschlands dem
Führer und Reichskanzler aus Freilassinq nach¬
folgendes Telegramm übersandt : „Mein Aufent¬
halt in Ihrem schönen Lande ermöglichte es mir,
das neue ' Deutschland näher , kennenzulernen und
seine Errungenschaften zu bewuydern . Bei Ver¬
lassen des deutschen Territoriums halte ich es für
meine erste und angenehmste Pflicht , Eure Ex¬
zellenz zu bitten , den Ausdruck meiner tiefsten
Dankbarkeit für den herzlichen Empsang , den Sie
mir angedeihen ließen , und für die Sympathie,
die Sie für Jugoslawien zeigten , entgegenneh¬
men zu wollen . Dr . Stojadinowitsch ."

Mit„1a" gestimmt, aber dennoch. . .
Vorstoß der Kommunistengegen das neue französische Kabinett/ vuclos und Joukaur wettern

Paris , 24. Januar
Die Pariser Presse erörtert das Zustandekom¬

men der großen Mehrheit , die Ministerpräsident
Chautemps in der Kammer erhielt . An dieses
Abstimmungsergebnis wird die Hoffnung auf eine
bessere innenpolitische Stabilität geknüpft , ande¬
rerseits fehlt es nicht an warnenden  Hin¬
weisen. die Tragweite des Vertrauensvotums zu
überschätzen, soweit das vor allem die Haltung
der Kommunisten betrifft . , ^

Wenn im ,,Jour " erklärt wird , man führe nun
in Frankreich so häufig das Wort „Nationale

Einigung"  im Munde und es sei nur zu
hoffen , daß dies nicht als leere Phrase  zu
parteipolitischen Zwecken mißbraucht werde , so ge¬
hört in diesem Zusammenhang zweiMos eine
Rede , die ' der kommunistische Oberbonze Duclos
in einem Pariser Vorort hielt . Aus dieser Rede
geht wiederum hervor , daß die Kommunisten trotz
ihrer Stimmabgabe für Chautemps dosten neues
Kabinett grundsätzlich b ekämpfen.  Er wütete
in dieser Rede gegen die „Reaktion ", der man
erneut den Krieg erklären und eine solche Nieder¬
lage beibringen müsse, daß „der Wunsch des
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Volksfrontausschusses und der Linksdelegation der
Kammer nach einem echten Kabinett der Volks¬
front bald verwirklicht werden kann " .

Der marxistische Eewerkschaftspapst Iouhaux
sprach vor Mitgliedern der CGT .-Gewerkschaft in
Vergerac . Seine Ausführungen stellen ebenfalls
einen neuen gegen  das Kabinett Chautemps
gerichteten marxistischen Festlegungsversuch dar.
Die neue Regierung Chautemps , so führte Jou-
haux aus , könne sich von der Volksfront ebenso
wenig entfernen , wie dies das erste und das
zweite Volksfrontkabinett getan habe . Zum.
Schluß meldete Jonhaux die Forderungen
der CGT .-Gewerkschaft für die nächste Zukunft an,
die auf eine Verstaatlichung der Versicherungs¬
gesellschaften und der großen Kreditinstitute , die
Einführung der „gleitenden Lohnskala " , die
Aufrechterhaltung desStreikrechtes
und auf eine Neuordnung der Arbeitsvermittlung
abzielen , die die marxistische CGT .-Gewerkschaft
bekanntlich allein für sich beansprucht.

ffm Scheidewege
Paris , 24. Januar

Die französische Volkspartei veranstaltete Sonn¬
tag in Marseille  eine Versammlung , in der
der Vorsitzende der Partei , Doriot.  das Wort
ergriff . Er erklärte u. a .. daß Frankreich jetzt
am Scheidewege  seiner Politik stehe. Die
französische Volkspartei sei zur nationalen Eini¬
gung unter Ausschluß der Kommu¬
nisten  bereit . Die nationale Einigung müsse
für eine Regierung geschaffen werden , die es ver¬
stehe, den Feinden im Inlands energisch ent¬
gegenzutreten , und in der Außenpolitik in Ueber¬
einstimmung mit den Nachbarstaaten den chine¬
sisch-japanischen Krieg beenden sowie die Ausbrei¬
tung des Bolschewismus verhindern.

In dieser nationalen Einigung , führte Doriot
weiter aus , würde die französische Volkspartei
niemals die Anwesenheit Thorez'
dulden . Der Redner forderte schließlich, daß
Frankreich Besprechungen mit den östlichen und
südöstlichen Nachbarn einleite , um einer gefähr¬
lichen Isolierung auszuweichen . Nur auf diesem
Wege werde es möglich sein, gegenüber allen Völ¬
kern und Nationen , die aufrichtig am Frieden
hängen , das Gesicht zu wahren . Sie könne es aber
nur , wenn sie sich von der bolschewistischen Hypo¬
thek krei mache.

Ein unbekannter Junge aus der Weltstadt Ber - '
lin wax Herbert Norkus bis zu jenem 24. Ja¬
nuar 1832, da er unter den Stichen kommunisti¬
scher Meuchelmörder verblutete . Von diesem
Tage an aber nannten viele seinen Namen als
ein Beispiel für die „politische Verhetzung der
Jugend " und für den „verfrühten politischen Ein¬
satz zu junger Menschen".

Die erschütternden Worte aus dem amtlichen
Todesbericht des Sechzehnjährigen : „ _ er hat
fünf . D olchstiche in den Rücken und
zwei in die Brnst  erhalten . Fast alle
gingen in die Lunge . Jeder einzelne war tödlich.
Außerdem war sein Gesicht fast bis zur Unkennt-

- tichkeit zerschlagen oder zertreten worden . Die
Oberlippe fehlt . . ." Diese erschütternden Worte
wurden von manchen sogar mit Genugtuung be¬
tont , um die Jugend zu warnen  und abzu¬
schreckenvor dem Weg , den der Hitler -Junge Her¬
bert Norkus gegangen war . Der erhobene Zeige¬
finger galt nicht der Abscheu über die Mordtat,
er kannte nur die Mahnungen  an das junge
Deutschland und vor allem an die Kameraden
des Gemeuchelten . Ihnen rief man zu : „Ihr seid
selbst schuld, was kümmert euch die Politik ? "

Und doch verfehlten  all diese Rufe ihren
Zweck. Das Opfer dieses einen von ihnen wurde
zum Saatkorn neuer Taten , neuer Kampf¬
bereitschaft  und neuen Einsatzwillens all
feiner Kameraden . Und Wirklichkeit werden soll¬
ten die Worte , die Dr . Goebbels im „Angriff"
den toten Hitler -Jungen sprechen lietz : „Jhr Ka¬
meraden werdet in Schmerz und Trauer , Zorn
und Ingrimm meinen jungen Leib in .den Schoß
der mütterlichen Erde zurllckbetten . Was sterblich'
ist, das falle und vergehe . Aber der Geist , der
unsterblich ist, wird bei euch bleiben . Er wird
euch mahnend und fordernd und anklagend den
Weg weisen . . ."

Herbert Norkus wurde zu einem Fanal  für
die Hitlerjugend . Sein Opfer hat den Weg ge¬
wiesen , der zielbewußt verfolgt wurde und der
gekennzeichnet ist durch einen zum Letzten bereiten
Lpferwillen . Noch das Jahr 1932 brachte mit dem
Reichsjugendtag in Potsdam eine der entschei¬
dendsten Kundgebungen in der Geschichte der deut¬
schen Jugendbewegung überhaupt . Nachdem dann
im Jahre der Machtergreifung die schwierige
Aufgabe der Gleichschaltung  all der vielen
politischen und unpolitischen Jugendbllnde gelöst
war , nachdem bereits der weitaus größte Teil der
deutschen Jugend aus freiem Willen zur H2 . ge¬
funden hatte , da stellte in der Potsdamer Earni-
sonkirche am 24. Januar 1934 bei der Weihe der
neuen Bannfahnen der Reichsjugendführer Val-
dur von Schirach fest : „Der Totalitäts - und Füh¬
rungsanspruch , den die Hitlerjugend erhebt , ist
in ihren Toten begründet,  Sie geben uns
das Recht , den Nachwuchs des Volkes in unsere
harte Zucht zu nehmen . . . Wenn ich das Pro¬
gramm der nationalsozialistischen Jugendbewe¬
gung in der kürzesten Formel umreißen sollte,
dann würde ich sagen : Wir haben die ganze
Jugend  zu Herbert Norkus hinzuführen ."

2n diesem Sinne wurde die Arbeit der HJ . in
den kommenden Jahren ausgerichtet . Es galt , die
große Zahl der Neuaufgeuommenen , die ja ein
Vielfaches der Hitlerjungen aus der Kampfzeit
ausmachte , mit dem Geist und mit der Haltung

der unsterblichen Gefolgschaft Herbert Norkus'
zu durchdrungen . Und es galt weiter , diesen Geist
und diese Haltung für immer eins werden zu las¬
sen mit dem Begriff „Hitlerjugend ". Eine ty-
penbildende Kraft  mußte die Jugendorga¬
nisation der nationalsozialistischen Bewegung
werden , da sie sich vor die große Aufgabe gestellt
sah, gemäß den Worten des Führers nach zwei
Jahrtausenden deutscher Geschichte mitzuhelfen an
der Prägung des Menschen, der das dritte Jahr¬
tausend gestalten soll.

So setzte in allen Einheiten - der H2 ., des
Jungvolks und des BDM . eine intensive , sich im¬
mer wieder aus sich selbst heraus erneuernde und
anspornende , unaufhörliche Kleinarbeit  ein,
für die es gar keine statistischen Erfolgsmaßstäbe
gibt , und die sich in ihrer Kraft und in ihrer letz¬
ten Wirkung erst nach Jahren und Jahrzehnten
erweisen wird . Aeußere Marksteine des Weges
der nationalsozialistischen Jugend war unter vie¬
len anderen jener 24. Januar 1935, an dem die
neuen Feldzeichen des Jungvolks in der Marien-
burg geweiht wurden , war die im Jahre 1936 er¬
folgte Ankündigung von der Errichtung der Aka¬
demien für Jugendführung in Braunschweig und
München , war der am 1. Dezember 1936 erfolgte
bedeutsame staatliche Auftrag an die national¬
sozialistische Jugendbewegung , das Gesetz über die
Hitlerjugend . Die Heimbeschaffungsaktion des
Jahres 1987 und die Arbeiten , die als Auftakt
gedacht, doch schon die Bedeutung des Jahres der
Verständigung  1938 erkennen lassen, . sind
weitere Stationen dieses Weges , den Herbert
Norkus gewiesen hat.

Eine neue Jugend wächst in neuer Gemeinschaft
und in einer neuen Erziehungsform zu einem
tatf rohen Geschlecht  heran . Schon die
Erinnerung an jene Tage , da der 16jährige Hit¬
lerjunge aus Verlm -Moabit fein Loben ließ , bei
vielen fast verblaßt , schon scheint die Zeit , da das

Onser Tagvsspiegel
Bei den Kämpfen um Teruel wurden zwei
bolschewistische Brigaden ausgerieben.
Die Kommunisten unternehmen ihren ersten
Vorstoß gegen das neue französische Kabinett.
Die Belgrader „Vreme " berichtet ausführlich
über die deutsch-jugoslawischen Besprechungen.
Das Gebäude der Sowjetbotschast in Hankau
brannte völlig aus.
Gestern morgen kehrten die Bremer Teil¬
nehmer der ersten KdF .-Jtalienfahrt unseres
Gaues zurück.
Durch eine V:Z-Niederlage in Saarbrücken
wurde der Gau Niedersachsen aus dem Kamps
um den Reichsbund -Pokal ausgeschaltet.
Der langjährige Deutsche Eishockey-Meister
Berliner SC . mußte den Titel an Rießcr Seeabtreten.
Deutscher Eisschncllaufmeister wurde Sand-ner -Verlin.

Eine überraschende «:1-Nicderlage erlitt der
Club zur Bahr durch DHC .-Hannover.
Tura -Gröpelingen bezwäng den PSB . „Gnei-
senau " mit L .S (3 :1V
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geschehen konnte , anderen fast unwirklich . Doch
das Werk der Zukunft , an dem tagtäglich gear¬
beitet wird , hat in ihr seine Wurzeln . Und wenn
man heute bereits die deutsche Jugenderziehung
als die sinnvollste Form der Jugend¬
erziehung  überhaupt bezeichnen kann , so ist
das mit ein Verdienst des kleinen unbekannten
Herbert Norkus . K . F.

fldalbert-Slisler-öedenkfeier
Prag , 24. Januar.

Der Bund der Deutschen veranstaltete Sonn¬
tag vormittag in Prag aus Anlaß des 70. Todes¬
tages des größten sudetenbeutschen Dichters eine
Adalbert -Stifter -Eedenkfeier . an der die führen¬
den Persönlichkeiten des Präger Deutschtums und
der Behörden sowie zahlreiche Vertreter der Prä¬
ger deutschen Studentenschaft und völkischer Ver¬
bände aus allen sudr ' -mieutschen Gauen teilnah¬
men . Vundesführtzr Wehrenfennig  begrüßte
einleitend u. a . den deutschen Gesandten Dr.
Eisenlohr  den Vorsitzenden der s-udetendeut-
schen - Kulturgesellschaft in Berlin , Ingenieur
Eötzenauer,  den Rektor der Präger deutschen
Universität und der Technischen Hochschule, den
Vertreter des Präger Außewministeriums und
des SchSlministers Franke und den ' Führer der
Sudetenbeutschen Partei Konrad HenIein.  Dann
schildert« Dr . Mols von E r o l m a n n - Karls¬
ruhe in seinem Festvortraa „Die seelische Gestalt
des deutschen Menschen in Adalbert Stifters Werk
und Menschenanscha-uung " das Leben des Vöh-
merwald -Dichters : Abschließend gedachte der
iudetendeutsche Dichter Karl Franz Leppa  aus
Karlsbad des großen Dichters.

silmball in München
München , 24. Januar.

Seine besonders künstlerische und gesellschaft¬
liche Note erhielt der Münchener Filmball auch
in diesem Jahr durch die Anwesenheit einer An¬
zahl bedeutender Persönlichkeiten und Darsteller
aus der deutschen Filmwelt sowie zahlreicher füh¬
render Männer aus Partei und Staat . An ihrer
Spitze sah man Reichsminister Dr . Goebbels,
der bei diesem festlichen Ball auch die Gattin des
jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr . Stoja¬
dinowitsch und den jugoslawischen Gesandten
Markowitsch begrüßen konnte . Der glänzend ver¬
laufene Ball zeichnete sich durch eine Reihe
schönster Darbietungen tänzerischer Art aus.

Sohle in VuLapest
svraktbsriokt äussres Vuäavsstsr Vertreters)

Budapest , 24. Januar.
Der Leiter der Auslandsorganisation der NS-

DAP . und Thef der Auslanbsorgamisation im
Auswärtigen Amt , Gauleiter Bohl «, traf Sonntag
zu einem viertägigen Staatsbesuch  in Bu¬
dapest ein . Auf dem Bahnhof wurde er von Re-
gierungsver -tretern herzlich begrüßt . Zu seinem
Empfang waren außerdem der Landesgruppen¬
leiter der NSTAP . in Ungarn , der deutsche Ge¬
sandte und uniformierte Formationen der NS-
DAP . mit ihren Fahnen erschienen. Nachmittags
gab Gauleiter Bohle den in Budapest tätigen
Schriftleitern reichsdeutscher Blätter einen Emp¬
fang . Am Abend weilte er in den Räumen der
deutschen Gesandtschaft, wo ein reichsdeutscher
Kameradfchaftsabend  stattfand . Gaulei¬
ter Bohle wird am heutigen Montagabend in der
ungarischen Außenpolitischen Gesellschaft über die
Aufgabe der Auslandsorganifation der NSDAP.
sprechen.

Meiste jüdische Uebersülle in polen
Warschau , 24. Januar

Das polnische „ABT ." berichtet aus Lublin von
zwei dreisten Ueberfällen jüdischer Schlächter auf
Polizeibeamte . In beiden Fällen wollten die
Beamten gegen die jüdischen Fleischer ein¬
schreiten , die unter Umgehung der sanitären Vor¬
schriften Fleisch aus Eeheimschlachtungen ver¬
kauften . In einem Fall « versuchte ein jüdischer
Fleischer , «inen Beamten mit einem Schlächter-
messer niederzustechen , der Stich war aber an dem
festen Mantel des Beamten,abgeglitten . In dem
anderen Fall schleudert « «in jüdischer Fleischer
Steine auf den Polizeibeamten . Dieser Beamte
hatte kurz vor dem Anschlag mehrere geheime
Schlachtstätten jüdischer Fleischer entdeckt, aber
Bestechungsgelder der ertappten Juden abgelehnt
und Anzeige erstattet.

krinLKigt « prsir»lii? un«IXoatiiin«
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weiß unv Selb In Gasten
Me flusstchten der europäischen Siedlung im fernen Ssten/ Japan im Vormarsch

Man macht sich in der Regel keine rechte Vor¬
stellung davon , wie gering die Zahl der Euro¬
päer  in den ostasiatischen und in den sonstigen
farbigen Ländern ist. In ganz Asien, dessen De-
samtbeoölkerung auf 1162 Millionen berechnet
wird , zählt man gegenwärtig nur 13 Millionen
Europäer , und in Afrika — ein verhältnismäßig
dünn besiedelter Erdteil — kommen auf 151 Mil¬
lionen Einwohner 4—5 Millionen Weiße . Nur
in Australien und in Neuseeland  über¬
wiegt zur Zeit der weiße Vevölkerungsteil sehr
stark : auf 16,4 Millionen Gesamtbevölkerunq
kommen 8,2 Millionen Weiße , während den Rest
eine eingeborene Bevölkerung bildet , die wegen
ihrer körperlichen und geistigen Veranlagungen
völlig bedeutungslos ist. Bevölkerungspolitisch
unbedroht ist deshalb dieser Erdteil aöer durch¬
aus nicht : je mehr die ganze ostasiatische Welt
selbstbewußt und expausionswillig  wirb,
um so nachhaltiger richten sich die Blicke der Gel¬
ben auf Australien und Neuseeland , das für sie
als Siedlungsgebiet  sehr geeignet ist, zu¬
mal beide Länder schwach bevölkert sind, aber
anerkanntermaßen große Siedlungsmöglichkeiten
bieten , die von den Australiern selbst gar nicht
ausgewertet werden.

Merkwürdigerweise bemüht sich die australische
bzw. neuseeländische Regierung auch gar nicht
darum , europäische Siedler zur Einwanderung
zu veranlassen , im Gegenteil : die Einwanderung
wird unendlich erschwert,  sie ist für nichtbriti-
sche Staatsangehörige überhaupt gesperrt,
und das Mutterland England hat infolge seiner
schwachen Vevölkerungsvermehrung überhaupt
keine Siedler abzugeben . So hat sich ein Zustand
herausgebildet , der auf die Dauer , vom westeuro¬
päischen Standpunkt gesehen, sehr besorgnis¬
erregend  ist , weil man bisher nicht gelernt
hat , die Dinge vom bevölkerungs - und rassen-

politischen Standpunkt aus zu betrachten sondern
lediglich die wirtschaftlichen und sozial¬
politischen (Hoher Lebensstandard !) Gesichts¬
punkte im Auge hat.

Wenn wir uns dem eigentlichen Ostasien zu¬
wenden , so ergeben sich neuerdings für uns West¬
europäer sehr ernste Perspektiven . Die Euro-
päerfeindlichkeit  aller Ostasiaten kann gar
nicht bezweifelt werden . Selbst die Chinesen,
heut « von den Japanern hart bedrängt , versuchen
in Westeuropa für ihren Abwehrkampf Unter¬
stützung und Sympathien zu gewinnen und arbei¬
ten doch selbst seit Jahrzehnten daran , die Euro¬
päer nach Möglichkeit auszuschalten  und zu
verdrängen Die Japaner fühlen sich als Bahn¬
brecher und Führer im Kampf gegen die Euro¬
päer . Das ist von hervorragendes Stelle ganz
deutlich ausgesprochen worden ; u. a . von dem
gegenwärtigen Innenminister , Admiral Nobumasa
Suyetsugu  der in zwei Aufsätzen , vor seinem
Eintritt in das Kabinett , erklärt hat , daß es in
der Welt keinen Frieden geben könne, solange die
farbigen Rassen von den Fesseln , die ihnen die
Weißen auferlegt haben , nicht befreit  sind , und
daß Japan mit Großbritannien und der Sowjet¬
union wohl am ehesten zusammenstoßen werde.

Man muß sich in diesem Zusammenhang ver¬
gegenwärtigen , daß der Vorstoß der ' Ja¬
paner nach Nordchina  nicht deshalb er¬
folgt , weil dieses Gebiet ihnen gute Siedlungs¬
möglichkeiten biete . Das ist aus zwei Gründen
nicht der Fall : 1. ist Nordchina sehr dicht be¬
siedelt  und 2. ist das Klima für Japaner zu
rauh.  Die an sich lebensnotwendige Expansion
der Japaner erfolgt heute einfach ,n der Rich¬
tung des gering st en Wider st andes,  nach¬
dem die Bereinigten Staaten , Australien , Neu¬
seeland u. a. ihnen jede Einwanderungsmöglich¬
keit unterbunden haben . Jetzt müssen die Groß¬
mächte England , die Vereinigten Staaten und

rankreich , die in Ostafien sehr viel zu verlieren
„aben , infolge ihrer zahlenmäßigen Schwache und
der innerpolitischen Krisen tatenlos zusehen , wie
Japan auf bestem Wege ist, sich zum alleini¬
gen Herrscher Ostasiens  aufzuschwingen.

Eine Ausländerstatistik gibt es in Japan und
China nicht. Es ist aber ohne weiteres klar , daß
die Zahl der Europäer in beiden Ländern , die
zusammen annähernd 660 Millionen Einwohner
zählen , verschwindend gering  ist und nur in
den Großstädten stärker in Erscheinung tritt.

Ueber die Zahl der Europäer im französischen
Jndochina  sind wir genau unterrichtet . In
dieser französischen Kolonr «, wo einer Ansiedlung
von Franzosen von feiten irgendwelcher ein¬
heimischer Gewalten keinerlei Schwierigkeiten be¬
reitet werden können , betrug , bei einer Eesamt-
bevölkerung von 23 036 666 Menschen , die Zahl
der Europäer und der „Assimilierten " lediglich
rund 42 666!

Diese verschwindend geringe Zahl besteht aber
nicht etwa nur aus Franzosen und sonstigen Euro¬
päern , sie verteilt sich vielmehr wie folgt : 27746
Franzosen , 1654 Ausländer und 12 681 französische
Militär - und Marineangehörige , von denen nur
rund 11 066 Europäer sind. Man braucht sich nur
die Frage vorzulegen , ob es auf die Dauer mög¬
lich sein kann , daß eine verschwindend geringe
herrschende Oherschicht , die von ihrem Üebens-
un>d Kraftzentrum (Europa ) nur zu leicht abge¬
schnitten  werden kann , sich gegen eine riesige
lleberzahl von zum Teil sehr kultivierten und
intelligenten Eingeborenen behaupten kann , wenn
die letzteren , von einem mächtigen , der Rasse und
der Kultur nach nahe verwandten Volk , den
Japanern , zum Widerstand gegen die fremd¬
stämmigen Eindringlinge veranlaßt wird — und
die schicksalsschweren Folgen einer viel zu
schwachen Vevölkerungsvermehrung im Abend¬
land lasten sich. leicht ermessen. v. v . 8t.

Japan darf nicht unterschätzt werden
kin interessanter»simes -vericht aus lokio

(Draktbsriebt unseres I-onckonsr Vertreters)
London , 24. Januar

Die „Times " veröffentlicht einen Bericht ihres
Korrespondenten in Tokio über die Lage im Fer¬
nen Osten und über die Verhältnisse in Japan,
der wegen seiner vom üblichen englischen Propa¬
gandaschema abweichenden Auffassungen beachtet
zu werden verdient . In dem Artikel wird er¬
klärt , die finanzielle Stärke Japans kann natür¬
lich auf dem Papier schwarz gemalt werden , aber
man darf nicht vergessen , daß nunmehr seit
30 Jahren die vielen ausländischen Prophezei¬
ungen über den bevorstehenden japanischen
St 'aatsbankerott auf ihre Erfüllung war¬
ten.  Die japanische Exportziffer im Jahre 1937
war höher  denn jemals . Die Schwerindustrie,
vor allem die Gewinnung von Stahl , ist stark
ausgebaut  worden . Japan erzeugt was es
an Nahrung braucht . Die Einfuhr umfaßt prak¬

tisch nur Rohmaterial  für die Export¬
industrie und für die Munitionsherstellung.

Natürlich geht die Ziffer der Staatsverschuldung
aufwärts . Im letzten Jahre sind die Schulden um
1,5 Milliarden Pen auf rund 12 Milliarden Pen
gestiegen ; das bedeutet eine Verdoppelung
innerhalb von sechs Jahren , aber verglichen mit
der Verschuldung der anderen Großmächte ist diese
Staatsschuld sehr gering.  Sie beträgt nur
176 Pen , also 10 englische Pfund auf den Kopf
der Bevölkerung , während in England 170 Pfund
auf den Kopf kommen . Die britische Staatsschuld
entspricht zehn Jahreseinnahmen des Staates an
Steuern , die japanische sechs. Es ist falsch  zu be¬
haupten , daß unter einer solchen Belastung eine
Nation zusammenbrechen  muß , deren Pro¬
duktion und Handel in ständigem Wachsen be¬
griffen sind. Die Staatsfinanzen liegen in der
Hand geschulter fähiger Leute , Sie durchaus nach
bewährten Methoden arbeiten.

Sowjetbotsltzastm hankau ausgebrannt
Verschiedene vermulungen

Hankau , 24. Januar.
Das sowjetrustische Generalkonsulat in Hankau,

in dem seit der Räumung Nankings auch die
Sowjetbotschaft untergebracht ist, brannte am
Sonntag vollkommen aus . Das Feuer hatte in
kurzer Zeit den gesamten Jnnenbau vernichtet , so
daß nur die Außenmauern stehenblieben . Hohe
Feuersäulen waren weithin sichtbar gewesen.

Die Versicherung des Sowjetvizekonsuls , daß
Brandstiftung nicht vorliege,  findet
wenig Glauben . Man bringt den Brand vielmehr
mit der am gleichen Tage erfolgten Ileberreichung
des Beglaubigungsschreibens des neuen Sowjet-
botschafters in Zusammenhang . Ebenso wird ein
Zusammenhang mit dem in der letzten Woche er¬
folgten Angriff auf eine von bolschewistenfreund-
lichen Kreisen herausgegebene chinesische Zeitung
hergestellt . Es wird auch darauf verwiesen , daß
alle diese Vorfälle als ein Zeichen der Ableh¬
nung  aufgefaßt werden können , die ein gewisser

um die Ursache des seuers
Teil der chinesischen L öffentlich kett gegen den
sowjetfreundlichen Kurs an den Tag legt . In¬
wieweit diese Vermutung zutrifft , mutz allerdings
abgewartet werden.

kin oerliängnisoolker Vlies
Budapester Sowjetgesandter hingerichtet

(Orabtbsricbt äussres Bvcksvsstsr Vertreters)
Budapest , 24. Januar.

Wie ungarische Blätter melden , ist der bis¬
herige Budapester Sowjetgesandte Beksadian,
der vor zpvei Monaten die ungarische Hauptstadt
verließ , um seinen „Urlaub " in der Sowjetunion
zu verbringen , dort wegen angeblicher Opposition
gegen das 'Sowjetregime zum Tode verurteilt und
hingerichtet worden . Beksadian war ein enger
Freund Litwinows,  dem er auch seine Er¬
nennung zum Gesandten in Budapest verdankte.
Beksadian gab kürzlich, als einer seiner Verwand¬
ten in Sowjetrußland zum Tode verurteilt wurde,
seinem Unwillen  über diese Maßnahme in
einem Briefe an den ihm befreundeten Sowjet¬
gesandten L -strowsky in Bukarest Ausdruck . Die¬

ser Brief geriet in der Bukarester Gesandtschaft
in die Hände eines Spitzels der GPU . Der Brief
soll das hauptsächlichste Anklagematerial gegen
Beksadian gewesen sein.

Zwei rote vrigaden aufgerieben
Salamanca , 24. Januar.

Nach dem nationalspanischen Heeresbericht
wurde die Schlacht an der Teruelfront nördlich
und südlich des Turia -Flusses fortgesetzt . Dabei
konnten neue Stellungen besetzt  wer¬
den . Der Gegner ließ bei der Flucht zahl¬
reiche Tote  und etwa 100 Gefangene sowie
viele Maschinengewehre und Munition zurück.
Wie ermittelt werden konnte , wurden insgesamt
zwei Brigaden aufgerieben,  dre die
Volschewisten erst in den letzten Tagen als Ver¬
stärkung erhalten hatten . Ergänzend wird mit¬
geteilt , daß die Nationaltruppen die Höhen 1022
und 1028 besetzen konnten . Nach Säuberung des
rechten Ufers des Alfambra -Flusses fiel ihnen
auch die Höhe 979 in die Hände sowie der Bahn¬
hof der nach Ojos Negros führenden Bahnlinie.
Hier haben die Bolschewisten 460 Tote und Ge¬
fangene gehabt.

Stalins Niktztlinien maßgebend
Salamanca , 24. Januar

Wie der Front -Berichterstatter des national¬
spanischen Hauptquartiers mitteilt , wurden bei
ostfallenen Angehörigen der bolschewistischen Miliz
Exemplare einer bolschewistischen in spanischer
und englischer Sprache gedruckten „Frontzeitung"
gefunden . Darin wird ' u . a . auch gemeldet , daß
zwei Engländer , die der 15. englischen Brigade
angehörten , wegen Fluchtversuches erschossen wor¬
den seien. Aufschlußreich ist in diesem Zusammen¬
hang ein Satz . nach dem „auch für ausländische
Freiwillige Stalins Richtlinien maß¬
gebend seien " !

Die nationalspanischen Behörden haben neue
Einzelheiten über die Zusammensetzung der aus¬
ländischen Söldnerhaufen auf bolschewistischer
Seite erhalten . Danach stehen auf sowjetspani-
scher Seite auch 3000 Nordamerikaner.
Dem Stab gehören drei Nordamerikanische und
ein englischer Offizier an.

Voppelmord auf einem Vompser
Kommunistisch verseuchte Besatzung verhaftet

Rio de Janeiro , 24. Januar.
Kürzlich waren an Bord des brasilianischen

Dampfers „Cuyaba"  der Kapitän und der
erste Offizier unter geheimnisvollen Umständen
ermordet worden . Nunmehr ist der größte Teil
der Besatzung , die kommunistisch  eingestellt
war , untör dem Verdacht der Beteiligung ver¬
haftet worden.

Numämen prüft die jüdischen
kinbürgerungen

Bukarest , 24. Januar.
Das vom rumänischen Ministerrat beschlossene

Gesetz über die Ueberprüfung der Staatsbürger¬
schaften sieht vor , daß alle Suden , die seit dem
28. Mai 1919 die rumänische Staatsbürgerschaft
erworben haben , ohne Ausnahme den Nachweis
antreten müssen , daß dies« Erwerbung zu Recht
erfolgt ist. Vrs zum 22. Februar werden die Ge¬
meindebehörden in den 1918 zu Rumänien gekom¬
menen Landestellen Listen von den ortsansässigen
Juden aufstellen , die ihrerserts bis zum 14. Man
durch Dokumente den Nachweis erbringen müssen
daß sie am 1. Dezember 1918 (Vessarabien am
9. April 1919) dort ansässig waren oder von dort
ansässigen Eltern geboren sind und für Rumä¬
nien optiert haben . In den alten rumänischen
Gebieten mutz dieser Nachweis ohne Aufstellung

bürger gewesen ist und seiner militärischen
Dienstpflicht genügt hat.

Juden , die vor dem 28 . Mai 1919 rumä¬
nische Staatsbürger geworden sind, können nur
auf Antrag des Staatsanwaltes in die Unter-
suchung einbezogen werden . Der Antrag wird ge¬
stellt , wenn der Verdacht besteht , daß beim Er-
werb der Staatsbürgerschaft Irrtum oder Ve-
trug  vorlag . In jedem Falle wird die Entscheid
düng von den Gerichtsbehörden  gefällt.
Berufung an die nächsthöhere Instanz ist möglich.
Wer sich Vorladungen nicht stellt , wird ohne wei¬
teres aus den Stäatsbürgerlisten gestrichen.. Die
Zahl der zu Unrecht in Rumänien lebenden Ju-n-n tN- nicht bekannt . Die Sckiätzuna schwankt rmi.

17 Schüler ertrunken
' Bukarest , 24. Januar.

Sonntag nachmittag ereignete sich aus der
Donau bei Turn -Severin ein Unglück. Ein mit
22 Schülern und einem Lehrer besetztes Motor,
boot kenterte aus bisher nicht feststellbaren Grün¬
den . Bisher konnten 17 Schüler tot geborgen
werden . Die übrigen werden noch vermißt , so¬
wohl von rumänischer Seite wie von Jugosla¬
wien aus wird fieberhaft gearbeitet , auch die
anderen fünf Schüler und den Lehrer noch zu ber¬
gen . Jedoch besteht wenig Aussicht , einen oo»
ihnen noch lebend aufzufinden.

Vier Personen erschossen
Warschau , 24 Januar.

Das Dorf Sumowka  in der Woiwodschaft
Warschau war der Schauplatz eines furchtbaren
Verbrechens . Wegen verschmähter Liebe ermor¬
dete ein Einwohnerdie Tochter seines Nachbarn.
Darauf schoß er deren Mutter , deren Schwester
und deren 14jährigen Bruder nieder . Eine andere
Tochter wurde durch einen Schuß am Hals ver¬
letzt.

7» ketLtec ginnte

wieder in Velgrad
Belgrad , 24. Januar.

Der jugoslawische Ministerpräsident und Außen¬
minister Dr . Stojadinowitsch traf Sonntag abend
mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug , an den ei»
Salonwagen angehängt war , nach zehntägiger
Abwesenheit wieder in der jugoslawischen Haupt¬
stadt ein.

Zu seinem Empfang hatten sich sämtliche
Regierungsmitglieder  und Vertreter
der Regierungspartei eingesungen . Deutscherseits
begrüßte den Ministerpräsidenten der Geschäfts¬
träger von Janson,  der mit sämtlichen Mit¬
gliedern der Gesandtschaft erschienen war. Dr.
Stojadinowitsch äußerte nach seiner Ankunft; „Es
waren angenehme und wunderbare
Tage ."
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Joses ponten

Fahrt auf Kuba
Das ist eine groß « Insel , ihre Läng « kommt

etwa der Erstreckung der deutschen Seelüften gleich,
die Breite aber mag im Mittel nur die der Pro¬
vinz Pommern sein — es ist deutlich , daß der
milde Einfluß des umgebenden Meeres überall¬
hin und ausgleichend wirkt . Eines warmen Mee¬
res ! So ist denn Kälte auf Kuba fast unbekannt,
das Klima nähert sich hier unter dem Wendekreis
dem tropischen , das außer durch Wärme und
Feuchte durch Vereinfachung der Jahreszeiten und
große Stetigkeit gekennzeichnet ist. In Havanna
ist es im Mittel 26 Grad warm , die Wärme
steigt im Sommer nicht über Mittel 28 Grad und
fällt ün Winter nicht unter Mittel 22 Grad , Und
auch absolut genommen : sehr selten steigt das
Thermometer an einem einzigen Tage über 32
Grad , und sehr selten sinkt es unter 10 Grad . Diese
Milde des Himmels wird Gestalt in manchen
Zügen von Charakter und Lebensweise der Men¬
schen, im Hausbau und anderem . In Havanna sind
die Straßen des alten spanischen Stadtteils eng,
ein Haus sucht den Schatten des anderen wie
Schafe sommers in einer offenen Hürde , die Stock¬
werke sind unmöglich hoch, Türen und Fenster sehr
schmäl, das häusliche Leben spielt sich hinter
schönen im Fenstergewände stehenden Gittern , un¬
bekümmert über die - Sicht der Straße ab . Wo
aber das Haus in der Sonne steht , z. V . an der
Uferstraße Malecon , einer der schönsten Ufer¬
straßen , die ich kenne, oder an der Promenaden-
straße Prado mit ihrem marmornen Wandelgang
und den vielen bronzenen Löwen i-nmitten (bald
wird es in der Welt mehr bronzene Löwen geben,
als lebendige ) , da bilden seine Fassade nur Vor¬
hallen und Loggien , darauf lebt und wohnt man,
im Sommer wird da auch geschlafen.

Die Fahrt ins kubanische Land hinaus muß
sich auf die kleine Provinz Havanna beschränken,
nur 150 bis 200 Kilometer sind bis jetzt für das
Automobil bequem fahrbar . Wonach sucht das
Auge zuerst in der Landschaft ? Natürlich nach
Tabak . Die Namen Havanna und Kuba ver¬
knüpfen sich jedem unwiderstehlich mit dem Wort
Tabak , Tabak ist eine einheimische Pflanze Ameri¬
kas, und das Wort ist indianisch . Aber auffälliger
und anscheinend häufiger als der Tabak ist das
Zuckerrohr . In hohen , raschelnden Stauden be¬

deckt es die Felder , Man braucht es nicht einmal

zu säen, die abgeschnittene Staude Wägt wieder
aus . Das Zuckerrohr ist Kubas Reichtum , nach
der Marktkonjunktur für Zuckerrohr richtet sich
Blüte oder Krise der Staatsfinanzen der Repu¬
blik , wie der Privatleute . Der Stand des Zucker¬
rohrmarktes spiegelt sich in den Gesichtern der
Kubaner , ihre gute Laune bestimmt der Zucker.
Hat man sich durch einige Freundlichkeit her¬
kömmlicher Redensarten bei Halten am Wege Zu¬
trauen oder Zuneigung der bräunlichen oder
schwarzen Insulaner erworben , so schenken sie
einem eine geschälte Stange von Zuckerrohr , an
der man auf der Weiterfahrt über dem Steuer¬
rad kaut . Es ist dasselbe patriarchalische Geschenk
wie in Serbien ein Gläschen Zwetschgenschnaps
oder in Griechenland eine Schake Wein.

Die Königspalme ! Das ist Kubas Charakter-
baum ! Hoch und gerade ist ihr Stamm , hellgrau,
oft weißlich , in halber Höhe zu einer Perdickung
an - und wieder auslaufend ; und dann endet plötz¬
lich der wsißgraue , aus feinen Kreisen sich auf¬
bauend « „Stamm " , um sich in einem hellgrünen,
glatten schlanken Halse fortzusetzen , der sich bald
zum schönen Kopf der dichten Wedel entfaltet . Aus
dem Halsansatz entspringt der nackte gelbe bis
rötliche Blutenstand , er steht aus wie erne feine,
duftige Halsbinde , wie das ..Fichu " eines Stutzers
der Rokokozeit , Der Baum steht in der Landschaft,
namentlich an den (jetzt im Winter trockenen)
Wasserläufen der sommerlichen Regenzeit , findet
sich aber auch zu Hainen und Wäldern vereinigt
und ersteigt in Trupps und allein die Flanken
der niederen , aber scharf verwitternden (daher
diente de perro , Hundszahn genannten ) Kalkzügs
im Rückgrat der Insel , und steht oft allein und
majestätisch oben auf dem Grat vor dem himbeer-
roten Abendhimmel . Die Königspalme verdient
den Namen des königlichen Baumes.

Ich will nun einen Besuch in einer Mulatten-
hütte erzählen . Der Weiße ist so hoch angesehen,
daß selbst der Mischling aus Weiß und Schwarz
noch ein Adeliger ist, und das schöne Mädchen in
der Hütte uns ausdrücklich versicherte , sie sei eine
Mulattin , nicht zu verwechseln mit einer Negerin.
Die Hütte stand auf einem leuchtend roten Boden,
baß die weißgestrichenen Bretterwände rosa schim¬
merten , sie waren auch bis zu halber Höhe rötlich
gefärbt vom rück spritzenden Wasser der Regenzeit.

Die Hütte bestand aus mehreren offenen , anein-
andergeschobenen Holzbrettchen 'ohne Türen und
mit natürlichem Estrich ; das glückliche Klima er¬
laubt eine solche allseitig offen« Wohnung , nur
das Fenster des Schlafraümes der beiden Töchter
war vergittert . Alles war peinlich rein , in der
„guten Stube " schwankten im leisen Luftzug die
amerikanischen Schankelstühl «, und neben dem gro¬
ßen , schwitzenden amphorähnlichen Wasserkrug
schlief der Hund . In der Schattenhalle vor der
Hütte aber war ein besonderer Raum als Kapelle
eingerichtet , da thronten im blumenreichen Altar
die Jungfrau , der heilige Joseph und .Peter , und
an Fäden hingen vom Dächlein die Altarziborien:
wächserne Beine , Arme , Füße , Köpfe , je nachdem
die Heiligen bei Leibesschmerzen geholfen hatten.
Vor dem offenen Kapelleneingang aber hingen
vom Holzgesperre der Schattenhalle große
Schwämme in natürlicher Vafenform , in den
Poren steckten schöne Blumen , alle Morgen wer¬
den die Schwämme genäßt.

Vor der Hütte aber blühen die schönsten tropi¬
schen Blumen und hinter ihr umraschekn die lan¬
gen Bananenblätter auf baumstarken Standen
ihre eigene , lang herabhängende , melancholische
dunkel violett « Blüte , der oberhalb der Kranz
grüner Bananen gehorsam nachreiste.

Es gibt kleine , am Wege gesehene Ereignisse auf
Reisen , man passiert im unvermeidlichen Strecken¬
einerlei auf der Fahrt in die exotischen Räume
unscheinbare . Oertlichkeiten , die uns Weise und
Art der Menschen und Eigentümlichkeit der Land¬
schaften auf das Eindringlichst « erleben lassen , die
für die überschauende Erinnerung aus der Reihe
des Geschehenen und Erlebten heraustreten und
alles Offiziell -Charakteristische verdunkeln . Wir
vergessen ste niemals . — Wie ich nicht die Stunde
jenes roten Nachmittags in der Mulattenhiitte.

Und dann kehrten wir von der Dreitagefahrt
„heim ", nach Havanna , durch breite Ananasfelder,
in denen auf rotem Grund die gelblich«, scharf-
blättrige Ananas gezogen wird , in ihrem schönen,
strengen symetrischen Bau , scharf ausgerichtet in
ihren Reihen , die schönste Feldfrucht , die man sich
denken kann Hinten im roten Feld steht die weiße
einfache Ackerbauhütte , Schwarze in weißen Klei¬
dern lehnen lässig in der offenen Tür,

An Kreuzwegen liegt eine Schenke, die Waren¬
haus zugleich ist.

Viele kleine Pferde stehen davor , und Reiter
auf Pferden , die mit Blechkannen behängen sind,
kommen von allenthalben auf die Fahrstraße
herab.

Gleich wird das Auto da sein, das die Milch
für die Hauptstadt einsammelt.

In den Hainen der Palmen , deren weiße , gei¬
sterhafte Stämme von der Abendsonne rötlich an-
gegliiht sind, erheben die am Tag « schweigenden
Vogel ihre Stimme , man hört fremdartige Ruf «,
man wird eine neue Vogelsprache in neuen Län¬
dern erlernen müssen. Nur die Spottdrossel mit
ihrem Talent , andere Vogelstimmen nachzuahmen,
kennen wir schon heraus.

Die Dörfer , durch die wir fahren , sind bunt.
Sie bestehen säst nur aus einer Dorfstraß « und
diese nur aus einstöckigen Holzhäusern mit einer
ebenerdigen Galerie . Nach der Straße hin ist das
Haus nur Schattenhalle . Ein Erdstreifen mit zwei
unterbrochenen Fluchten von Holzgalerien , das ist
hier eine Dorfstraße . Die Häuser sind jedes in
einer anderen Farbe angestrichen . Das Dorf ist
bunt wie eine Schüssel Ostereier.

Und wir tauchen ins laut « Havanna.
Im Meer der Gassen verirrt , schaue ich nach

unserem Leuchtturm aus : der Kirchturm in der
Nähe unserer Wohnung endet in einer gewaltigen
Marienftatue die nachts durch verdeckt« Lichter
zu ihren Füßen hell erleuchtet ist : Maria , stell«
nautarum . . .

Kriegspudding
Es war gegen Kriegsende an der Wests:

Die Kompanie war zum Ausruhen zurückgez.
worden , und ein besonders gutes Essen wr
ausgegeben . Es gab sogar einen Pudding,
wartungsvoll stand die Schlange der Esserch
vor dem Teller , auf demder  Pudding thro
Der Austeiler machte sich mit Messer und G<
aus Verteilen . Vergeblich . Kein Stück ließ
absäbeln.

„Scheint mächtig hart !"
„Hat wohl aus Versehen 'ne Kanonenki

gekocht . .
,Js wohl der Futzball . den die gefange

Tommies mitbrachten ?"
Die ungeduldigen Bemerkungen wurden im

lauter . .
Mensch, woher hast du denn das Mehl zu '

Pudding genommen ?" rief schließlich der L
teiler wütend zum Koch hinüber.

„Aus dem Wagen Nummer 4 !" kam die 8
wort.

„Na dann ist der Pudding mit Portlc
Zement gemacht worden . . ." — ss <>d -

Zm Dienst der Sprache

vom 6eist des Schwergewichts
Nach einigem Schwanken zwischen Schwere und

Schwergewicht habe ich dem Schwergewicht den
Vorzug gegeben , weil man ja auch die schwer¬
wiegende Entscheidung heute der schweren vor¬
zieht und aus dem Geist der Schwere der Geist
des Schwergewichts geworden ist. Der Geist des
Schwergewichts aber muß überwunden werden.
Vielleicht gelingt es . ihn zu vernichten . Es wäre
von schwerwiegender , ja schwerwiegendster Be¬
deutung . Und damit ist bereits auf die Verlegen¬
heiten hingewiesen , die uns das Schwerwiegende
bereiten kann , wenn es sich steigert.

Wird es zum schwerer Wiegenden , zum schwerst
Wiegenden oder zum Schwerwiegenderen , zum
Schwerwiegendsten ? Kurz : ist das Schwerwie¬
gende ein neues Wort aus schwerer und wiegend
oder werden in diesem Wort nur zwei Wörter
ungetrennt geschrieben ? Vielleicht empfindet der
eine es so. der andere es so. Ich habe schwerst-
wiegende Bedenken , vom Schwerwiegendsten zu
sprechen, noch schwerer wiegende , das Schwerwie¬
gendere zu empfehlen . Als Einwort steige»
schwerwiegend sich plump und schwierig, als Dop¬
pelwort ein wenig leichter , aber auch nicht inM
Von schwerer wiegender Bedeutung ist kaum
besser als von . schwerwiegenderer und beides sem
schwer auszusprechen . Welches Glück! Hier wird
die Axt an einen Baum gelegt , der der wem
des Schwergewichts heißt . Hier setzt die SpraM
an . ihn zu fällen.

icy nach einem Anfing von Tnumphgefun
Niederlage . Vor meinen Augen wimmelt es
lich von Menschen , die sich mit schwerwiegl
Tatsachen , schwerwiegenderen hleberlegu
schwerwiegendsten Entschlüssen plagen , sichp
wollen , von Menschen , die es nicht unter!
können , an das Schwere noch Gewichte zu ha
um es noch schwerer zu machen. Sie tun
wären sie selber schwerwiegend ? Warum >w
sie das Schwere schwerwiegend ? Warum >
sie es nicht schwer sein ? Wie wollen sie
Schwere erleichtern indem sie sich um das Eck
wiegende mühen Sie sind besessen vom
des Schwergewichts.
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Die ersten großen Entscheidungen der Zweiten
Internationalen Wintersportwochc in Earmisch-
Partcnkirchen fielen am Sonntag . Der Vormit-
,nn brachte bei ausgezeichnetem Winterwettcr die
Entscheidung in der Schnellaufmeisterschaft auf
dem Rießer See . der diesmal auch von Schau¬
lustigen umlagert war . Der Titelverteidiger
Sandncr -München gewann die 1590 Meter und
die 5909 Meter und wurde damit abermals
Meister vor Barwa -Berlin . Bei den Frauen hatte
Ruth Miller kerne ernsthafte Gegnerin . Ueber-
lrgen wurde sre Rerchssregerrn . Die Frauen -Läufc
in der Klasse B wurden von der Eleiwitzerin
Köhler gewonnen . Da für den Nachmittag mit
einer starken Sonnenbestrahlung zu rechnen war,
fand der 5999 - Meter -Lauf der Männer ebenfalls
Ich-m vormittags statt . Das Eis war schon etwas
weich. was für die leichten 'Läufer wie Sandner
vorteilhaft war ; dagegen schnitten die Schlitt¬
schuhe der schweren Läufer , wie die des 85 Kilo

drücktê " ein , was auf das Tempo

Mister, Mcrstcrschastslauf: 1 Sand-
Berlin^ÄM ^ ^0-1: 2. Bicscr-München 2:30,2: 3. Barwa-

^ Sames -Berlrn 2:32. — 5000 Meter,
l? Ä ^ chuî lauf : 1. Sandner 9:04,6; 2. Barwa 9:08 8-

Meter . Frmren-
- -» 7 .8 - ^ Cosimir -Berlm 2M .4:

Gruttr -Bcrlin 2 :09 .8 . — 1999 Meter , Nculincrslauf-

3 .̂ WeLkllL ' a W ° Andre -Rieher See 1:48 .4 -.

tliarles TNatffiesen kuropameister
2m Froaner -Stadion zu Oslo wurde am Sonn¬

tag die Europamsisterlchaft im Eisschnelläufen
zu Ende geführt . Bester in der Eesamtwertung
und damit Europameister wurde Charles Mathie-
!en mit 199,273 Punkten vor Haralds «« und
Valangrud (alle Norwegen ) .

Bießer See entthront Berliner St.
kutsHeidungen im Kampsum die Deutsche Lishocheli-TNeisterschaft

Mit einer nicht geringen Ueberraschung schloß
das Hauptspiel der deutschen Eishockey-Meister¬
schaften im Eisstadion von Earmisch -Parten-
kirchen. Der SC . Rießer See schlug den Ber¬
liner  SC . mit 2 :0 (0 :9, 1 :0, 1 :9) durch Tore
von Lang und Schenk. Damit wurde der viel¬
fache deutsche Meister entthront ; ein einziges
Eigentor hätte ihm genügt , den Titel abermals
zu erringen . Der frühe Nachmittag bracht « einen
Wetterumschlag. Vom Zugspitzmassiv zogen düstere
Melwolkcn herunter , die starken Wind und bei¬
zende Kälte mibrachten . Das Olympische Eis¬
stadion hatte , seinen ersten ganz großen Tag . Es
war fast ausverkauft . Der große Schlager war
die Begegnung zwischen dem BSC . und dem SC.
Rießer See . Der Kampf begann äußerst wild . Gu¬
stav Jänicke flog an die Bande und blieb bewußt¬
los liegen . Fünf Minuteü mußte er dem Eis
fernbleiben. Die Bayern drängten stark , doch
blieben Tore noch aus . Das zweite Drittel ver¬
lies zunächst ruhig , bis Schenk Jänicke überläuft,
den Puck an Lang weiterschiebt und dieser aus
zwei Meter Entfernung halbhoch und unhaltbar
mm 1 :0 einschietzt. Riesiger Jubel braust auf.
Tolle Szenen spielest sich vor dem Rießerseer Tor
ab, doch Egginger hält meisterhaft.

Mit unverminderter Heftigkeit setzten die
Bayern ihre Angriffe im Schlußdrittel fort . Un¬
glücklicherweise änderte Berlin seine Taktik und
spielte auf Halten des 1 :9-Ergebnisies . Die Zu¬
schauerfeuern ihre Landsleute an . Wild scheidet
verletzt aus . Die Zeit verstreicht und schon fin¬
det sich alles damit ab , daß Rießer See 1 :0 ge¬
winnt und damit Berlin wieder Meister wird.
Da — zwei Minuten vor Schluß gibt es ein hef¬
tiges Getümmel vor dem Berliner Tor . Lang
schießt, Kaufmann wehrt ab , Schenk erwischt die
Scheibe und sendet zum Meisterschaftstor ein.
Vergeblich stürmen die Berliner mit fünf Mann,
sie bleiben 2 :0 geschlagen und müssen den Titel
an Rießer See mit dem besseren Torverhältnis
abtreten.

Am Sonnabendabend traf der SC . Rießer
See auf den EV . Füssen  in dem mit etwa
MO Zuschauern gut gefüllten Olympia -Eis¬
stadion zu Earinisch -Partenkirchen und siegte ver¬
dient mit 2 :0 (1 :0, 0 :0, 131) . Die Rietzerseer
raren ihrem Gegner in fast allen Belangen
«erlegen und nur Leinwebers großes Können
Mie Schutzpech der Münchener verhinderten eine

söhere Niederlage der FLffener . Das Spiel ging
unter ohrenbetäubenden Anfeuerungsrufen vor
sich, nachdem Lang schon im ersten Drittel Rießer
See in Front gebracht hatte . In der zweiten
Spielzeit flaute der Kampf etwas ab , lebte dann
aber im letzten Spielabschnitt erneut auf . Es
schien bei 1 :0 bleiben zu wollen , als Dr . StrobI
in der vorletzten Minute durchbrach und für
Leinweber unhaltbar einschotz.

Als die Eishockey-Mannschaften der Düssel¬
dorfer EHE . und des EV . Füssen das Eisstadion
von Garmisch -Partenkirchen zum letzten Runden-
kampf der Meisterschaft betraten , bestand für die
Westdeutschen noch die Möglichkeit , in den Besitz,
des Titels zu gelangen . Allerdings mußten sie
mindestens acht Tore schießen, ohne einen Gegen¬
treffer zu erhalten . Der Kampf endete schließ¬
lich 3 :0 (3 :0, 0 :0, 0 :0) zugunsten der Westdeut¬
schen. Im Anschluß an den letzten Kampf nahm
der Reichssportführer die Siegerehrung des SC.
Rießer See als neuer Deutscher Eishockeymeister
vor.

Am Sonntag wurde die deutsche EischockehauAvahl
iür die Weltmeisterschaft in Prag ausgewählt . Aus¬
gewählt wurden vorerst : Im Tor : Egginger ( Rteßersee)
— Hofmann (Wespen ) ; Verteidigung : Jänecke (DSC .) ,

Tobien (Düsseldorf ) , Wild (Nießersee ) : Sturm : BaN
(d - C ) Trantmann (BSC .) . Schlbukat Mastcnburg ) ,
-chenk , Dr S,rM , Lang (sämtlich Nießersee ) , Kühn II
(Missen ) , Keßler , Schmidinger (beide Düsseldorf ) .

Lecilia wieder Luropameisterin
Im berühmten Eisstadion von St . Moritz tra-

1sn die besten Eiskunstläuferinnen zum letzten
Gang der Europameisterschaft an . Die über-
ragende Cecilia Colledge errang den Titel auf
ein weiteres Jahr . Mühelos und beschwingt lief
sie ihre schwere Kür in einer Form , daß ihr keine
ernsthafte Gegnerin erstand . Auch auf den übri¬
gen Plätzen gab es gegenüber der Reihenfolge
nach der Pflicht keine wesentlichen Aenderungen.
Megan Taylor war wieder sehr gut . Hart um¬
stritten war der dritte Platz . Aus dem Zweikampf
Emmy Putzinger und Maxie Herber war die
Oesterreicherin knapp siegreich hervorgegangen
und hatte den dritten Platz belegt . Maxre Her¬
ber wurde Vierte . Lydia Beicht war einen Platz
höher gerückt und Fünfte geworden.

Der Titel blieb in der Familie
Die dritte Harzer Skimeisterschast in der alpinen

Kombination , die am Sonntag auf Nicht allzu gün¬
stigem Schnee in Schirrte beendet würbe , fiel an Ernst
Katterbauer -Hannover , den Bruder des Dori <chrsmsi-
sters . Bei den Foauen verteidigte Ilse Krivger -Werni-
gerode ihren Titel erfolgreich.

Harter Kamps in Oberstausen
Einen schweren Strauß hatte Willy Bogner auf der

Allgäiier Schanz « in Oberstausen zu bestehen , bevor er
in den Besitz der Bayrischen Skimeistorschaft kam . Ein
Punkt entschied den ' Kampf zugunsten des Müncheners.

Schlesiens „ Silber -Ski " für Mcergans

^Jm Gebiet von Krmnmhübel -Brückenberg wurden am
-- onntag die letzten Kämpfe zur schlesischen Skimeister-
schast ausgetragen . Jmn ersten Male wiederholte sich
der Fall , daß der Titelverteidiger abermals MersNr
wurde . Der Deutsche Meister Günther Meergans voll¬

brachte dieses Meisterstück . Kombinationsergebnis:
1. und schlesischer Meister : Günther Meergans (Hirsch¬
linge ! Jäger ) 470,5 P ., 2 . Ernst Feist (Hirschberger
Jäger ) 442 .4 P . . 3 . Häusler ( ^ -Sportgemeinschaft
Lchreibcrhau ) 406 P,

Seiffert sächsischer Skimcisier
Bei den sächsischen Skimcistcrschasten in Oberwiesen-

thal schnitt ganz hervorragend dir Wehrmacht ab . In
der eigentlichen Mcistcrschastswcrtung der Lang-
Spruuglauf -Kombinativn belegten acht Soldaten die
ersten Plätze . Der Titel siel an Unteroffizier Seissert
vom IN . Plänen . Bei einem Sondcrspringcn . aus der
neuen Martin -Mutschmann -Schanze gewann der Teutsche
Sprunglausmeister Paul Schneidcnbach ( Aschberg ) mit
Sprüngen von 68 und 77 Meter.

Weisheit Thüringer Skimeistcr
In Oborhof wurde die Skimeisterschaft von Thürin¬

gen entschieden . Den Titel holte sich Oskar Wcisheit-
Oberschönau , der im 18 -KiIoineter -Langlauf einen guten
dritten Platz belegt hatte und beim Springen erreichte
er zusammen , mit Hans Marr , dem Sieger im Spezial-
Springen , mit je 45 Meter die größte Weite.

Schwarzwald -Skimcisterschaft
Die Schwarzwald -Skimeisterfchaft brachte den , über¬

raschenden Siesi des Einheimischen Nrtur Schercr , dem
Sieger im Langlaus der Klasse 2 . Seine zweitbeste Ge¬
samtzeit und sein dritter Platz .üm Springen ergaben
seinen Meistcrschastsfieg.

Kreispokalkämpfe der Kegler
Die Kämpfe der Sportkegler haben durch den Deut¬

schen Kcglcrbund eine wertvolle Bereicherung erfahren;
zur Anregung und Belebung des Spiclbctricbcs in den
TRL .-Kreisen wurde vom DKB . für jeden Kreis ein
Silberpokal als Hcrausforderungsprcis gestiftet . Start-
berechtigt hierzu sind alle Kreise in denen mindestens
4 Kcglervereine vorhanden find.

Dieser HerauSsorderungSpreiS wird jährlich nach Be¬
endigung der Kreismeisterschaften ausgetragen . Die¬

jenige Mannschaft allerdings , die die Kreismeisterschast
erringt , ist von der Teilnahme dieses Pokalkampfes aus¬
geschlossen , da sie ja somit an den Gau -Ausschcidungs-
kämpsen beteiligt ist.

Zum Kampf selbst tritt je ein « 6er -Mannschast zinn
100 -Kugelkampf auf Bohle an . Dreimaliges Erringen
hintereinander oder viermaliges Erringen außer der
Reihe bringt den endgültigen Besitz des Pokals . Die
Zwischenstegcr erhalten eine besondere Auszeichnung
vom Deutschen Keglcrbund . Die Organisation dieses
Wcttkampfes liegt in den Händen des leweiligcn Kreis-
fachwarts . I . >

flusscheidungskampfe der Kegler
Die Sportkegler setzten gestern in der Kegelhalle

Schützenhos ihre Ausschcidungskämpfe fort . Im Drei¬
bahnenkampf warte !« diesmal die Asphaltbahn wieder
mit Ucberraschungen aus . ll . a . wars der vorjährige
Meister und bisherige Listenführer A . Behrens hier
nur ganze 3 Holz über , er wurde damit aus den 7- " "
zurückgeworfen . Schorfe Sceger übernahm jetzt einst¬
weilen die Führung , dicht gefolgt von Decken . Die
Senioren und Frauen warsen ihre 3 . Serie aus
Schere und nicht , wie uns leider irrtümlich mit¬
geteilt worden war , aus Bohle.

Die Spitzenergebnrsse  des Dreibahnenkampfes
nach je 100 Wurs aus Bohle , Schere und Asphalt:
1. Seegew 2030 ; 2 . Deeken 2026 ; 3 . Schröder 2019;
4 . H . Meyer 2018,5 ; Rottmann 2017 ; 6 . v . Osten 2017;
7 . Behrens 2012 ; 8 . R . Schmidt 2010 ; 9 . Töbelmann
2909 ; 10 . Schaar 2008 Holz . '

Die besten Tagesergebnisse:  1 . Seeger 1018;
2 . Schaar 1014 ; 3 . Deeken 1011 ; 4 . H . Meyer 1011;
5 . Warnken 1010 ; 6 . Schröder 1009 ; 7. v . Osten 1098;
8 . R . Schmidt 1006 ; 9 . Kasten 1004 ; 10 . Töbelmann
1001 Holz.

Bei denSenroren  ließ von Osten sich die Füh¬
rung nicht nehmen . Mit dem höchsten Tagsswurs
703 Holz führt er mit 2145 Holz vor Fellcr mit 2097.
Zißnicr mit 2085 , Tegtmeher mit 2056 und dc Lippe
mit 2023 Holz . — Bei den Frauen  führt Hüner-
bsrg mit 2093 vor Wiekenberg mit 2058 und Thüns-
mann mit 2048 Holz . - s7

Löblich Nadsalfrer - Vezirkswart
Am Sonnabend weilte der kommissarische Eauwart

Pg . V o n n e t o h l - Hanmover mit dem Gaugefchäfts-
jührer Theuns  des Radfahrer -Gaues Nisdersachscn
im DRL . in Bremen , um für den aus Gesundheits¬
rücksichten zurückgetretenen früheren Bezirkswart Dr.
Wilhclni Persen den vom Bremer Bezirksführerring
einstimmig in Borschlag gebrachten und kommissarisch
eingesetzten neuen Bezirkswart Staatsrat ss -Sturm¬
bannführer Pg . Otto Löblich  persönlich zu bestätigen.
Aus diesem Grunde sand zuüächst um 17 llhr im Bei¬
sein der beiden Hannoveraner eine Bezirkssührerring-
sitzung statt , aus der die Verpflichtung Pg . Lölbiichs
durch den kommissarischen Eauwart Pg . Bennekohl er¬
folgte . In gegenseitigem Gedankenaustausch wurde nicht
nur ein « allgemeine Verständigung in der Amtsaus-
°ühr » ng festgelegt , sondern darüber hinaus erzielte man
eine grundsätzliche Einigung in beiderseitigem Interesse,
die sich hoffentlich schon recht bald nutzbringend nicht
nur für den bremischen Radsport und für diesen im
Gau Medersachsen , sondern darüber hinaus für den
gesamten deutschen Radsport auswirken möge . Auch in
bezug auf den radsportlichen Terminkalender innerhalb
des Gaues Niedersachsen , der mit einer - aejpaltigsn
Fülle von bevorstehenden Ereignissen auf Bahn , Straße
und Saal versehen ist , so daß es airs allen Gebieten
des vielseitigen Radsports aus der gangen Linie zu
einem Hochlückrieb kommen dürste , war man sich voll¬
kommen einig.

20M Uhr sand - arm noch eine Bezirksführerring-
sttzung mit den bremischen Nadsportvereinsvertretern
statt , wobei sich diesen der kommissarische Gauwart und
Bezirkswart bekannt gab . Hiernach nahm man noch die
Anwesenheit der auswärtigen Gäste wahr , um im Ka¬
meradschaftskreise Gedanken auszutauschen , die zu einer
engeren Tuchfühlung wesentlich beitrugen , bis dann der
24 -Uhr -Zug den Gauwart weiter berief nach Lüneburg
zu einer radsportlichen Veranstaltung mit Saalsport¬
meisterschaften . sli

Montag , den 24 . Januar 1838

Deutscher Schühenverband
Gestern wurde auf den Schießbahnen der Bremer

Schützengilde das erste Freundschastsschießen Zwischen
den Unterkreisen Delmenhorst und Bremen ausgetra¬
gen . Nachdem Unterkreisschützenführer Pg . Ekeh  dre
DÄmenchorster Schützen rn Bremen willkommen ge¬
heißen und darauf hingewiesen hatte , daß dieses
Freundschastsschießen mehr Förderung der Kamerad¬
schaft als dem heißen Wettstreit dienen solle , eröffneten
die ersten fünf Schützen der beiden Mannschaften das
Freundschastsschießen . Geschossen wurde aus den zehn
Schießbahnen mit KKS .-Büchsen . Jeder UnterkreiS
hatte 40 Schützen zu stellen , die je 15 Schuß abzugeben
hatten . Bremen führte von Beginn an und ließ sich
diese Führung auch keinen Augenblick streitig machen.
Die Delmenhorster erwiesen sich jedoch auch als
wackere Schützen , die bis zum letzten Schuß durchhielten
und den Kamps nicht verloren gaben.

Ergebnisse : llnterkreis Bremen 5766 Ringe , Unter-
kreis Delmenhorst 5425 Ringe von insgesamt 7200 mög¬
lichen Ringen . Der Durchschnitt war für die Bremer
Schützen 144 Ringe und für die Delmenhorster 135,5
Ringe bei 180 möglichen Ringen für den einzelnen
Schützen . Die besten Bremer Schützen waren : Christel
.Holtzmann 163 Ringe , Hcinr . Thölen 159 und Hans
Späth jr . 159 . Delmenhorst stellte als beste Schützen
Rudolf Brumund mit 155 Ringen , Karl Hibbeler mit
154 und Ludwig Sanders mit 149.

Für die tadellose und flotte Durchführung des Schie¬
ßens , das von 9 .30 bis 13 .30 Uhr dauerte , sorgte Un-
terkreisschießwart Thiomcr  und seine Mitarbeiter.
Am 6 . Februar findet der Rückkampf in Delmenhorst
statt . Es ist nicht zu erwarten , daß den Bremer
Schützen , die jetzt einen Borsprung von 341 Ringen
haben , der Ehrenpreis noch streitig gemocht werden
kann.

Gleichzeitig mit dem . Freundschastsschießen wurde
ein kleines Preisschießcn durchgeführt , bei dem es um
nahrhafte Preise ging . Ein Jungschützc gewann den
1. Preis . Auf den lumgsn Sieger dieses Schießens,
dosten Ueberschuß für die Kleiderkaste bestimmt ist,
brachten die alten Kämpen der Büchse ein jubelndes
und aufmunterndes „ Gut Schuß " aus . ( -)

Der Internationale Amaicurboxderband hat sich ent¬
schlossen , die nächsten Europameisterschaften in der Zeit
vom 19 . bis 22 . April 1939 in Dublin zu veranstalten.

Um Bruchteile von Punkten geschlagen
München60 vor Leuna wieder TNannschaftsmeisterim keräteturnen

Die zweite deutsche DereimSmeiisteoschaift im Geräte¬
turnen wurde in Leipzig wiederum vom DSB . 60 Mün¬
chen gewonnen . Der Endkampf zwischen dem Titelver¬
teidiger und dem Gcnrmoister TSV . Leuno verMef uner¬
hört spannend . Eost mit dem letzten Gerät wurde die
Meisterschaft mit dem govingstmöglichen Unterschied von
einem Zehntelpunkt für die Münchener entschieden . Da¬
mit ist zugleich aufgezeigt , wie hart und scharf , der
Kamps zwischen den vier Meistervoreimen verlies.

Bereit am Borxnidtag in der Turnhalle des ATB.
1845 Leipzig ergab sich ein überraschend ausgeglichenes
Können zwischen den Mannschaften . Noch den Pflicht-
übungen hatte München 1860 bis zur Mittagspause
mit 792,1 Punkten vor Leuna mit 787,9 P ., Kreyprach
mit 778,4 und Ehomnitz mit 728,1 P . eine knappe Füh¬
rung erkämpft . Der von FachamtÄoiter Karl Ste-
ding  am Nachmittag im festlich geschmückten großen
Soal des Leipziger Zoo mit einer Begrüßungsansprache
eröffnete SchluWampf brachte eine weitere Steigerung
der Leistungen . Leuna halt « den Bovfpvung der Mün¬
chener von Gerät zu Gerät auf und führte bei der
letzten Uvbimg noch mit einem Zehntelpunkt , Unter
atemloser Stille des vollbesetzten Hauses turnte Jnno-
zenz Stangl als letzter Teilnehmer seine Kür am Reck.
Seine ausgezeichnet « Leistung wurde mit einer vollen
„20 " belohnt . Dadurch war Leuna die schon greifbare
Meisterschaft entrissen , denn nun waren die Mitteldeut¬
schen um Bruchteile von Punkten geschlagen.

Abschluß des VremerliWenms -Imniers
flrnold - köttingen TNedersachsenmeister / Deisner - kjamburg Meister von Bremen

Da ? zweitägige Tischtennis -Turnier de « Tennis-
und Hockeh -Bereins „ Rot -Weiß " e. B . Bremen in der
Bremer Tennishalle nahm gestern , den erwarteten
Ausgany . Wie im Vorjahr gestaltete sich auch das

' diesjährige Turnier wieder zu einem durchschlagenden
Erfolg , so daß sich die Dereinsleitung des veranstal¬
tenden Vereins , an ihrer Spitze Bereinsleiter I . Har-
ning  und sein Stellvertreter E . Paßmann,  bereits
heute dazu entschlossen hat , das Turnier auch im näch¬
sten Jahr Ende Januar oder Anfang Februar zu
wiederholen und aus eine womöglich noch höhere Wer¬
tungsstufe zu stellen.

Der Verlauf des Turniers hat in allen Wettspielen,
Männer - und Frauen -Einzelspiel um die Meisterschaft
des Gaues VIII Niedersachsen , Männer - und Frauen-
Einzelspiel um die Meisterschaft von Bremen , Männer-
Toppclspiel , Gemischtes Doppelspiel und Damen -Dop-
pelspiel der ^ .-Klasse , sowie Männer - und Frauen-
Einzelspiel , Männer - und Frauen -Doppelspiel und Ge¬
mischtes Doppelspiel in der L - und 6 -Klasse erstklassige
Leistungen gezeitigt bei ausgezeichneter Besetzung und
unter großer Zuschauerschast an beiden Tagen . Hervor¬
zuheben ist auch der ausgezeichnete Sport in den
unteren Spielklaffep , die gleichfalls starke Nennungs¬
ergebnisse ausweisen konnten . Neu eingesührt wurden
Trostkonkurrenzen,  damit die Unterlegenen
der ersten Runde im .Herren -Einzelspiel der Klasse iV
und 8 Gelegenheit hatten , erneut ihre Kräfte zu

Lebhafte Vorbereitung für Breslau
Bund 250 leilnelMer aus dem 1. kreisturntag 1SZS in der flBIV .-stalle

Der erste Kreisturntag 1938 , der von aund 250 Dor¬
turnerinnen , Abteilungsleitern und -leiterinnen besucht
wurde , sand Sonntag in der Turnhalle des ABTD.
v, 1860 Auf den Häfen seine Durchführung . Die Ar¬
beit des Tages war restlos eingestellt auf die Borberei¬
tung für das Deutsche Turn - und Sportfest in Bres¬
lau im Juli dieses Jahres . Lebhafteste Anteilnahme sür
das gewaltige Fest der deutschen Leibesübungen wurde
ersichtlich durch erwartungsvollen Eiser , durch verstärkte
Freude bei allen gemeinsamen Uebungen . Bon diesen
wurden unter der Leitung von Kreiswartm B . Men -
kens  zunächst die Keulenübungen geprobt , - die , in
Breslau von etwa 18 000 Turnerinnen in wuchtigem
Aufbau zur Scharr gestellt werden sollen . Jede Bcwe-
pmgsfolge . jede Schwungsorm , jode Stellung und Dre¬
hung mußte grundlegend geübt sein , damit hernach
in den Vereinen die Weiterübung einheitlich vorge¬
nommen werden kann.

Ebenso viel vorbereitender Arbeit und Hingabe galt
ber Soirdervorführung des EaueS Niedersachsen . Dich«
wird die fähigsten Turnerinnen des GauA 8 im DRL.
bei Lauf - , .Hüpf - und Sprungübungen , und zwar im
Grupperrkörper ausgeführt , vereinen . Erfahrene Fach¬
leute des Frauenturnens werden diese Sondervor-
sührung beobachten : Ausbau , Zweckmäßigkeit und
Schönheit der Ausführung bewerten . Deshalb muß dre
Auswahl der . Teilnehmerinnen für diese Darbietung '
lebe unsichere Turnerin ausschalten . Ein Grund mehr,
in den Vereinen keine Ilebungsstunde zu versäumen.

Recht mannigfaltig sind die Wettkampfübungon ^ der
Frauen . Daß ein Kreisturntag AnlaßFietet zur gründ¬
lichen Durchnrchme der Pflichtübungen , bedarf kaum
b-r Erhärtung . Mit Fleiß und Umsicht bemühten sich
Turnerinnen der Arbeitsgemeinschaft um gründliche
Unterweisung . Und schon dabei machte sich das Bs-
urben nach möglichst sauberer Ausführung ibr Wctt-
ubirngen bemerkbar . Ob Bremen wieder einmal eine
Turnerin stellen wird ) die in Bresläu unter der Sprt-
leuklasse zu finden ist ? —

KrciSsührerin Grete Nord Hofs  verstand es wieder
wersterlich , den Tunerinnen die Pflichtgesänge für
"reslau einzuüben . Unter der tadellosen Begleitung
bs>n Frau Hötger  am Klavier schmetterten schnell
da Lieder : „ In dem Ostwind weht die Fahne und
fasset im Winde die Fahne wehen " . Zur Abwechslung
bann der muntere Gesang : „ Es zogen aus sonnigen
A-sgen drei " . Mitteilungen für das Deutsche Mit der
^eibeSübungen besagen , daß beim Bereinstnrnen die
blaue Tracht vorgeschrieben ist . Gebeten wurden die
-vereine , in ihrem DereinSlokal die Turnzeitung aus-
wlegen . Mit der Mahnung , nunmehr recht fleißig zu
tsben , am 20 . Februar wieder zur Stelle zu sein , ent-
uetz die Leiterin ihre freudig bewegten Turnerinnen.

Die Arbeit der turnsreudigen Männer

^kielte ein überfachlicher Lehrgang , den Kreissportwart
A ) . ppermann  in der Turnhalle der Oberreal-
(5>wc a . d. Techanatstraße leitete . Die allgemeinen
V " bunaen für das Deutsche Turn - und Sportfest
^Uste DRL .-Wandersportlehrer Scheffel  den Lehr-
«"Wteilnehmern vorzüglich nahe zu bringen . Für

Einüben der vier Gruppen dieser eigenartigen

Freiübungen sind nun noch 8 Monate Zeit . Bieten
kleineren und namentlich Landversinen jedoch dürfte
die schwierige Begleitmusik ein Hindernis bedeuten.
Dieses hinwegzuräumen , muß Ausgabe der Vereins-
sührer sein . — Noten und Musik beschaffen ! — Nach
den anstrengenden Freiübungen sand durch Jumnd-
wart Sackerodt eine Pflege des Liedgutes statt , denn
auch für BveAau sind Pflichtlisder vorgesehen . Weiter
übte der Sportlehrer Schessel mit den 35 Teilnehmern
Laus - Geh - und Meichgewichtsübungen , deren neuartig«
Formen allen Vereinen Anregungen in Fülle bieten
konnten . Leichtes Gerätturnen wurde durch Sprünge
am Bock herangenommen , wie denn auch folgend das
Bodenturnen freudige Kost darstellte . Mit munteren
Hallenspielen fand die körperliche Betätigung den rech¬
ten AuSklang . — Im Rahmen der Mitteilungen und
der Aussprache über Lurnsestangelegenheiten hinter¬
ließ ein Vortrag des Krvisdietwartes Ohlhosf natWil-
tigen Eindruck . (20

messen . Gerade diese Neueinführung -mutz anerkannt
werden . Ueberhaupt haben die Spieler gerade in den
unteren Klassen durch die Kämpfe in den Meister¬
klassen manche Anregungen finden können , die sich sür
den gesamten Bremer Tischtennissport nur erfolg¬
versprechend auswirken dürsten , - wosür der Turnier¬
leitung besonderer Tank ausgesprochen werden muß.
Nicht zuletzt konnten durch die uneigennützige Mit¬
arbeit vieler Vereinskameraden die zahlreichen Wett¬
bewerb « in den einzelnen Konkurrenzen flott und rei¬
bungslos durchgeführt werden . All dieses dürfte sich
für alle noch bevorstehenden großen Bremer Turniere
werbend und erfolgversprechend auswirken.

An 10 Tischen herrschte an beiden Tagen bis in die
späten Abendstunden hinein reger Spielbetrieb . Boten
schon die Kämpfe um die Niedersachsenmeisterschast im
Frauen - und Männereinzol guten Sport , so gab es in.
den Spielen um die „Meisterschaft von Bremen " zwi¬
schen den Spitzenkönnern aus Berlin , Hamburg und
Kiel sowie den liiedersächstschon Vertretern Spitzen¬
leistungen . die von den zahlreichen Zuschauern mit
größtem Beifall quittiert wurden . Bereits am Sonn¬
tagvormittag fiel die Entscheidung in der Gaumeister-
schast . Bei den Männern setzte sich, wie erwartet . Ar-
nold -Göttrugen durch , der alle Kämpfe glatt mit 3 :0
gewann . Mit diesem Ergebnis mußten sich ihm Frmnm-
Hold -Bremen , Walter -Braiinschweig , Krausc -Göttingen
und schließlich in der Schlußrunde Löwsnburg -Bremen,
beugen . Löwenbnrg hatte vorher Dodenburg -Vrauu-
schvwig , Bork -Peine und Beher -Braunschweiig ausge¬
schaltet . Bei den Formen fiel der Titel an Frl . Fiedler - ,
Braunschweig , die nach Siegen über Frau Grieß -Bre¬
men mit 3 :1 , Frl . Göllner -Bremen mit 3 :0 und Frl.
Bunte -Braunschweig mit 3 :0 im Schlußspiel Frau Con-
vad -Brairnschweig glatt 3 :0 bezwäng . Frau Eonrad
hatte sich durch Erfolge über Frl . BaWmann -Bremen
und Frl . Langor -Göttmgen in die Schlußrunde gespielt.
Das MännerSingel um die Meisterschaft von Bremen,
der am stärksten beschickte Wettbewerb , endete mit einem
Siege von DeiNer -Hamburg , der in der Schlußrunde
H Benthien -HSV . Hamburg mit 3 :1 das Nachsehen
gab . A-nf seinem Weg zum Siege hatte DeiSler den
Nanglisten -Zweiten Srlwschke -OSram Berlin mit 3 :2,
Selke -Bremen mit 3 :0 . Bork -Peine mit 3 :0 und Welter-
Aaüwn mit 3 :2 hinter sich gelassen.

H Dentisten hatte zuvor nicht viel Mühe , den Bre¬
mer Töbelmann mit 3 :0 , Kranse -Göttingen mit 3 :0
und seinen Bruder Paul eberstalls mit 3 :0 sowie den
Medciftichsenmeister ,Arnold -Göttingen gleichfalls mit
3 :0 ankzuschalten . Aber in dem vorhergegangenen ge¬
mischten Doppel hatte er sich zu stark verausgabt und
ging in der Schlußrunde mit 21 :19 , 18 :21 , 15 :21 , 10 :21
ein . So bekannte Leute wie Mcschede , Küver -.HSB .,
Snhr -Kiel blieben in diesen schweren Kämpfen auf der

Polier deutscher Badsieg in Berlin
Bas TreffenDeutschlandgegen flusland endete mit 82,5 : ZS.5 Punkten

Der Auftakt zu der leider nur kurz bemessenen
Radrennzeit dieses Winters auf den Holzlatten
der Deutschlandhalle konnte nicht besser sein.
Mehr als 19 990 Zuschauer bekamen im Rahmen
des Treffens Deutschland — Ausland , das von
den Deutschen überlegen mit 62^ :3916 Punkten
gewonnen wurde , ausgezeichneten Sport zu scheu.
Besonders die Dauerfahrer entfesselten immer
wieder den Beifall der Massen . Es. gab wieder¬
holt atemraubende Situationen , wenn drei Fah¬
rer nebeneinander in der Kurve Rad an Rad
stritten und der vierte schon angriffsberert hinter
der Phalanx lag . Meister Adolf Schon begei¬
sterte wiederholt durch seine rasanten Spurts,
aber auch Stach , der ebenfalls zwei Laufe ge¬
wann gefiel in seinen vielen Zwerkampfen mit
dem stärken Belgier Meuleman und Lemoine,
der den Berliner bei jeder nur erdenklichen De-
leaenheit zu halten verfuchte . sonst aber schr, stark
enttäuschte . L. :13 lautete das Gesamtergebnis lw
Stcherkampf . Im Oimrium war das deutsche Ter-
Ptt Merkens - Hoffmann - Ehmer  den
Ausländern Kaers , Batt - stm und Pergueux m,
3514 :26 )4  chenso eindeutig überlegen . Die Gaste
gewannen lediglich das Mannschaftszeitjahren ; alle
übrigen fünf Wettbewexbe ergaben dent,che Siege.
Toni Merkens gewann das Dauerrennen knapp
vor Ehmer . der im Flisgerkampf mit einem ge¬

schicktenVorstoß den Sieg vor dem Kölner an sich
gerissen hatt «.

Ergebnisse : Dauerrennen : 1. Lauf (10 Kilometer ) :
1. Schön 9 :32,2 ; 2 . Stach , 150 Meter zurück ; 3 . Lemoine
(210 ) : 4 , Meuleman (340 ) . — 2 , Lauf (15 Kilometer ) :
1 . Stach 13 :54,2 ; 2 . Meuleman , 50 Meter zurück:
3 . Schön (55 ) ; 4 . Lemoine (425 ) . — 3 . Laus (25 Kilo-
meter ) : 1 . Schon 23 :38,4 : 2 . Stach , 170 Meter zurück:
3 . Meuleman (430 ) ; 4 . Lemoine ' (800 ) , — 4 . Lauf
(30 Kilometer ) : 1 . Stach 29 :22 ; 2 . Schon , 90 Meter
zurück ; 3 . Lemoine (150 ) ; 4 . Meuleman (640 ). — Ge¬
samt : Deutschland — Ausland : 27 :13 Punkte . —
Omnium -Versolgungsrennen : Hossmann holt Kaers in
4 :29,2 ein . — Fliegerkamps : 1. Ehmer , 2 . Merkens,
3 Pecgueur , 4 . Battesini . — Mannschaftsversolgungs-
rcnnen : Deutschland besiegt Ausland in 4 :04,6 um
40 Meter . — 5 -Kilometer -Punktefahron : 1. Merkens
8 Punkte ; 2 . Kaers 7 : 3 . Battesini 6 ; 4 . Hossmann 5. —
10 Kilometer hinter Motoren : 1. Merkens 9 :43,2;
2 . Ehmer , 2 Meter zurück : 3 . Battesini (369 ) ; 4 . Pcc-
gueui : (399 ) . — Mannschastszeitsahren : 1 . Ausland
1 :05,8 ; 2 . Deutschland 1:06,2 . — Gesamt : 35,5 :26,5
Punkte.

Stefferkampf Deutschland - Schweiz

Der zweite Renntag dieses Jahres auf der
Stuttgarter Winterbahn brachte einen Kräfte-
vergleich deutscher und schweizerischer Steher , in
dem sich unsere Vertreter Metze und Jifmann
gegenüber Suter und Wanzenried als sehr über-
ieaen erwiesen . Metz« beherrschte seine Gegner,
wahrend Suter vollständig ausfiel . 2m Gesamt¬
ergebnis siegte Deutschland mit 19 Punkten vor
der Schweiz mit 11 Punkten.

Strecke , von denen Küver in der Trostrunde durch einen
3 :0-S !eg über Suhr den Sieger stellte . In der Meister¬
schaft von Bremsn um den Wanderpreis des Senats
war Frl . Karin Lindberg -Saxonia Hamburg zum
zweiten Male hintereinander erfolgreich . In überragen¬
der Weise ließ sie Frau Eonrad -Braunfchweig mit 3 :0,
Frau Grieß -Bremen mit 3 :0 , Frau Müller -Rüster
Osrain Berlin mit 3 :1 und Frl . Schulz -Osram Berlin
im Schlußspiel gleichfalls mit 3 :0 hinter sich. Im Män-
nerdoppel standen sich in der Schlußrunde Deisler/
Küver -HSB . und Gebr . Benthien - HSV . gegenüber.

Deisler/Küvers Weg zur Schlußrunde ging über
Gebr . Nickstadt -Rotweiß Hamburg mit 3 :0 , Bvdonburg/
Kück mit 3 :0 und Waltcr/Meschede mit 3 :2 , während
sich die Brüder Benthien durch Siege über Bartels/
Bork mit 3 :0 , Bcher/Wclter mit 3 :1, Wcrner/Löwen-
burg die Teilnahmeberechtigung zur Schlußrunde er¬
kämpft hatten . Der Sieg fiel mit 3 :0 an Deisler/
Küver dank des ideenreicheren Spiels von Deisler . Das
gemischte Doppel cholten sich Karin LindbergsH . Ben-
tlsten -Hamburg durch einen klaren 3 :1-Sieg über Sei-
fert -Bcrlin/Deisler -Hamburg . — Zahlreiche Spiele gab
es auch in der 8 - und S -Klasse , die ebenfalls mit aus¬
gezeichneten Leistungen aufwartete . Im Endspiel der
8 -Klassc schlug Mariens von NotwM -HäMburg den
Bremer Bolte -Rotweiß nach schönem Spiel mit 3 :1.

DerMTB . Bad Kreuznach konnte dank des überragenden
Turnens unseres Olympiasiegers Konrad Frey  den
dritten Platz sicher vor dem Turnklub zu Chemnitz
behaupten , obgleich die Mannschaft des SachsenmeisterS
in diesem Kreis der Könner durchaus nicht abfiel.

Der beste Einzclturncr war Müller , Leuna , mit
230,9 Punkten vor Konrad Frey , Kreuznach , mit,
230,3 P ., Kleine , Leuna , mit 229,3 , Krötzsch , Leuna,
mit 228,8 , Schmelcher , München , mit 228,1 und Stangl,
München mit 227 P . Der Verlauf des Kampses:
München : Pflichtturnen : 554,3 ; Barren 91 , Freiübun¬
gen 96,6 , Seitpferd 91,7 , Ringe S5,4 , Reck 95,6 , Pferd¬
sprung 92 . Gesamt : 1116,6 P . — Leuna : Pflicht:
556,7 ; Barren 95,2 , Freiübungen 95 , Seitpferd 91,
Ringe 95,6 , Reck 94,5 , Pserdsprung 94,5 . — Gesamt:
1116,5 P . — Kreuznach : 544,1 . 92,1 , 94,4 , 86,9 , 92,5,
89 .2, 99,6 . Gesamt : 1089,8 . — Chemnitz : 510,9 . 83,3.
88 .3 , 82,6 , 86 , 85,6 , 85,1 . Gesamt : 1619,8.

Mit Ausnahme der Chemnitzer , die Werner sür
Rößner iengestellt hatten , traten alle vier Vereine mit
den gemeldeten Turnern an . Spitzenleistungen , die
mit der höchstmöglichen Wertung von 26 Punkten aus¬
gezeichnet wurden , erzielten Stangl (Reck und Ringe ) ,
Müller (Barren und Ringe ) gleich zweimal , ferner
Schmelcher und Krötzsch am Reck und Kleine am «Äit-
pserd.

lurntag in kjemelingen
'ternIn der Jahn -Turnhalls in Hemelingen

unter der Leitung deS Obmannes für Männer
S ch i e r e n b s ck-Mahndorf ein Turntag für Turner
statt, ' der erfreulicherweise gut besucht war . Etwa 89
Turner turnten zunächst Freiübungen . Kreismänner-
tarnwart Wolf -Bremen , der Mit dem Kreisfachamts¬
leiter Dreblöw -Bremen erschienen war , nahm
hierauf Mit den Turnern die vier Gruppen der allge¬
meinen Freiübungen für das Deutsche Turn - und
Sportfest in Breslau durch . Bis ius kleinste erklärte

. der Kreisturnwart die Ausführung und Haltung dieser
schönen Uebungen , die in Breslau den Höhepunkt des
Festes bilden werden . Abschließend teilte Obmann
Schierenbeck die Turner nach den Leistungsstufen ge¬
ordnet in Riegen ein , die dann die Geräteübungen für
das Gerätewstturnen der Landkreisgemeinschaft durch-
turnten . Schierenbeck wies bei der Gelegenheit darauf
hin , daß dieser Wettkampf , der ursprünglich am 27 . Fe-

'bruar stattfinden sollte , mit Rücksicht auf die an diesem
Tage in ganz Deutschland stattfindenden sportlichen
Wettbewerbe im Reichsberufswettkampf auf den 20 . Fe¬
bruar vorverlegt worden ist . Am Schluß des etwa drei¬
stündigen Lehrganges richtete KreiSmännerturnwart
Wolf nochmal das Wort an die Turner , indem er sie
aufforderte , das hier Gelernte in ihren Bereinen richtig
anzuwenden.

Bei den Endkämpfer » der Deutschen Hochschulmeister¬
schaften in Greisswald erkämpfte sich Wehner , Frank¬
furt a . M ., im Zehnkampf erneut den Meistertitel.
Im Mannschastskampf konnte sich die Universität
Münster auf den ersten Rang setzen.

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA
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sen, z. V. marschierende Truppen,
Heizer , Leute in den Tropen.
Aeutzert sich in Eehirnreizung,
Kollaps , Bewußtlosigkeit,Krämp-
fen , Fieber , bei kleinen Kindern
auch in Erbrechen und Durchfall
und endet nicht selten tödlich.
Erste Hilfe : den Kranken ruhig
hinlegen , möglichst in den Schat¬
ten , beengende Kleidung öffnen,
für Abkühlung sorgen , z. V.
Pulsadern abkühlen durch Ein¬
tauchen der Hände in kaltes Was¬
ser. Vgl . auch Sonnenstich.
Hochgewächs, Bezeichnung für
ganz erlesene Weine.
Hochschulen, staatl . Anstalten für
wissenschaftliche Lehre und For¬
schung. wie Universität , Tech¬
nische Hochschule, Tierärztliche
Hochschule usw. Zu ihrem Besuch
ist das Abschlußzeugnis einer
höheren Lehranstalt erforderlich.
Hochstapler , Gauner , der sich als
vornehme , meist adlige Persön¬
lichkeit ausgibt . Gegen Hochsta¬
peleien schützt am besten Selbst¬
sicherheit und ein Charakter , der
sich nicht von jedem hochtönen¬
den Namen berauschen läßt . Ist
man aber hereingefallen , dann
sofort die Polizei verständigen!
Hochstickerei, Weihstickerei mit
Reliefwirkung . Liedformen wer¬
den am Rand mit Vorstichen ge¬
kennzeichnet . das Innere start
mit Kettenstichen unterlegt und
mit Plattstich überstickt.
Hochzeit, Vermählungsfeier . Bei
der standesamtlichen Trauung
trägt die Braut ein Straßenkleid.
Kostüm , Mantel oder Sommer¬

kleid, wobei alles Auffällige ver¬
mieden werden muß . Der Bräu¬
tigam trägt einen dunklen Stra-
ßenanzug , Cutaway oder Eehrock,
wozu er einen Zylinder oder den
schwärzest, steifen Hut trägt,
außerdem Handschuhs . Bei der
kirchlichen Trauung trägt die
Braut ein weißes Kleid (wenn
sie zum ersten Male heiratet ) mit
Schleier und Myrtenkranz . Der
Bräutigam erscheint im Frack mit
Lackschuhen. Bei einer Mieder-
verheiratung trägt die Frau
vielfach einen Orangenblüten-
kranz . Die Brautjungfern richten
sich in ihren Kleidern meistens
nach der Braut . Bei der Silber¬
hochzeit, dem 25. Hochzeitstage,
trägt die Silberbraut zu einem
silbergrauem Kleid den Silber¬
kranz , der Bräutigam ein Sil-
Lersträußchen am Frack.
Hochzcitskosten, der Aufwand bei
der Hochzeitsfeier , müssen von
den Brauteltern getragen wer¬
den , da sie als Teil der Aus¬
steuer gelten.
Höchstleistung, Bestleistung , deut¬
sche Bezeichnung für das ent¬
behrliche englische Wort Rekord
bei turnerischen und lcichtathle-
tischen Wettkämpfen.
Höheyluft regt die Atmung an,
wegen ihres geringeren Gehaltes
an Sauerstoff . Wegen des ver¬
minderten Sauerstoffgehaltes in
großen Höhen werden auch die
roten Blutkörperchen vermehrt,
damit der Sauerstoffmangel
durch eine erhöhte innere At¬
mung etwas ausgeglichen wird.
Daher ist Höhenklima ein aus-
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Favoritensiege imNiedersachsen-fjandball
lura Oröpelingen siegt 9 : 5 — lo . örambke überraschend durch den Seestemünder Iv . geschlagen

Im Niedersachsenhandballwaren am Sonntag alle
1V Gauklasscnmannschastenim Kanrpsum die Punkte
eingesetzt. Alle Spitzcninnnuschasten konnten auf
eigenem Platz spielen und die Begegnungen ersolgreich
gestalten. Tura Gröpclingen schlug die Mündencr
Pioniere mit 9:5. MSB . JR . 73 fertigte den Tkl.
Limmer9:3 ab, während Germania-List gegen MSB . 28
Lüneburg zweistellig 13:8 gewann. Der Post-SV.
Hannover hatte Muhe, dem MTV. Braunschwcig 18:7
hereinzulegenund der TSB . 1887 schlug den Abstiegs¬
kandidatenTkl. Hannover sicher mit 8:2. Die Tabelle
weist jetzt folgenden Stand aus:
Tura Eröpclingcn 12
Germania List 18
MSB . 73 Hannover 9
Post-SV . Hannover 9
TSV . 87 Hannover 18
MSB . 28 Lüneburg 11
MTV. Braunschwcig 16
PSD . Eneisenau HM. 9
Tkl. Limmer 11
TK. Hannover. 9

9 21: 3
18: 4'
15: 3
12: 8
11: 9
11:11
9:11
3:15
2:28
8:18

92: 49
90: 63
82: 55
63: 49
51: 55
81: 58
67: 59
40: 64
39:106
48: 92

Tura Gröpclingen — PSV . „Eneisenau " ,
H.-Müni >en 9 :5 (3 :1)

Die Tura-Els erfocht aus eigenem Gelände einen
schönen, vollauf verdientenSieg . Im Hevbstireffenund
in heimischerUmgebung verstanden es die Pioniere,
den Hiesigen ein 4:4 abzuringen. Daher war die Span¬
nung aus das Rückspielgroß, ließ wieder starke Zu-
schauermassenden Platz an der' Waltjenstvaße aus¬
suchen. Diese kamen durch ein sehr schnelles Spiel
voll aus ihre Kosten.

Das Rückgrat der Eästeels Ivar die starkeVerteidi¬
gung, die mit der Läuferreihe zusammen den Sturm
der Gegner tadellos abzudecken verstand. Der Torhüter
war ein Meister seines Faches. Die Stürmerreihe
führt« eine glänzende Ballbehandlung vor, rückteim¬
mer weitmaschig vor und schoß aus allen Lagen.
Einige Schwächenzeigte nur der Stürmer aus Rechts¬
außen.

Die Mannschaft Turas spielte, von einigen Zufäl¬
ligkeiten abgesehen, wie aus einem Guß. Lüers im
Tor erschienuns , von seinen sonstigen Leistungen aus¬
gehend, nicht voll aus der Höhe. Seine Vorderleute
Hellmichund Mathmann ließen nur einmal den Geg¬
ner außer a^ erfüllten ihre schwere Aufgabe mit
Schneid. Mittelläufer Brandt und seine Nsbenspielcr
waren die Ausdauer selbst, standen bei Abwehr gut,
trieben umsichtigden Ball nach vorn. In der Stürmer¬
reihe war kein Posten schlecht besetzt, wenn auch z. B.
Müller selbst den Kops schütteln mußte über sein
Schuhpech.

Schon kurz nach Anpfiff durch den Unparteiischen
Helmerding, DsL. Hannover, wird ersichtlich, daß sich
beide Mannschaften viel vorgenommen,hatten. Meher,
Gichosf und Schltebaum kommen zu Würfen auf das
Tor. doch der Soldatentorwart steht feinen Mann.
Nach Freiwurs erzielen die Gäste erste Hcke. Lüers
hält unter Einsatz seines Körpers glänzend. Tura
kommt dann allmählich aus. Vorerst kann der Tor-
hüter der Gäste noch einen Kernschußvon Giehoss ver¬
nichten. Nun ober setzt ihm Meher einen zugesprochenen
Freiwurs in den Kasten. In gleicher Art schasstGie-
hbfs den zweiten Treffer. Im Gegenstoß kommen die
Pioniere zum ersten Erfolg durch Freiwurs. Eine

schöne Gelegenheit hat zum Einwurs Siegmann sich
geschaffen, leider verfehlt sein Schuß das Ziel. Wieder
rollen die Angriffe der Turaner aus das Tor des Geg¬
ners. doch gehen viel Würfe danebenoder werden Beute
des umsichtigenTovhüters. Schikora bringt durch gut
gesetzten Freiwurs ein 3:l bis zum Wechselder Seiten.
Der Airwurfder Soldaten läßt den Halbrechtenzu Schuß
kommen, der I>art und stach sein Ziel findet, J »>
.Gegenstoßist dann Mütter mit schönberechnetemEin-
mnrs ersolgreich. Endlich .einmal beiderseits Treffer
aus vollem Laus zur Freude der Zuschauer. Jedoch
schon kurz hernachheißt es wieder: Freiwurs für Mün¬
den! Dieser hängt denn auch, wodurch das Ergebnis
aus 4:3 gestellt wird. Jetzt aber kommt Leben in die
Turaner. Der Gegner wird hart zurückgedrängt. Müller
bekommtvon Meher eine schöne Vorlage, setzt den Ball
sauber in die linke Ecke. Siegmann nimmt bei einem
Gewühl entschlossenden Ball, überraschtden Torhüter
mit dem 6, Tefser, Reichlichviel ist es, was aus den
Kasten der Soldaten prasselt, llnd der Torhüter hat
einen sehr schwerenStand, hält aber glänzend. Wie¬
der kommt dann Münden durch Freiwurs, den der
schwere Mittelstürmer verwandeln kann, ans ein 8:4
heran. Desto begeisterterwurde ein DurchbruchSieg-
mann—Eiehoss ausgenommen, der durch letzteren zum
7, Treffer führte. Eine blendende Abgabe an Meher
krönt dieser mit flachem, unhaltbarem Einwurs. Noch
einmal liegen die Pioniere vorn, verschaffensich Bei¬
fall und Anerkennung durch einen Prachtwurs ihres
Linksaußen, Die Minuten eilen. Doch die Soldaten
können sich nicht frei machen. Turas rechter Flügel
und Sisgmonn arbeiten sauber zusammen, der Ball
geht an Meyer — und in flacherBahn sindet er sein
Ziel im Netz. (20

Post SB . Hannover — MTB. Braunschwcig18:7 (3:5)
MSB . JR . 73 Hannover — Tkl. Limmer 9:3 (4:2)

Germania List— MSB . 28 LLnebprg13:8.(8:3)
TSB . 1887 Hannover — Tkl. Hannover 8:2 (3:2)

vezirksklasse
Auch in der Bezivks-klasse konnten die

trächtlichesStück voran-gelboacht werden.
Staffel 1

Spiele «in be-

MM . Sport-r. Oldbg. 9 7 2 0 1622 66:26
HastÄiterMTV. 9 .7 1 1 15: 3 59:41
Tv. Iahn Delmenh. 9 5 2 ' 2 12: 6 52:39
BTG. 9 4 2 3 18: 8 54:51
Adler Wilhelmshaven 9 4 0 5 8:18 56:56
Tvg. Hemelingcn 18 3 1 6 7:13 48:59
Delmenh. Ballspielverein 9 .2. 0 7 4:14 27:56
Tv. d. B. 8 0

Staffel 2

0 8 8:16 38:78

Tv. Erambke 11 18 8 1 28: 2 89:45
Sportsr. Delmenhorst 11 7 2 2 16: 6 68:47
GesstemünderTv. 11 6 1 4 13: 9 52:58
ATSD . Habenhausen 11 4 3 4 11:11 54:88
Blumenthaler Tv. 10 4 1 5 9:11 51:57
TuS . Arsten 11 4 5 8:14 58:53
ATS . Breinerhaven 11 3 1 7:15 -54:69
Tv. Woltmershausen 18 1 8 9 2:18 32:88

Sportsr. Oldenburg — Tv. d. B. 12:k (5:L)
^ Der Airwurs der Lideirburger sührte direkt zum
Führungstor, ohne daß auch nur ein FindorsserSpie¬
ler den Ball in die Hand bekam. Langsamerholten sich
aber die Grümoeißon von dem Schreckenund iieserten
nunmehr ein offenes Feldspiel, das ilpren durch einen
vorzüglich gesetzten Freiwurs bald den Ausgleich
brachte, doch konnten die Lideirburgerdank ihrer kör¬
perlichen Ilcborlegenlieit durch zivei Kernwürt« ihre
Führung ivecker ausbauen, bevor die Findorsseraus 3:2
tierankamen. Bis zum Schluß der ersten Spiethälstc er¬
rangen die Lldendnvger noch zivei Treffer, denen die
Findorsser kurz vor dem Halbzeit-pfiff noch einen Trei-
>er entgegensehenkonnten. Gleich nach Halbzeit hatten
sie Findorsser eine sclpvache Viertelstunde, in der' die
Lldenburger unaufhaltsam davonzogen: und hier schon
stelltendiese ihren Sieg sicher, 7:3 lautete es, bevor die
Findorsserein weiteres Tor erzielten, und wieder ging
Oldenburg bis ans 12:4 davon, doch konnten die Fin-
dovfser in den letzten zehn Minuten das Spiel über¬
legen gestalten und dieses durch zwei Tore znm Aus¬
druckbringen. Wenngleich die Findorsser ohne große

.Hoffnungen nach Oldenburg gefahren waren, so muß
man doch sagen, daß sie ein flottes und, schönesSpiel
lieferten. Mit diesen Leistungendürfen sie hoffen, auch
endlich zu den 'wohlverdienten Erfolgen zu kommen,
andererseits wäre es Udmiertich, wenn diese schnelle
Kombinaltionsmannschastder Bezirksklasse verloren¬
gehen würde. (15

Iahn Delmenhorst— BTG. 5:4 (2:3). In Delmen¬
horst holte sich die Bremer Turngemcinde eine. un¬
glücklicheNiederlage. Beide Mannschaften waren sich
gleichwertig und waren abwechselndin Führung. Die
Jahner zeigten ein sehr eifriges Spiel . BTG- ver¬
schoß und versiebte einige gute Gelegenheiten. Ein
Unentschiedenwäre gerechtergewesen.
Adler Wilhclmshavcn — Tvg. Hemelingcn 8:5 (5:2)

GeestemünderTV. — TV. Grambke 7:5 (3:3)
Auf eignem Platz mußte die sieggewohnteMannschaft

der Erambker die erste Niederlage der Spielreih« hin¬
nehmen. Die Gäste von der Unterweser erwiesen sich
als durchschlagkräftiger, wie am Vorsvnntag ihr Nach¬
bar aus Breinerhaven. Kam hinzu, daß sie einen Tag
erwischten, an -dem der Spitzenreiter durch mancherlei
Umstände stark geschwächtwar. Ohne den zrwerlässigen
Torwart Koch mußte Gvamlbk« den wahrlich nicht leicht
genommenenKanrps bestreiten. Der jugendlicheGieschen
gewährte sich zwar als Hüter des Heiligtums, konnte
>edoch dem schußsicheren Halbrechtender Gäste nicht die
nötige Erfahrung entgegenstellen . Da noch zwei andere.
Spieler wegen Versetzung ersetzt werden mußten,
außerdem kameradschaftlicheVerpflichtungendie übri¬
gen Spieler bis zum Morgen sesselten, kam es. wie es
trotz erbitterten Widerstandes kommen mußte.

Durch seinen Halbrechten ist nach Anwurs Eeeste-
münde zweimal erfolgreich, übernimmt damit die Füh¬
rung, Doch GrambkesStürmer finden sich in uneigen¬
nützigem Einsatz. Durch zwei Treffer des Linksaußen
wird der Ausgleich hergestellt. Nochmals zielst Geeste-
münde davon, wieder zielst Erambke durch Mester

' gleich. Das Ergebnis wird trotz gegenseitigen Btühens
bis zum Wechseln,der'Sertpn gehalten.

Nunmehr mit dem Wind« «m Rücken spielend, ge- -
Minnen die Untcrwcserleute bald mehr und mehr
Raum. Grambkes Sturm dagegen verzettelt sich, ent¬
wickeltschier unglaubliches Schußpech. Bis aus ein ein¬
ziges wirft der Halbrechteaus Eeestemünde seine drei
Tore auch in der zweiten Spielhälsle. Beiderseits spielt
die Verteidigung recht hart. Dadurch leibet / >as sput
an Flüssigkeit, denn der Unparteiisch« muß ostina.,-
oingreisen. Ausatmend sehen die Zuschauereinen loei-
teren Eimviirs ihres Linksaußen. Und auch der Halb¬
rechte ist einmal erfolgreich. Doch die Gäste erzwingen
ihren 7. Treffer. Die Eramilbker jedoch iversen ins Äere
oder in die Arme des tüchtigen Geestemünder Tor-
hüters. 128

Sportsr . Delmenhorst — TuS . Arsten 5:5 (3:2)
Ihre angenblicklicliegute Form stellten die Arstener

mit einem Unentschiedengegen die an zloeiier stelle
in der Tabelle rangierenden Telmeirhorstcrerneut un¬
ter Beweis. In einem hochinteressantenspiel leisteten
beide Plan lisch asten ein spiel , das restloseAnerkennung
rerdient. Blitzschnellwechselte das ganze spielgesäiolien.
Da das Spiel außerdem ziemlich fair au säe tragen
wurde lind beide Mannschaften auch technische>usn
guten Handball spielen, kam ein schönes Spiel zu¬
stande. Beide Mannschaften bestocktenden Kamps m
bester Besetzung. Zu erwähnen ist noch, .daß die kör¬
perlichschwererenGäste auf dem schwerenBoden elloas
benachteiligtwaren, doch ist das Unentschiedenden Lei¬
stungen nach verdient.

Es setzt gleich ein flottes Spiel ein. Das Tempo ist
äußerstschnell. Hüben wie drüben gibt es Iritisrl>e Mo¬
mente bor- den Taren, doch die Hinteriiialii>frl?asten
sind Herr der Lage; doch bald ist es der Halblinkeder
Platzbcsitzer, der seine Mannschaft in Führung bringt.
Aber die Freude um die errungene Führung ist nur
kurz, dorn der Halblinkeder Arster k̂ann kurz daraus
ausgleichen. Wieder legen die Platzbesitzer ein Tor vor,
dem bald ein zweites folgt. Das ist den Arstcrn zuviel.
Nach Anwurs ein glänzendes Durchspiel, der Ball ge¬
langt znm Mittelstürmer, der ihn blitzschnellin die
obere linke Torccke setzt. Mit 3:2 geht es in die Halbzeit.
Nach Wicderanimirsgeht der Kamps unvermindertslistt
weiter. Immer wieder branden die .Angriffe an! beide
Tore. Durch prücbtige Leistungen des Witielstürmers
bauen die Telmenhorster die Führung auf 4:2 ans.
Bald schaffendie Gäste das 4:3. Es sind nur noch
wenige .Minuten zu spielen. Jeder denkt, daß es hier¬
mit sein Bewenden hat- Aber weit gefehlt. Delmenhorst
schafft das 5:3. Doch dann kommt die große Ueber-
raschung. die Arster erreichenin den letzten Spielminu-
ien noch das verdiente 5:5. s25

Habenhausen — TV . Woltmershausen 3:2 (2 :1)
In Woltmershausen gab es ein flottes Handballspiel.

Die Woltzmershauserhatten sich scheinbarsehr viel vor¬
genommen, denn sie hatten ihre stärkste Mannschaft
auf die Beine gebracht. Die Habenhauserdagegen muß¬
ten Mit vier Mann' Ersatz antreten. Es entwickelte
sich von Ansang, an ein slottes Spiel , wobei beide
Mannschaftendes öfterenin Gefahrkamen. Nach 18 Mi¬
nuten Spielzeit konnten die Habenhauser in Führung
gehen. Doch die Woltmershauscr glichen lvcnig später
aus. Das Spiel ging aus und ah, aber Tore wollten
vorerstnicht satten. Kurz vor Halbzeit konnte der Halb¬
linke von Habenhansendie 2:1-Führ»ng erzielen. Nach
Halbzeit versuchte Habenhausen mit aller Macht ein
besseresErgebnis zu erzielen, doch alle gut angesetzten
Torwürse scheitertenan der sicheren Abwehr, des Wolt¬
mershauscr Torwarts. Als Habenhausen das ' dritte
Tor erzielt hatt«, seht« Woltmershausen alles aus die
Karte und erzielte hierdurcheine leichteUeberlegenheit.

Aber die sicher« Ablvehrvon Habenhansenließ nur
ein Tor zu und konnte somit einen knappen3:2-S,,(
erringen, !i>

Blumenthaler TV. — ATT, Breinerhaven0:5

Hie Spiele im kreis Kremen
Die Spielrcihc des Kreises Bremen konnte locitci-

gcsördcrt werden. In der l . Kreisklassegab es sa¬
gende Ergebnisse:

TV. Lslebshausen v- TV. Aumund 7:5 (4:2). Tie
Oslebshauscr hatten es in Blumenthal nicht leicht
Sieg und Punkte zu erringen. Den technisch besseren
Oslebshanscrn setztendie Anmundcr ein äußerstcisri-
ges Spiel entgegen ünd nur mit Mühe konnte» die
Oslcbshanser. die mit Ersatzspielten, den Sieg rctten.

Tura 2. — BegesackcrTV, ll :4 (3:3). Die Tura Eh
mußte diesen wichtigen Kamps mit Ersatz bestreiten
schasstein der zweiten Halbzeit einen schönenTj.'g
Die Vcgesackcr iieserten bis zur Pause ein steigst
wertigcs Spiel . — Nach Seitenwechselkam Tura ,w„z
groß in Fahrt und holte in regelmäßigen Abiiündrn
die Torerfolge heraus. »

LTV. Grohn — Waller TSV . 9:2 (7:1). Die Walter
hatten in zweierlei Hinsicht Pech. Einmal mußten
einige Ersatzleute eingestellt werden, zum anderen
befanden sich die Erohner, die übrigens mit verstärk¬
ter Mannschaft antraten, in überragender Form
Walle übertrieb vor allem das Einzelspiel und wies
auch in der Hintcrmaunschast Schwächen aui. Tie
Krohner spielten stark körperlich und als Walle sich
nach Halbzeit besser darauf eingestellt hatte, wurde
das Spiel ausgeglichen.

Lstcrholz-Tencvcr — Werder l0 :8 (4:4). Die Dürr¬
hölzer konnten erst zum Schluß den Sieg sicherstellen
Die Werderancr waren ein gleichwertiger Gegner
konnten am Schluß den Osterholzer Sieg nicht ver¬
hindern.

BTV. — Arbcrgen 18:8 (3:3). Die BTVer hotten
sich aus Arbcrgen einen schönen Sieg und sichren
damit einstweilen weiter in der Tabelle. Das Spül
war ziemlich ausgeglichen, doch erwies sich die BTP-
Elf als besser, da sie zum Schluß das Spiel besser
durchstand.

ABTV. 1 — Hemelingcn2-18:8 (7:1). Ein sehr schnel¬
les Spiel sah man in der Pmiliner Marsch. Die
ABTDer kämpftenin der ersten Spielhälfte mit Wind

-̂ und konnten 7 Tore erzielen. Den Hsmelingerngelang
dagegen nur ein Treffer. Nach dem Wechsel drehten die
Gäste mächtig auf und brauchtennur 18 Minuten, um
fünfmal einzusenden. Der Kampf wurde sehr flott, aber
die Hintermannschaftder Bremer ließ einen Ausgleich
nicht zu. AIs dann noch drei Frviwürfe Verwvntelt
werden tonnten, war der Sieg sichergestellt.

Club 98 — Polizei 18:1 <3:8). Die Polizeielf ist augen¬
blicklich etwas durcheinanderund mußte sich eine wei¬
tere hohe Niederlage gefallen lassen. Die 98er spielten
gut zusammen und waren in jeder Hinsichtüberlegen.

Weitere Ergebnisse:
. Klaffe 2: Qbernenland 1 — BTG. 3 ll :8 (3:21: Br.

Sportfreunde 1 — Tura 3 5:3 (3:8). Klasse3: BTV. 2
gegen Club 96 2 11:4 (6:1). Klaffe 4: Waller TSV. 2
gegen Tv. OslebShansen2 8:8; Dv. d. B. 2 — Tura5
9:4. Jugend: Hastebt l — BDG. 1 8:6 kttstst Hasiedt2
gegen Leeste2 16:4: Obcrneuland 1 — Toventor 1 8:Z
(5:2); Tura 1 — Evambke 1 19:2. Frauen 2: Waller
TSB . 2. Frauen — M. Brinkmann 2. Frauen kampf¬
los für Walle. Freundschaftsspiele:, BTW. 1. Frauen
gegen Waller TSV . 1. Frauen 6:3 (4:2); M. Brink¬
mann Fransn komh. — Waller DSD . Frauen kamt.
11:9. —-

Die Trauerfeier für unsere^
liebe Omi, Frau

SiM Merkel
geb. Bulmahn

findet am Dienstag,, 11,30 Uhr,
im Krematorium statt. Evtl.
Kranzspenden im „Pietät ' ,
Hnmvoldtstr. 198, erbeten.

Ihre Kinder.
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Höhensonne 206 Hoffmannstropfen
gezeichneter Heilsaktor gerade Lei
Blutarmut (s d .) , auch bei ner¬
vöser Erschöpfung und bei Er¬
krankungen der Atmungsorgane.
Höhensonne . Es gibt die natür¬
liche Höhensonne , das ist das
Sonnenlicht in großen Höhen¬
lagen im Hochgebirge , und die
künstliche Höhensonne eine Queck-
filb erdampf -Quarzl amp e. Das
wichtige bei beiden ist di « Wirk¬

samkeit der ultravioletten Strah¬
len , deren Bedeutung in der Be¬
handlung der Rachitis und ver¬
schiedener anderer Krankheiten
man erst in der letzten Zeit er¬
kannt hat . Die ultravioletten
Strahlen sind sehr kurzwellige
Strahlen , die man zwar nicht
sehen kann , die aber desto inten¬
siver wirken . Sie find es , welche
die Haut bräunen , welche den
Sonnenbrand hervorrufen die
aber auch den Stoffwechsel stei¬
gern und einen großen Reiz
auf den Körper ausüben . All
diese Eigenschaften machen die
an ultravioletten Strahlen so
reiche Höhensonne in der Hand
des Arztes zu einem ausgezeich¬
neten Heilmittel . Andererseits
können aber die ultravioletten
Strahlen , unrichtig angewcnüit,
viel mehr schaden als nützen. Da¬
her nicht wahllos Sonnenbäder
nehmen oder sich unter die künst¬
liche Höhensonne legen . Da die
ultravioletten Strahlen von
Staubteilchen der Lust , von
Stoffen , von Eias sehr stark ver¬
schluckt werden , kann die Sonne
in staubigen Städten nicht die
Wirkung haben , wie die Eebirgs-
oder Meeressonne , anderseits

aber kann man sich vor nner-
wünschter Bestrahlung mit ultra¬
violetten Strahlen schützen, z. B.
durch das Tragen von Augen¬
gläsern , da die Augen leicht ent¬
bindet werden durch zu starke
Bestrahlung , oder durch entspre¬
chende Kleidung , wenn die Haut
zu empfindlich ist. Wichtig bei
Gletschertouren . Auch das Ein¬
fetten der Haut schützt vor unan¬
genehmen Folgen.
Höhere Schulen , Lehranstalten,
die mindestens bis zum soge¬
nannten Einjährigen oder bis
zur Hochschulreife führen . Ob
ein Kind eine höhere Schule be¬
suchen soll, entscheidet vor allem
seine Begabung . Eltern sollten
sich deshalb mit den bisherigen
Lehrern beraten . Für manche
Berufe ist der Besuch einer höhe¬
ren Schule mit abgeschlossener
Reifeprüfung Voraussetzung.
Höllenstein (Lapisstift ) , salpeter-
saures Silber , ist ein Aetzmittel,
wird angewandt zum Verschär¬
fen von Wunden , zum Verätzen
von wildem Fleisch usw. Die Be¬
handlung mit Höllenstein über¬
lasse man dem Arzt . Flecke auf
der Haut entfernt man am besten
mit Salmiakgeist . Flecken in der
Wäsche reibt man mit lOprozen-
tiger Jodkalilösung ein und spült
mit Natriumthiosulfat nach (bei¬
des ' in der Drogerie erhältlich ) .
Hofsmannstropsen , eine Mischung
von Äther und Alkohol , sind ein
gutes Hausmittel bei Magen-
ichmerzen und Übelkeit . Am be¬
sten nimmt man 15 b' i 36 Trop¬
fen auf Zucker mit Wasser.
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Mit flpfelsmenbäumchen
am fjauptbahnkof

Unsere KdF .-Jtalienfahrer kehrten zurück
- Bremen , 23. Januar.

Von einer überraschend großen Empfwngsschar
herzlichstbegrüßt , trafen am Sonntagmorgen kurz
vor 7 Uhr unsere KdF .-Jtalienfahrer wieder in
Bremen ein . Uobervoll des Erlebnisses dieser
Fahrt wußte keiner so recht im ersten Augenblick
mehr zu sagen als ein paar Worte , daß die Fahrt
,ganz wunderbar " gewesen sei. Jedem sah man
das große Erlebnis an , wohl keiner hatte sich vor¬
her ausgemalt , daß die Fahrt ,̂fo schön" werden
würde. Der eine schwenkte — übrigens aus ver¬
ständlichen Gründen recht vorsichtig - einen grü¬
nen Zweig mit daranhängenden Apfelsinen-
Fr lichten,  wieder ein anderer zog mit dem
dazugehörenden Schmunzeln ein italienisches Buch,
eine Zeitung oder ein« Postkartenserie aus der
Tasche und überreichte diese Dinge den Hier -,
gebliebenen. „Was hast du mir denn mit¬
gebracht. . . ?" Diese Frage hörte man überall —
und überall hatte man auch tatsächlich etwas
mitgebracht, auch wenn es nur eine Kleinigkeit
war.

Ueber den letzten Teil der Reise selber wurde
berichtet, daß man 24 Stunden ununterbrochen
in der Eisenbahn gesessen hätte . Fahrplanmäßig
waren die beiden Sonde rzüge für Bremen und
Oldenburg am Sonnabendmorgen gegen 8 Uhr
in Genua  abgefahren . Die Reis« führte über
Mailand , Basel , Frei bürg  in Baden,
Frankfurt  a . M . zurück in unsere nordwest-
deutsche Heimat . Zweimal war eine Grenz¬
kontrolle  bei den beiden Schweizer Grenz-
übergangsstationen durchgeführt wenden . Das
deutsche Gebiet wurde am Sonnabend noch gegen
Abend erreicht .. Nachts war man noch mit But¬
terbroten ' und Kaffee  versorgt worden.
In Basel ' wurde ein Mitropawwgen angehangen,
so daß sich auch hier die Hungrigen laben konnten.

Bei allen gab es nach der Ankunft nur die eine
Parole : „Schlafen , schlafen und nochmals schla¬
fen." Nach dem schönsten Erlebnis gefragt er¬
zählte der eine dies , der andere jenes . Welches

^ lazonpe war , wird unser Be-
M̂ eren°L^e'rn"k-M ^ genommen hqt,
LLlNU " - u>°wn auch er

Seneral-flrbeitssülirer Iliolens
im flrbeitsgau XV».

Inspekteur der Rcichsleitung des Reichs-
^k ^ d' enjtes , General -Arbeitsführer Tholens,

Freitag und Sonnabend im Bereich
auk ^ m Nach einer Rücksprache

der Arbeitsgaulertung XVII begab sich Ee-
Tholens am Sonnabendmor-

o l Z- S ch ar mb e ck, um sich
Durchführung der Arbeiten im Bereich

Arbmwgvupp ^ 171 ^ unterrichten . Eeneral-
,7,̂ >? fuhrer Tholens ließ sich von dem Führer
und dem Eruppsnarbeitsleiter der Gruppe 171
eingehend über die im Gruppenstabe zu bearbei-

5 ' ^ v i?? h " k>e n Bortrag halten.
Anschließend begab sich der Gencral -Arbeitsfüh-
rer ,n Begleitung des Führers des Arbeits-
gaues XVII , Oberstarbeitsführer Klein,  des
Gauarbeitsleiters , Oberarbettsführer Berrq
und des Führers der Gruppe 171, Oberarbeits-
Mhrer Hoffmann,  zu einem zweistündigen
Besuch nach Worpswede.  Hier besichtigte der
Eeneral -Arbertsfuhrer die arbeitstechnische Schu¬
lung des in der Abteilung Worpswede befind¬
lichen Fuhrer -Lehrganges . Gegen Mittag trat
Eeneral -Arbeitssuhrer Tholens von Bremen aus
die Rückreise nach Berlin an.

Eine Nuß saß dazwischen. Ein Straßenbahnzug
der Linie 3 näherte sich am Sonntagmittag der
Kreuzung Sielwall/Steintor , Der Fahrer ' „gab
Strom " , um dadurch die automatische Weichen-
verstellung der Schienen in Tätigkeit zu setzen?
All« Bemühungen nutzten aber nichts , die Weiche
blieb falsch stehen , und der Straßenbahnzug rollte
bis zur Weiche heran . Der Fahrer stieg nun aus
und versuchte , mit Hilfe des Hand -Stellhebels die
Weiche umzustellen . Ab.er auch hierbei hatte er
keinen Erfolg . Die Fahrgäste sahen schon erstaunt
diesem ungewohnten Schauspiel zu und da ent¬
deckte der Fahrer , daß eine richtige , schöne, große
Walnuß zwischen den Schienen der Weiche fest¬
saß. Bei diesem Sachverhalt war . es ja kein
Wunder , daß die Weiche sich nicht stellen ljeß . Der
Bahnzug mußte ein Stück zurückfahren , die Nuß
wurde aus den Schienen heransgestochert und mit
einem Fußtritt zur Seite geschaffen — dann ,.gab
der Fahrer erneut Strom " -- diesmal mit Er-
fol , . . . X

Semeinschastsabend des N3LV.
Siemens Erziekerschästin der„Slocke"— Line reiche§olge prächtiger Halbierungen

Der NS .-Lehrerbund führte am Sonnabend¬
abend in der „Glocke" einen Gemeinfchaftsabend
der bremischen Erzisherschaft durch , zu dem sich
auch die bremische Bevölkerung sehr zahlreich ein-
aefunden hatte . Die Ausgestaltung  des
Abends bestrickten die Erzieher aus ihren
eigenen Reihen . Verufskameraden
hatten die Abwicklung einer für die Tätigkeit
des NS .-Lshrerbundes aufschlußreichen Vortrags-
iolge zusammengestellt ; sie stellten sich in den
Dienst der Sache und vermittelten Kunst und
Unterhaltung , und Berufskameraden waren es
auch . die für die Leitung verantwortlich zeich¬
neten . Bemerkenswert ist die erfreuliche Tat¬
sache, daß die bremisch « Erzieherfchaft hierbei
bewies , in welch hohem Maße sie auch als Mitt¬
lerin volksverbindenver Kamerad¬
schaft  teilhat an der Umschichtung unseres
Volkes in «ine Gemeinschaft aller Volksgenossen.

Der Kreisamtswalter des NS .-Lehrerbundes,
Kreisamtsleiter Pg . Krezkemeyer,  konnte
ein Werfülltes Haus begrüßen ; sein besonderer
Gruß galt dem Vertreter der Landesschulverwal-
tung Pg . Senator von Hoff  und dem Vertreter
der Eauamtswaltung des NSLB . Pg . Orde¬
rn ann,  Oldenburg . Man sah ferner unter den
Erschienenen Vertreter der Partei , der Gliede¬
rungen angeschlossenen Verbände und Formatio¬
nen sowie der Wehrmacht . Pg . Kreikemeyer schickte
dem Abend anerkennende Worte über die im
letzten Jahr vom NSLB . und damit von der Er-
zieherschwft geleisteten erfreulichen Arbeir
voraus . Diese Tatsache , so fuhr er fort , gibt uns
Veranlassung , nun auch einmal in festlich froher
Geselligkeit  zusammenzukommen und bei
bester Stimmung die Kameradschaft  noch
weiter auszubauen . Berufskamerad Fritz Laue
hatte die Führung durch die Vielheit einer bun¬
ten Vortragsfolge übernommen , eine Aufgabe,
die er ausgezeichnet löste. Nicht zuletzt sei auch
erwähnt , daß er den plattdeutschen
Sprachschatz  nicht vergaß . Das Bremer

Lehrerorchester  unter der Leitung von Be¬
rufskamerad Hermann Ha sei horst ließ zur
Einleitung einen schneidigen Marsch erklingen.
Nach dem Lied „Auf hebt unsere Fahnen " stellte
Musikdirektor Richard Liesche die Sänger¬
schar des Bremer Lehrergesangver-
eins  vor . „Ein Heller und ein Batzen . . ."
erscholl es in den . Saal . Reicher Beifall wurde
gern gespendet , Jungturnerinnen der Bremer
Turngemeinde im Deutschen Reichsbnnd für Lei¬
besübungen ernteten für ihre Darbietungen rei¬
chen Beifall . Berufskamerad Albert Hübner
hatte mit den Mädels einen entzückenden Wal¬
zer nach Ttraußschen Weisen einstudiert ; „Ueber-
mut " hieß eine zweite Tanzdarbietung der Jung¬
turnerinnen . Die musikalische Leitung lag hier¬
bei in den Händen des Berufskameraden Karl
Rad ecke . Außerordentlich gefällig war auch der
„Ausschnitt aus einer Scheetzeler Bauernhoch¬
zeit ", wobei rund .30 Mitwirkend ^ auf der Bühne
eine rechte „Bu e r nh o ch t i ed " feierten . Die
Volkstanzgruppe des Sport amtes
derDAF.  unter der Leitung von Otto Iburg
hatte zusammen mit den Erziehern dies« nette
Spielszene gestaltet , bei der auch Mitglieder des
Bremer Lehrerorchesters  unter der Lei¬
tung Heinrich Schröders  mitwirkten . Verant¬
wortlich für diesen Teil der Vortragsfolge zeich¬
nete Verufskamerad Hinrich Eronau. „Mut
und Schwung an Bock und Kasten " waren so recht
dazu angetan , alle Zuhörer des großen Saales
in Atem zu hakten . Es turnte die HI . - Sport-
dienstgrnppe der Bremer Turn¬
gemeinde,  geführt von Berufskamerad Heinz
Schlächter.  Diese sportliche Vorführung wurde
unter Leitung von Verufskamerqd Düker  musi¬
kalisch umrahmt . Die Gesamt -Bühneninspektion
des Abends lag in den Händen von Berufs-
kamerad Karl Siebold. — Nach diesen Dar¬
bietungen folgten noch viele Stunden geselliger
Unterhaltung bei Musik und Tanz , wobei auch
das Schießen mit einem „Püster " erwähnt sei als
Anziehungspunkt für jung und alt . X

Bremer kolonialpioniere mahnendes
/Fortsetzung der fruchtbaren flrbeltstagung des 6au-

/ Verbandes Weser- kms des Neichskolonialbundes
Die Arbeitstagung des Gauverbande

Weser - Eins des Reichskolonialbun-
des,  die die / Referentinnen der Abteilung IV
(Kultur - und Frauenarbeit)  sowie die
Kassenwalter  der einzelnen Kreise in Bre¬
men zusammenführte , — über deren ersten Tag
wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe aus¬
führlich berichteten , — nahm am Sonntagoor-
mittag im Saale des Hotels „Nordischer Hof"
ihren Fortgang . Gauverbandsleiter Re » be¬
mann  eröffnete die Tagung mit Worten der
Begrüßung und Zielsetzung , die einen Beitrag
zur Vertiefung unserer deutschen Forderung nach
Lebensranm und Kolonien darstelle . Ueber das
Thema „Die Stellung der Frau in der
Bewegung"  sprach Fräulein Oesterreich
von der NS .-Frauenschaft in klaren und ausge¬
zeichnet formulierten Ausführungen , die das
Führertum als sittliche Aufgabe  in den
Mittelpunkt der Betrachtung stellten , und zu dem
sich gerade die Frauen und Mutter als Hüterin¬
nen deutscher Kultur nachdrücklich bekennen
müssen.

Den Hauptvortrag hielt sodann Eauverbands-

schulungsleiter Dr . Velger (Vegesack ) über das
Thema „Deutsche Kolonien ", der im Verlauf sei¬
nes von überlegener Beherrschung des Stoffes
zeugenden Referats einen Abriß der geschichtlichen
Entwicklung des kolonialen Gedan¬
kens in Deutschland  gab und zugleich des
Erwerbes unserer Kolonien , zu dem bremische
Initiative einen wesentlichen Beitrag bildete;
weiter gab Dr . Velger einen Bericht über die
kolonialen Leistungen  der Deutschen in den
ihnen durch Versailles entrissenen Gebieten und
über die heutigen Verhältnisse dieser Gebiete.
Schon in den ersten Jahrzebnten nach der Ent¬
deckung Amerikas , so führte Dr . Beiger aus , ging
von deutschen Kaufleuten , den Fuggern und
Welsern,  die Initiative zu kolonialer Vetäti-
Anna aus . Auf der Basis ihrer Niederlassungen
in Lissabon und Sevilla erwarben die Fugäer
und Weiser Gebiete in Ehile und Venezuela , die
allerdings schon nach zehn Jahren wieder auf¬
gegeben werden mußten . Die Gründung von
Groß - Friedrichsburg  an der Goldküste
gegen Ende des 17. Jahrhunderts durch eine von
Enrden ausgeschickt« Flotte des Großen Kur¬

fürsten war der nächste, leider ,ebenfalls bald wie¬
der aufgegebene deutsche Versuch kolonialer Er¬
werbungen . Schon damals gingen deutsche Wissen¬
schaftler und Forscher wie Martin Behaim  der
staatlichen Kolonialpolitik bahnbrechend voran.
Am ^ chlusse seines Vortrags gab Dr . Beiger Pro¬
ben aus bisher unveröffentlichten Briefen der
großen deutschen Kolonialpioniere Peters,
Lüde ritz , Nachtigall , Wißmann  und
anderer aus dem Nachlaß des Bremer Afrika¬
forschers Gerhard Rohlfs.  Originaldokumente,
deren männliche Sprache uns als mahnendes
Vorbild kämpferischen Einsatzes  für
den kolonialen Anspruch der Nation dienen kann.

Das Schlußreferat hielt Kreisverbandsschu¬
lungsleiter Dr . Ebeling,  der einen anschau¬
lichen Bericht über den letzten Schulungslehraang
des Reichskolonialbundes äuf Schloß Schwindetzg
bei München gab . wo den Rednern über dre
Kolonialfrage die weltanschauliche Ausrichtung
auf die großen Fragen der Zeit vermittelt wurde.
Mit einem Schlußwort des Eauverbandsleiters
Rendemann fand die fruchtbare Arbeitstagung in
den Mittagsstunden ihr Ende . N.

Vas durste nicht kommen. . .
Eine Straßenbahn der Linie 10 setzte sich vor

einigen Tagen an der Haltestelle Dobben/Sielwall
in Bewegung und überfuhr gerade die äußerst be¬
lebte Kreuzung , als ein junger Mann auf den
Vorderflur des Triebwagens aufsprang . Seine
Freude , den Wagen noch „geschnappt " zu haben,
wurde aber bald getrübt , denn auf dezn Vorder¬
flur fand er gleich zwei „Hüter des Gehetzes" vor.
Einer der Polizeibeamten fragte den Ver¬
kehrssünder  sofort , ob er denn nicht wüßte,
daß man nicht während der Fahrt aufspringen
dürfe , Außerdem sei es si»e Frechheit,  auch
noch aufzuspringen , obwohl er doch die Polizei¬
beamten gesehen ' habe . Die Antwort auf diese
leider nur zu wahre Vorhaltung war dann:
, . . . ja , wenn ich gesehen hätte , daß hier Po¬
lizeibeamte standen , — dann wäre ich
natürlich nicht aufgesprungen . . ."
Das schlug dann aber doch dem Faß den bewußten
Boden aus . Name , Stand und Wohnort waren
bald aufgeschrieben , und nun heißt es bezahlen!
Und hoffentlich müssen noch recht viele für eine
solche Verkehrssünde bezahlen , damit aus diese
offenbar allein erfolgreiche Methode , auch der
letzte Bremer merkt , daß die Polizei gewillt ist,
das sehr gefährliche Aufspringen in das Reich
der Vergangenheit zu schicken, wo es hingehört.

Sie wollte nur 50 Pfennig linden
Bei einem grauen Eliicksmann erwarb vor

einigen Tagen eine Frau in Bremen einen Los¬
brief . Sie öffnete das Los jedoch nicht sofort,
sondern entfernte sich. Nach einer Stunde kam
sie zu dem Losverkäufer zurück und zeigte ihm
oen Losabschnitt , der einen Gewinn auswies . In
der Eile hatte sie Frau aber nicht genau hin¬
gesehen , wie hoch der Betrag war . Sie wollte sich
von dem „Elücksmann " ganze fünfzig Pfen¬
nig  auszahlen lasten , da sie nur die Zahl „SO"
gelesen hatte . Der Losverkäufer sah sich darauf¬
hin den Abschnitt etwas näher an und entdeckte
zu seiner großen Ueberraschuna , daß die Frau
nicht SO Pfennig , sondern SO Mark  gewonnen
hatte . Er teilte das der Frau mit und suchte
sofort ein benachbartes Geschäftslokal auf , um
Geld zu wechseln. Dann gab er der Gewinnerin
die Summe . So unerwartet hat wohl noch nie¬
mand bei der Straßenlotterie gewonnen ! Nicht
unerwähnt sei, daß die Gewinnerin aus Freude
über diese Ueberraschung sofort dem „Mann mit
den besseren Augen " einen Teil des Gewinns
schenkte!

vergiftet aufgefunden
In einem Haus der Kornstratze  wurde am

Sonnabend , gegen 22 Uhr , ein junger Mann von
Hausbewohnern mit einer schweren Gasvergif¬
tung aufgefunden . Er wurde sofort ins Willebad¬
krankenhaus gebracht , wo er inzwischen wieder¬
hergestellt werden konnte , daß er in einigen
Tagen schon wieder entlasten werden kann . — Es
stellte sich bei der Untersuchung des Falles heraus,
oaß der junge Mann vorher „einen gehoben"
hatte . Wieweit dieseck Alkoholgenuß  mit
der Gasvergiftung in Zusammenhang zu bringen
ist, ließ sich bisher noch nicht ergründen.

eins deksglkke 5tunels. .' ' ' ' ' '
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Vom Umfang mit Werkstoffen
Vremens Maler erlernen den löebrauchvon kunstl>ar; und Hlilorkautschuk

Hier leimen die bnemiseben Aalvrlmnärvvrlcei ', rvie sie die neuen ckVerlcstokkeAvbimnvlisn sollen
^nko . : Lämmer

Die deutsche Wissenschaft hat vor allem auch
dem Handwerk neue Werkstoffe zur Verfügung
gestellt , um jene Stoffe entbehrlich zu machen,
deren Verwendung lebenswichtigeren  Be¬
langen vorbehalten bleiben muß . Ganz besonders
betrifft diese Umstellung das Malerhand¬
werk,  da der Maler vor allen anderen Hand¬
werkern meist ausschließlich mit teuren vom Aus-
land eingeführten Rohstoffen arbeitete . Nun sind
an deren Stelle gleichwertige,  ja in viel-

- facher Hinsicht sogar bessere  Materialien ge¬
treten , die aber im Gegensatz etwa zum bischer
gebräuchlichen Leinöl mit besonderer Sorgfalt
und Sachkenntnis  behandelt werden müssen.
Das Malerhandwevk führt daher schon seit länge¬
rer Zeit Schulungskurse für die Verufskamsraden
durch . Wie die „Ä. Z ." seinerzeit ausführlich be¬
richtete , werden auch die bremischen Mälerhand¬
werker in der NordischenKun st Hochschule
auf diese Weis«' unterrichtet . Die Innung
führt diese Schulung durch , der eine fachliche
llnterrichtung einiger ausgewählter Berufskame¬
raden anläßlich einer Tagung in Hannover vor¬
ausgegangen ist. Diese ausgebildeten Berufskame¬
raden unterweisen nuir in Bremen die übrigen
Malerhandwerker . Verantwortlich für die Durch¬
führung ist seitens der Malerinnung der Jnnungs-
FaHberater für Wirtschaft und Technik. Die Lei¬
tung der Schulung liegt in den Händen von
Malermeister Gewerbeoberlehrer Pg .F . Schoppe.

Die Verufskameraden Bremens wurden in 18
Bezirke  eingeteilt , jeder Bezirk wird in einem
Sonderkursus  zusammengefaßt , so daß so¬
mit jeder Bremer Maler für einige Zeit „die
Schulbank drücken" muß . Pg . Schoppe versteht es,
seinen Schülern sehr klar und einprägsam das
notwendige Wissen Zu vermitteln . Im offenen
Viereck sitzen die auMerksam dem Unterricht fol¬

genden „Schüler " auf den Banken . Jeder hat ein
Heft vor sich, in das er seine Eintragung vor¬
nimmt . Praktisch  wird gezeigt , wie der Pin-
selstrich zu führen ist, und praktisch  macht sich
jeder mit den neuen Berarbeitungsmethoden be¬
kannt . Es geht darum , in Zukunft auf öl-
freier Grundlage  Anstrich arbeiten auszu¬
führen . Es fei jedoch gleich bemerkt , daß unsere
neuzeitlichen Farben Sohl ölfrei,  aber nicht
fettfrei  sind ! Es braucht also kein Haus¬
besitzer zu befürchten , daß „alles Gute aus den
Farben jetzt verschwunden sei . . ." > wie mancher
Mißtrauische im stillen denken mag.

Kunstharze  und vor allem Chlorkaut¬
schuk — ein dem „Buna " ähnlicher Werkstoff
— werden zur Herstellung von „Mifchbimidern"
und anderen Lösungen verwendet . Dabei mutz
nun sehr genau darauf geachtet werden , datz man
die neuen Stoffe nicht wahllos  untereinander
mischt, sondern datz sie nur ihrer Art ent¬
sprechend  miteinander zusammengebracht wer¬
den . Die Malerhandwerker sind ganz besonders
darüber  sehr erfreut , datz diese neuen Ver-
avbsitungsmethoden endlich eins sichere
Handhabe  dafür geben , Pfuscharbeit  im
Malerhandwerk zu unterbinden . Denn , wer jetzt
nicht mit den neuen Werkstoffen umgehen lernt,
kann auch in Zukunft  keine brauchbare Arbeit
liefern . Und nur Verufskameraden  wer¬
den jetzt ausgebildet . Diese Kurse , die übrigens
auch von Obermeister Pg . Walkdorf  betreut
werden , sind noch bis Ende März  vorgesehen.
Tann wird auch in Bremen die Schulung durch¬
geführt sein, so datz die hiesigen Malerhandwer¬
ker dann ihren Kunden beweisen können , in welch
überraschender Weise die neuen Werkstoffe
besser  sind als die bisher gebräuchlichen , x

(31. Fortsetzung)
Ihr Herz begann zu zittern ; sie glaubte zu
iiren, wie es mit den Flügeln schlug, em kler-
i , gefangener Vogel , der gern auffliegen
ichte, aber in einem goldenen Käfig sitzt und
tig sein mutz. In diesem Augenblick hahte sie
ms Buchenstem , seine Wohlhabenheit , seinen
bftverständlichen Luxus . Ihre Hände auf den
hnen des . Klubstnhls ' schlössen sich zur Faust:
h will fort . Ich will wieder Vagabund sein
r alte Herrgottsvagabund auf der offenen
iratze des Lebens.
„Almut ! Kind ! Du bist ja schrecklichblaß ! Was
st du denn ?"
Eildis beugte das Gesicht vor , und Elonau

unterbrach seinen Redestrom , Er blickte scharf zu
Almut hinüber , die ihm in letzter Zeit zuweilen
unheimlich war . Merkwürdiges Mädchen ! Augen
hatte sie manchmal wie ein Großinquisitor . Viel¬
leicht war Eildis doch die bequemere Frau.

„Kopfschmerzen, Kleines ? " Eildis legte dre
Hand auf Almuts Stirn . Und diese Hand war so
kühl und mütterlich , datz Almut Gewissensbisse
bekam.

„Es ist nur die Hitze," sagte sie ruhig . „Willst
du nicht ein bitzchen spielen , Gildis ? "

Bereitwillig setzte sich Gildis an den Flugei
und Almut atmete freier bei den ersten Klangen.
Aufs neue bewunderte sie die Kunst der Schwe¬
ster. Eildis konnte spielen , datz man Himmel und
Erde dcvüber vergaß . Die ^ s-Dur -Vallade von
Ehopin schwoll wie ein heißer Luftzug im Ramm
shwarzblaue Berge , bedrohlich nah , schienen sich
durch die Tür zu drängen , als wollten sie Antei.
haben an der aufwühlenden Musik . Auch Hanno
mm, durch die Töne angelockt . Er schlug ein
Bein über die Lehne und saß rittlings auf dem
breiten Ledersattel , dicht an Elonaus Schulter
gelehnt. Es war ein selbstverständliches Beptz-
ergreifen , eine frische Kameradschaft , die en
Pater wie einen älteren Bruder behandelt . Elo-

lachte und sah zu Almut hinüber . Ist er nicht
chtvoll? stand in seinem Blick.- ^ ,
uch Almuf lächelte . Sie hatte eine Vorliebe
Hanno . Das lag nicht allein an der Schon-

des Jungen , an seiner zähen und edlen
lankheit , sondern vor allem die klugen Augen
nr Almut an . Das waren Augen , merkwürdig
r , kühl glitzernd wie der Schnee im Watz-
nikar . An wem erinnerten sie bloß?
Ülm nichts beneide ich dich, Gildis , nur um

Jungen !" Das hatte Almut der Schwester
rer wieder gesagt.
nldis am Flügel war ins Phantasieren ge¬
rn Sie spielte frei : aus dem Tongewoge
hten Fragmente der Apassionata auf . Da
Almut plötzlich wieder das Steinerne Meer
sich wie es sich ihr- an jenem föhnigen Abend

geboten hatte , als sie mit Baron Eoltzhammer
Funrenseehaus hinaufgestiegen . Jene unge-

re Steinwüste in ihrer Einsamkeit , die
runde und Scharten , Kare und Grate , die zer-
men Wogen aus starrem Fels , alles erstand
der vor ihr in beinahe visionärer Schau . Da
- irgendein seelischer Zusammenhang zwischen
!M Natureindruck und dieser heroischen Musik.
> jetzt wußte Almut auch. an wen sie Hannos
,en erinnerten.
äne leidenschaftliche Unruhe erfaßte sie. Sie
lte sich angerufen von der Sehnsucht eines
eren Menschen . Mit Bestimmtheit glaubte sie

zu wissen daß Eoltzhammer sie nicht verge,-
batte Es waren Gedanken zwischen ihnen ge-
men und gegangen , still und lautlos wie
kkenfchatten . die über die Berge wandern . Um
leicht hatte er !o bitter an seinem Stolz qe-
k>n mie sie an dem ihren.
'iefatmend stand Almut auf Verfolgt von der
enschaftlichen Musik . , trat sie bmous °nf d-°
raffe Da war er wieder der Helge Luftzug,

sie wie eine Aufforderung empfing Ueber
rötlichen Brust des Unterbergs hing noch die

lkentatze , soürend ausgestreckt über das Land.

Es war keine Stunde für einen Spaziergang.
Aber Almut schickte sich unverweilt zum Gehen
an . Von einer Bank im Garten nahm sie ihren
weißen Strickschal auf und achtete nicht auf die
Stimmen , die von der Terrasse herab nach ihr
riefen . Sie strebte weiter mit hartem , angespann¬
tem Gesicht.

Da hatte sich nun in Almut eine Hoffnung fest¬
gehakt , die , genau besehen , vollkommen blind und
unbegründet war.

„Ich werde ihn heute sehen!" dachte sie laut.
„Ich werde ihn ganz bestimmt sehen."

Sie hütete sich, diesen festen Glauben zu be¬
lächeln , und hörte auf , sich selber kritisch zu be¬
obachten . Almut überließ sich ganz der schicksal-
formenden Macht , die in dieser gewitterigen
Stunde tätig sein mochte. Die kleine Geschichte
fiel ihr ein , die der alternde Goethe einst aus
seinen Jugendjahren erzählt hatte : wie er an¬
scheinend ziellos durch eine Regennacht gegangen
war , nur von dem leidenschaftlichen Wunsche ge¬
trieben , die heimlich Geliebte zu treffen wie
sein Wille sich die Wirklichkeit unterordnet hatte
— und wie das Mädchen endlich gekommen war
unter dem tropfenden Schirm , nur von der Ah¬
nung des Herzens geleitet.

Almut warf das Parktor hinter sich ins Schloß
und ließ sich treiben , durch den Wald , über Hang
und Halde , hinüber zur Reit . Die beiden Höfe
lagen schweigend unter der Wolkenwand , die schon
über die Dachfirste heraufgestiegen war . Das
Herdengeläut war verstummt . Ueber die ge¬
mähten Matten und Wiesen schlich der gefleckte
Kater der Lacknerin , er war das einzige Lebe¬
wesen weit und breit . Das Tier strich schnurrend
näher . Almut streichelte es . Dann ging sie weiter,
den schmalen Pfad hinan , diesen Weg der Er¬
innerung , der ihr so lieb geworden war . Aber
unter den hohen Stämmen herrschte eine beäng¬
stigende Stille , die Säulenhalle des Vergwaldes
wär ganz ohne Laut . Um so mehr erschrak Almut,
als sie, auf eine Lichtung hinaustretend , plötzlich
Geräusche vernahm , ein Scharren und Schaben
und Knacken von trockenem Astwsrk . Dicht vor
ihr in Kauerstellunq war der breite Rücken eines
Mannes , der vor einem mächtigen Wurzelstock
kniete , vertieft in eine unerklärliche Arbeit , die
Almut kopfschüttelnd mitansah . Erst als er den
Kopf bob. erkannte sie den Reitensepp.

„Sie sind es !" staunte sie .Was machen Sie
venn da ?"

Der Reitensepp zog den Arm zurück, der bis zur
Achsel im mulmigen Eingeweide des Strunkes ge¬

wühlt hatte . Er sah erschrocken aus und böse
zugleich, ein Anfing von Haß kam und ging auf
seinem Gesicht, als hätte er einen Fluch unter¬
drückt.

„Nix für Weiberleut !" Er vermied ihren Blick.
„Schauen 's , daß weiterkommen ! Sprengen
inuatz i . . ."

Almut wunderte sich über seine Rauheit . Der
Reitensepp war ihr immer mit einer bäuerlichen
Galanterie begegnet , die ihr Wohlgefallen hatte
wie der ganz gerade und unverbildete Mann.

„Sprengen ?" sagte sie zögernd . „Das ist sicher
sehr fesselnd. Kann man da nicht zusehen ? "

„Naa , wenn i sog! Für Weiber is dös nix.
Kunnt leicht was passieren ."

„Aber wenn ich mich hinter einen breiten
Baumstamm stelle, wenn ich . . ."

„Himini — Kreiz —"
Der Reitensepp schluckte an seinem Zorn . Er

sprang auf , einen Augenblick sah es aus , als.
wollte er sie bei den Schultern fassen und schüt¬
teln . Almut wich einen Schritt zurück und blickte
ihn an , mehr erstaunt als gekränkt . Da sah sie
den furchtbaren Ernst in seinem Gesicht und
stutzte.

„Mann ! Was ist Ihnen denn ? Sind Sie
krank ?"

Er tat sich Gewalt an und schwieg . Sie legte
behutsam die Hand auf seinen Arm.

„Wenn ich Ihnen irgendwie helfen kann ?"
Sie stockte und wußte nicht weiter . Es ging

ihr wie bei dem Abschied von der Lacknerin.
plötzlich mangelten die Worte , eine Fremdheil
war da , eine Scheu , die es nicht wagte , in die
Geheimnisse dieser Menschen zu dringen . . .

Aber der Reitensepp schaute sie an . sein Blick
war setzt still und groß und beinahe heiter . Er
sah in das schöne besorgte Gesicht vor einem Hin¬
tergrund aus Tannengrün , dieses Mädchen dachn-
nicht daran , vor ihm zu flieben , es wollte helfen
Was konnte es dafür , daß ihm nicht zu hellen
war ? Und der Reitensepo sagte sich. daß er zu
dem letzten Menschen , den ihm das Leben noch
einmal in den Weg schickte nicht rauh und un¬
wirsch sein durfte.

„Dirndl !" Sein ganzes Wohlwollen lag in dem
Wort . „Dirndl halt ' mi nimmer auf ! Die Arbat,
die i hob. is nix für di . Geh fürt und schaug d>
nimmer um !"

Mit einer seltsam zarten Bewegung schob er
ihre Hand von sich und löste sich damit van ihrer
atmenden Nähe und aller Wärme des Lehens . Sie
sah ihn ungewiß an und zögerte noch, aber da

rollte der erste Donner über das Land , vorerst
nur ein Knurren und Fauchen von einem kur¬
zen Windstoß begleitet . Trotzdem war im Augen¬
blick der ganze Wald lebendig . Aus seiner Ruhr
aufgestört , bäumte er sich in einem Schwall von
Laub . das die lichteren Blattseiten dem Wolken-
untier zuwandte , und zitterte bis ins Mark.

Der Reitensepp schaute Almut nach, wie sie
durch das Rauschen ging , immer noch zögernd
und mit sich selber unzufrieden . Als sie sich umsah,
winkte er . ein gutes , kräftiges Winken . Das nahm
sie beruhigt mit auf den Weg.

Dann war Einsamkeit um ihn . Er wartete,
bis er ganz sicher war . wieder allein zu sein.
Weiberleute sind neugierig . Vielleicht stand sie
noch oben am Hang , hinter Büschen verborgen,
und lugte herunter zu ihm . Seine scharfen Augen
suchten den Waldrand ab , aber der Hügelbogen,
geschwungen wie ein streng geschlossener Münd,
verriet nichts . Sie war wohl wirklich gegangen.

Es wurde Ernst . Er zitterte plötzlich. Wie vom
Rauschen des Waldes angesteckt, bebte er , ein
Schweißausbruch überströmte ihm Rücken und
Brust . Die verbissene Zielstrebigkeit seines Wil¬
lens war gebrochen . Die wenigen Worte mit Al¬
mut hatten ihn schwach gemacht . Er begriff " die
Ungeheuerlichkeit , die er tun wollte , er durch¬
schaute sie ganz und gar . Dennoch dachtd er nicht
einen Augenblick daran , sich zu begnadigen.

Es mußte sein. Es mußte schnell sein . ehe der
Regen losbrach.

Mit geübten Händen tat er . was nötig war.
Im Bauch des Baumstrunks wartete der Tod , der
mit einer stechenden Flamme ans Licht schießen
wollte . Das Krachen und Bersten würde er nicht
mehr hören , wenn alles gut ging . Damals —
im Eranatfeuer — da waren die Leute zusam¬
mengesackt so rqsch und endgültig , kein Wehren
mehr war in den schlappen Körpern gewesen,
wenn die Wunde saß. Und dafür wollte er Sorge
tragen.

Als die Zündschnur brannte , warf er sich mit
dem Oberkörper über den Wurzelstock und preßte
das Gesicht ins Moos . Dann kamen die Sekunden,
die sich zu Jahren dehnten . Man mußte sie aus¬
nützen, man hatte noch Unendliches zu denken,
man wurde nicht fertig damit in Ewigkeit . Lack-
ner , bist setzt z'frieden ? Unsere Rechnung steht
auf gleich . Drunten die zwoa im Reitenlehen . die
brauchen uns nimmer , di nimmer und mi nim¬
mer . Da wär unsereins bloß no im Weg . Lack-
ner , i kimm!

(Fortsetzung folgt .)
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Vremens Jäger feierten ihr Iahressest
Lrolier flbend im parkkaus - Wanderpreis für den besten bremischen Jagdschühen

Die Bremer Mitglieder der Deutschen
5> ägerschaft  waren der Einladung des Kreis¬
jägermeisters W . Reichard  zur Teilnahme am
Grünen Jahresfest der Jäger  so zahl¬
reich gefolgt , daß die festlichen , dem Charakter
der Veranstaltung entsprechend ausgeschmückten
Räume des Parkhauses  am Sonnabend bis
auf den letzten Platz beseht waren . Nach dem
Gruß an den Führer nahm Kreisjägermeister
Reichard  das Wort zu seiner Festrede , in der
er zunächst die große Zahl der Gäste , unter ihnen
als Vertreter des Regierenden Bürgermeisters
den Leiter des Bremischen Staatsamts . Pg.
Lüth,  begrüßte . Wenn die letzte Treibjagd ab¬
geblasen , so führte der Redner dann weiter aus,
beginne für die Jäger die Zeit der Muße,  in
der sie der vergangenen Jagdsaison mit all ihren
weidmännischen Freuden und Erlebnissen gedenken
könnten . Diesem Zwecke diene auch vornehmlich
das nun schon bald zur Tradition  gewordene
Grüne Jahresfest der Bremer Mitglieder der
Deutschen Jägerschaft , das bereits weit über die
Grenzen unserer Stadt hinaus Bedeutung gewon¬
nen habe , wie dies die Anwesenheit vieler aus¬
wärtiger Ehrengäste beweise.

Nachdem der Kreisjägermeister allen Mit¬
arbeitern für ihre Bemühungen um das Zu¬
standekommen des Festes seinen Danck ausge¬
sprochen hatte , rief er den Anwesenden das große
Erlebnis der Internationalen Jagd-
ausstellung in Berlin  in die Erinne¬
rung zurück . Er würdigte dieses Werk des Reichs-
jägermeistörs Hermann Eöring  als einen weit¬

hin sichtbaren Faktor dafür , welche Erfolge durch
das Reichsja gdgesetz,  das ebenfalls als
ureigenste Schöpfung Eörings zu gelten habe , bis¬
lang schon erzielt werden konnten . Mit dem ihm
eigenen Weitblick habe der Reichsjägermeister die
volkswirtschaftliche  Bedeutung des
Weidwerks erkannt und ihm daher im Reichs¬
jagdgesetz die notwendige g e s e tz l i ch e ' E r u n d-
lage  geschaffen . Der Dank eines jeden wahrhaf¬
ten Weidmannes sei Hermann Eöring dafür ge¬
wiß . Kreisjägermeister Reichard erneuerte das
Gelöbnis unwandelbarer ' Eefolgschaftstreue gegen¬
über dem Reichsjägermeister , und die Anwesenden
grüßten Göring mit einem dreifachen „ Horrido !"

Im Laufe des Abends überbrachte der stell¬
vertretende Gaujägermeister Weidenhöfer
die Grüße des an der Teilnahme verhinderten
Eaujägermeisters und dankte gleichzeitig dem
Vorredner namens der Gäste für die herzlichen
Worte des Willkomms . Weiter sprach er im Auf¬
trage des Gaujägermeisters den bremischen Jä¬
gern dessen Dank  aus für ihre Mithilfe an der
Schaffung des neuen deutschen Jagdgesetzes . Wo
etwa der Jagdneid.  heute noch nicht ganz aus-
gestorbon sein sollte , da müßten die deutschen
Jäger zusammenstehen , um ein solches Verhalten
durch ihr Vorbild in eine restlose Kameradschaft
umzuwandeln . Denn die deutsche Jägerschaft
wolle eine verschworene Gemeinschaft
sein , in der keiner Platz habe , der nicht mitarbei¬
ten wolle an der großen Hege und Pflege der
deutschen Jagd . Die echten deutschen Jäger aber

fühlten sich verpflichtet , ihr Weidwerk hochzuhal¬
ten , damit es in der Welt vorbildlich  da¬
stehe . Der Redner schloß seine Ausführungen mit
einem dreifachen „ Horrido ' ' auf das deutsche
Weidwerk.

Als dritter Redner des Abends nahm dann
Oberbaurat Rudi off  das Wort , um in Form
einer launigen Erzählung die Damenrede ab¬
rollen zu lassen . Den unterhaltenden Teil be¬
treute Manny Bremer  von : Staatstheater , die
sich mit neuen Kompositionen unseres heimischen
Tondichters Ernst Licht und ihres Vaters Her¬
mann Bremer rauschenden Beifall holte . Kam¬
mermusiker Lauschmann  am Flügel war ihr
ein verständnisvoller Begleiter . Auch Heinrich
Klanke,  der auf seinem Jagdhorn u . a . die
Signale „ Jagderöffnung " und „'Weidmannsgruß"
blies , erfreute sich lebhaften Beifalls . Eine reich
beschickte T o m b o l a hatte so regen Zuspruch,
daß die vielen Lose schnell vergriffen waren . Der
stattliche Erlös fließt dem Winterhilfs-
werk  zu.

Besonders begrüßt wurde die Mitteilung , daß
Dr . Ludwig Koch für den besten bremischen
Jagdschützen als Wanderpreis einen
großen Silberpokal  gestiftet habe . Na¬
mens der Bremer Jäger dankte Kreisjägermeister
Reichard dem Stifter in herzlichen Worten für
seine durch diese Gabe bewiesene Förderung des
Weidmwnnswerks . Ein Fostball , zu dem die Ka¬
pelle Kurt Barfuß  unermüdlich aufspielte , bil¬
dete den Ausklang des schönen Festes . : :

wenn ein verletzter aus der Straße liegt
Lin Problem für jeden Verkehrsteilnehmer / Unterlassene Hilfeleistung wird in jedem Falle bestraft

In der Nähe von Bremen ereignete sich vor
einigen Tagen folgender Fall : Ein Kraftfahrer
sah aus der Straße einen verletzten Fußgänger
am Boden liegen . Da er es eilig hatte und an¬
nahm, daß bald noch mehr Fahrzeuge voriiber-
kommen würden , die dem Verletzten helfen könn¬
ten, fuhr er, ohne zu halten , weiter . Schon nach
drei Tagen erhielt er zu seinem Schreck einen
Strasbefehl wegen unterlassener
Hilfeleistung.  Und dies mit Recht. Nach
§ 330 o StEB . wird nämlich mit Gefäng¬
nis bis zu zwei Jahren  oder mit Geld¬
strafe bestraft, wer bei einem Unglücksfall nicht
Hilfe leistet , obwohl dies nach gesundem Volks-
empsinden seine Pflicht ist. Diese Strafvorschrift
findet auch auf Kraftfahrer Anwendung . Es ist
nämlich nicht etwa so, daß durch den besonderen
Straftatbestand des § 22 Abs. 2 KFE . (Verlassen
einer bei einem Kraftfahrzeugunfall verletzten
Person in hilfloser Lage) die Bestimmung des
8 S30o StGB . ausgeschaltet wird.

Abgelehnte Aufforderung — strasverschärfend
Im einzelnen ergeben sich für die Praxis des

täglichen Lebens folgende Feststellungen : Auch
der an dem Unfall völlig unbeteiligte-
Kraftfahrer , der vielleicht erst viel später  an
der llnglücksstelle vorbeikommt, macht sich straf  -
bar , wenn er einfach weiterfährt ; denn die
Pflicht der Hilfeleistung , die 8 330 o StEB . auf¬
stellt, ist eine Auswirkung des Eemein-
schaftsgedankens und liegt daher allen
Verkehrsteilnehmern ob . Gleichgültig ist es
dabei , ob der Kraftfahrer von am Unfallort an¬
wesenden Personen ausdrücklich zur Hilfeleistung
aufgefordert worden ist oder nicht. Vielmehr

wird das Gericht regelmäßig ein straf-
erhöhendes  Moment darin erblicken , wenn
der Fahrer trotz der an ihn ergangenen Auf¬
forderung , Hilfe zu leisten — z. V . einen Schwer¬
verletzten in das nächste Krankenhaus zu brin¬
gen — , auf und davon fährt.

Andere Personen am Unfallort
Selbst der . Umstand , daß an der llnglücksstelle

schon mehrere Personen anwesend sind , vermag
also nicht ausnahmslos  einen vorüber-
fahrenden Kraftfahrer von der Bestrafung zu be¬
freien . Ist doch nicht gesagt , daß diese Leute zur
Hilfeleistung überhaupt in der Lage sind . Dies
ist beispielsweise der Fall , wenn sich am llnfall-
ort nur Fußgänger oder Radfahrer aufhalten , die
den Verletzten nicht oder nur mit großem
Zeitverlust  transportieren können.

Gefordert wird also in 8 330 « StGB . — und
das ist der ausschlaggebende Unterschied vom
8 22 Abs. 2 KFE . — eine tätige Hilfelei¬
stung . Mit andere« Worte », 8 33V« StEB.
bedroht schon das Unterlassen der Hilfeleistung
mit Strafe , während 8 22 Abs. 2 KFG . nur das
Verlassen in hilfloser Lage, nicht aber das passive
Verhalten gegenüber dem Hilfsbedürftigen be¬
straft. Die Vorschrift des 8 22 Abs. 2 KFE . ge¬
bietet somit : „Du sollst bei dem Verletzten blei¬
ben !«. während 8 330 e StEB . fordert : „Du sollst
dem Verletzten helfen !«

Hilfe , die zur Selbstschädignng wird
Ein Beispiel -aus der Praxis mag das Vor¬

stehende erläutern : Auf einsamer Landstraße er¬
eignet sich nachts ein Zusammenstoß Mischen einem
vorschriftsmäßig fahrenden Kraftfahrer und einem

ipm nuz oer nnaen « rragenjerre entgegenkommen¬
den Radfahrer , der nickst einmal sein Rad be¬
leuchtet hat . Die Schuld trifft offensichtlich den
schwer verletzt am Boden liegenden Radfah¬
rer.  Bei ihm besteht die Gefahr des Verblu-
t e n s . Der Kraftfahrer , der sich ohne Begleitung
befindet , hat nur behelfsmäßiges Verbandzeug
bei sich . Es ist daher jede Minute kostbar,
die bis zum Einsetzen einer ärztlichen Hilfe ver¬
streicht . Der Kraftfahrer befindet sich naturgemäß
in einem Gewissenskonflikt.  Uebernimmt
er es , den Verletzten in seinem Wagen zum näch¬
sten Arzt oder Krankenhaus zu befördern , dann
verzichtet er wohl oder übel auf die Möglichkeit,
den Hergang des Unfalls auf Grund der Lage
der Fahrzeuge und sonstiger Spuren durch die
Polizei klären und auf diese Weise seine Un¬
schuld feststellen zu lassen . Bleibt der Fahrer da¬
gegen bei dem von ihm notdürftig verbundenen
Verletzten , um zu warten,  bis ' ein anderer
Verkehrsteilnehmer hinzukommt , so wird er sich
regelmäßig der Bestrafung  nach 8 330°
stEB . aussetzen.

Und dies mit Recht; denn die Hilfeleistung für
ein gefährdetes Menschenleben muß dem persön¬
lichen Interesse des Kraftfahrers an der Fest¬
stellung seiner Unschuld vorgehen . Mso erst den
Verletzten zum nächsten Arzt bringen und dann
die Polizei verständigen und den Tatbestand auf¬
nehmen lassen! Empfehlen würde es sich jedoch,
vorher noch rasch die Lage der Fahrzeuge und
des Verletzte» sowie die Bremsspur durch kleine
Steinchen , Holzstiickeoder dergleichen kenntlich zu
machen. Das Fahrrad muß selbstverständlich von
der Straße entfernt werden , da es leicht die Ur¬
sache für einen neuen Unfall abgeben kann.

flnleiliestockausteNung
und Linkommensteuer

Nach dem Anileihsstvckgesetz vom 4. Dezember 1934
sack» Kapitalgesellschaften mit «mein Gesellt chastsvapiial
von mehr als 100 000 RM . verpflichtet , bestimnvte Hun¬
dert -sätze des den Gesellschaftern zur Verfügung gestell¬
ten Reingewinnes an die Deutsche Golddis¬
kontbank  zu überweisen , die diese Beträge in einen
Anlethesiock anzulegen und ihn treuhänderisch für die
Gesellschafter zu verwalten hat . Die Maßnahme war
zunächst fü r die drei nächsten , aus das In¬
krafttreten d « S Gesetzes , dem 11 . Dezem¬
ber  1934 , folgenden Jahresabschlüsse  der
Gesellschaften vorgesehen . Neuerdings ist das Gesetz
jckbvch auf weitere drei Jahresabschlüsse
ausgedehnt worden . Durch die Verlängerung ist aber
die im Gesetze vorgesehene Austeilung des An¬
leihestockes unter die gewinnberecht ig¬
le n Gesells choster nicht hinausgescho¬
ben  worden . Es steht daher nunmehr der Anleihestock
der Gesellschaften , die diesem einen ersten dreijährigen
Zeitraum hindurch Gewinnanteile zugeführt haben,
zur erstmaligen Austeilung  heran . Diese
bat unverzüglich nach der Beschlußfassung über den
Jahresabschluß für das vierte unter das Anleihestock¬
gesetz fallende Geschäftsjahr stattzufinden . Aus Grund
der hierfür ergangenen Regelung hat das Reich die
Wertpapiere, -in denen der Anlsrhestock angelegt -war,
zu ihrem Kurswert am 11 . Dezember 1937 im Tausch
gegen Stsuergutscheine an Nennbeträge von der Eold-
diskontbank übernommen . Bei der Austeilung über¬
läßt die Eolddiskontbank den in dieser Weise umge¬
tauschten Anleihestock den Gesellschaften , welche die Ver¬
teilung an die empfangsberechtigten Gesellschafter zu
vollziehen haben . Dies -kann durch unmittelbare
Aushändigung von . S t « ue rgu t s .ch ein-
blocks  an die Gesellschafter geschehen . Die Gesellschaf¬
ten sind aber auch befugt , die Gutscheine für Rech¬
nung der Gesellschafter zu veräußern
oder sie für eigen « Rechnung zu überneh¬
men . In letzterem Falle sind sie mit den Gesellschaf¬
tern nach dem Kurs abzurechnen , zu dem sie an der
Derliiner Börse zwei Wochen vor dem Tage gehandelt
worden sind , an dem über den Jahresabschluß Beschluß
gefaßt wird . Für dick Zeit bis zum Vollzug der Bör -
seneinsührung  gilt in diesem Falle ein Kurs
von Prozent . ^

Für die Frage , wie weit die aus dem Aickeihostock
fließenden Beträge bei den Gesellschaftern zur Einkom-

Neuer Sender
pfeift aber mächtig !"
Kanarischen Inseln .' "

menfteuer heranzuziehen sind , ist zunächst festzuhalten,
daß die Gesellschaft von den dem Änlrihestock im Lauf«
der Jahre überwiesenen Gewinnanteilen nach gesetz¬
licher Vorschrift regelmäßig den Steuerabzug
vom Kapitalertrag für Rechnung des
Gesellschafters einzubehalten  und an das
Finanzamt abzuführen hatw . Die Einzahlungen in den
Anleihestock verringerten sich um diese Steuerabzüge.
Bei der Veranlagung der Gesellschafter
zur Einkommensteuer oder zur Körperschastssteuer ist
der in dem Anlsihestock angelegte Gewinnanteil hin¬
gegen erst in dem Kalender - oder Wirtschaftsjahre zu
berücksichtigen , in dem der Anleihcstock aufgeteilt wird.
Steuerpflichtig sind dabei auch Werterhöhu ngen
und aufgelaufene . Zinsen  sowie der für
Rechnung des Gesellschafters abgeführte Betrag
der Kapitalertrags st euer.  Falls Gesellschaften,
was bei solchen mit börsengehandelten Gesellschafts¬
anteilen allgemein naheliegen wird , von ihrem Rechte
Gebrauch machen , die ihnen von der Eolddiskontbank.
ausgehändigten Stsuergutscheine des Anleihestockes zu
veräußern oder selbst zu übernehmen , ist der dem Ge¬
sellschafter ausgezahlte Gegenwert  zuzüglich der für
ihn entrichteten Kapitalertragssteuer der Besteuerung
zugrunde zu legen . Die Kapitalertrags st euer
ist sodann auf die sich ergebende Veran¬
lagung ? st euerschuld anzurechnen.  Um
sowohl dem Steuerpflichtigen als auch der Eescllschalt
die umständliche Beschaffung von Bescheinigungen über
den Betrag der abgeführten Kapidalertragsstcuer zu
ersparen , ist nach der dritten Durchführungsverordnung
zum Anledhestockgesetz regelmäßig davon auszugehen,
daß Kapit alertrags steuer in einer Höhe
von einem Neuntel  der den Gesellschaftern bei
der Aufteilung des Anleihestockes zufließenden Beträge
bezahlt worden ist.

In den Fällen , in denen die Gesellschafter die aus
dem Anleihsstock übernommenen S teuergut¬
schein  blocks ihren Gesellschaftern unmittel¬
bar aushändigen,  erhebt sich die Frage , mit
welchem Werte die Gutscheine bei der Einkommensteuer-
veranlagung der Gesellschafter anzusetzen sind . Der
Grundsatz , dies mit dem Kurswerte vom Tage der je¬
weiligen Aushändigung an den Gesellschafter zu tun,
würde sich hier zweifellos sehr umständlich auswirken.
Es steht daher in Aussicht , daß die Stücke bei der Ver¬
anlagung mit einem vom Reichsminister der Finanzen
zu bestimmenden einheitlichen Steuerkurs
angesetzt weiden.

Die Stsuergutscheine können von den Empfängern
naturgemäß jederzeit veräußert werden . Da die Stücke
aber in der Zeit vom 1. April 1941 bis 31 . März 1946
in jährlicher Höhe von einem Fünftel
des Bestandes zum Nennwert von den
Finanzkassen zur Entrichtung bestimm-
ter Ne ich s steuern in Zahlung genommen
werden , werden sie in den kommenden Jahren er¬
hebliche Wertsteigerungen  auszrrweisen
haben . Der dadurch entstehende Wermögenszuwachs ist
der Einkommensteuer mir bei solchen Inhabern von
Dteuergutscheinen unterworfen , bei denen sie zum B e -
stände eines Betriebsvermögens  gehören.
Darüber hinaus werden die Bestimmungen des Einkom¬
mensteuergesetzes über die Besteuerung - etwaiger Speku¬
lationsgeschäfte tu den Fällen , in denen die Steuer-
gutscheine den Empfängern unnMtelbar aus dem An-
^ihestock anfallen , zweifellos verhältnismäßig selten
Anwendung zu finden haben . Bei der liebe rzahl
der natürlichen Personen , Kapital¬
rentner  usw . , denen Gutscheine aus dem ' Anleihe-
stock als Einkünfte aus Kapitalvermögen zufließen , ist
der künftige Wertzuwachs daher nicht der
Ei » kommen st euer unter wo rfen.

Luftpostsendungen ab Newyork . An den Tagen vor
Abfahrt der deutschen , französischen und englischen
Postdampser von Cherbourg oder Le Havre können von
jetzt ab Postsendungen , die mit der Luflpost  ab
Nswhork befördert werden sollen , noch bis 21 .21 Ilhr
beim Postamt ö, Bahnhofsplatz , ausgeliefert werden.
Sie werden mit Zug L 149 nach Hannover  und
von dort mtt Luftpost über Köln nach Paris  beför¬
dert , von wo sie mit den Fahrgast -- >onderzügen die
Dampfer erreichen . Besondere Gebühren für die Lust-
postbesvrderung nach Paris werden nicht erhoben . Bei
dieser Gelegenheit wird auf die vor einiger Zeit er¬
folgte Herabsetzung der Ge bührcn  für die
Luftpostbesörderung ab Newhork aufmerksam gemacht.
.Auskunft an den Postschalterro

»Deutsche Volkstrachten"
Direktor Dr . Erahne sprach auf der Tagung

„Deutsche Frauenkultur"
Die zweitägige Zusammenkunft der Niedersächsischen

Arbeitsgemeinschaft des Verbandes „ Deutsche Frauen-
kultur im Deutschen Frauenwelt " brachte nach dem
geschäftlichen , Teil und der Erstattung der verschiedenen
Berichte , sowie der Führung durch eine handwerkliche
Musterschau am Sonnabendnachmittag als Höhepunkt
des ersten Tages einen ungewöhnlich fesselnden L i cht-
bildervortrag  des Direktors unseres Focke -Mu-
scmns , Dr . Ernst Erahne,  über das Thema:
„Kann und soll eine Volkstracht wie-
dererweckt werden ? " Wie Direktor Erohne in
seinem zweistündigen Vortrag betonte , ist die Volks¬
tracht ohne den Begriff der Mode,  so merkwürdig
dies zunächst klingen mag , undenkbar . In vor - und
frühgeschichtlicher Zeit , als es noch keine Mode gab.
gab es auch im eigentlichen Sinne keine Volkstrachten.
Erst im 13 . Jahrhundert , in der Zeit der Ritter und
des Minncgesangs , kommt die Mode auf . ' Dann nahm
die Abwandlung der Mode von Jahrhundert zu Jahr¬
hundert ein schnelleres Tempo an , besonders zur Zeit
der burgundischen Mißkultur . In dieser Zeit herrschte
vor allem die Standeskloidung.  Dies nahm.
vom 15 . bis 17 . Jahrhundert so außerordentlich zu,
daß Kleider - und Luxusverordnungen kamen ; diese
Steigerung erreichte im 17 . Jahrhundert ihren Höhe¬
punkt.  Die Bauern trugen bis in die Tage Luthers
und Dürers die alte deutsche Urtracht weiter.

Eine Fülle von Lichtbildern  zog daraufhin an
den Augen der gespannten , zahlreichen Teilnehmerin¬
nen vorüber . Immer wieder zeigt sich, daß die Volks¬
tracht die Erstarrung einer Modetracht
war . Zwei wesentliche Begriffe können wir aus der
Volkstracht herausfinden : Gemeinschaftssinn
und Gediegenheit . " Dies zeigte Dr . Erohne an
herrlichen Aufnahmen aus den Vierlanden , aus
dem Altenlande und aus Hessen.  Durch fürst¬
lich « Förderung hat sich die Volkstracht besonders aus¬
geprägt in Bückeburg  erhalten . Nach den geschicht¬
lichen Darlegungen ist es ohne weiteres klar , daß man
eine Volkstracht nicht einfach schassen kann . Aber als
Festtagstracht  für Frauen ist der Gedanke einer
Volkstracht lebhaft zu begrüßen.

Die bis zum Schluß sesselnden Ausführungen von,
Direktor Dr . Erohne machten auf die Zuhörerschaft
stärksten Eindruck , dem die Vorsitzende in einem herz¬
lichen Dankeswort an den verehrten Redner noch
besonderen Nachdruck verlieh . -äk-

Kameradschaftsappcll der Frontkämpfer -Kameradschaft
Bremen e. V . Im kleinen Saal der Centralhallen fand
am Sonnabend unter stärkster Beteiligung ein Kame-
radschastsappell , verbunden mit der f ü n s j ä h r i g e n >
Gründungsfeier  der Frontkämpfer -Kameradschaft
Bremen e. V . statt , der sich zu einer wohlgelnngenen
Veranstaltung dieser Vereinigung gestaltete , die mit
ihren mehr als tausend Mitgliedern zu den bedeutend¬
sten im Deutschen Neichskriegerbund (Khsshäuscr ) e . V.
zählt . Schneidige Marschmusik der Khfshäuser-
kap « Il«  und die Mitwirkung des Spiel m an ns-
znges und desSingkrcises derFront-
kämpfer - Kameradschast  gaben der Veran¬
staltung das äußere Gepräge . Nach dem Einmarsch der
Fahnen richtete Kameradschastssührer Schlüter  herz¬
liche Worte der Begrüßung an die erschienenen Kame¬
raden und Gäste . Im Anschluß . hieran gedachte die

' Versammlung der im letzten Jahre verstorbenen zwölf
Kameraden und der Gefallenen des Weltkrieges . Ein
lebendes Bild deutete auf den wiedcrerstarktcn Wehr-
willen unseres Volkes hin . Im geschäftlichen Teil gab
Kameradschastssührer Schlüter einen Rückblick aus die
im vergangenen Jahre geleistete Arbeit , den die ein¬
zelnen Bczirkswarte und Amtsträger durch weitere
Berichte ergänzten . Hier verdienen die Ausführungen
des Schieß waris  besondere Beachtung , der von
dem erfreulichen Ausschwung des Schießens innerhalb
der Frontkämpscr -Kameradschast Mitteilung machte
Nach dem Jahresbericht nahm der Kameradschastssührer
die Auszeichnung einer größeren Zahl von verdienten.
Kameraden vor und schloß den Appell in der Hoff¬
nung aus weitere unverbrüchliche Treue und Kame¬
radschaft aller Mitglieder im Sinne des großen Ver¬
mächtnisses der Front . Der weitere Verlaus des Abends
stand im Zeichen musikalischer Vortrüge , gemeinsam
gesungener alter Soldatenlieder , einer Verlosung und
sröhlichen und kameradschaftlichen Gedankenaustausches.

kameradschastsobend
der bremischen Vollzugsbeamten

Man kann es verstehen , daß gerade die Be¬
amten und Angestellten der bremischen Vollzugs¬
anstalten mit besonderem Eifer an die Ausgestal¬

tung ihres Kameradschaftsabends herangingen,
und daß diese Männer , die hinter den hohen
Mauern des Zuchthauses  O s l e b sH au  s e n,
den Gittern des Untersuchungsgefäng¬

nisses und im C e fange  n e nh aus am
O st e r t o r ihre oft nicht leichte Pflicht erfüllen,
in die ' em Fest eine Kraftquelle  fanden für
den Dienst des Alltags . Dieses kameradschaftliche
Beisammensein , das im Kaffee „ Zur Post " statt¬
fand und an dem - auch die Angehörigen der Be¬
amten und Angestellten teilnahmen , war ganz
auf Frohsinn  abgestellt . Oberregierungsrat
Pg . Wegener  gab diesem Fest mit seiner An¬
sprache den rechten Auftakt . Er wies daraus hm,
daß gerade die Männer , die in ihrem Dienst tag-
ein , tagaus mit der negativen  Seite des
Lebens in Berührung kommen , ein Recht darauf
hätten , ein Fest der Gemeinschaft fröhlich  zu
begehen . Nachdem dann noch Staatsanwalt Dr.
Vruns  die Grütze und Wünsche des Eeneral-
staatsanwalts Dr . Drescher  übermittelt hatte,
übernahm Pg . Heinrich Kastn er die Leitung.
Wit Witz und Temperament startete der Künstler
ein Programm , das „ sich gewaschen " hatte . Ein
Ballett fegte so elegant über die Bretter , datz
einem die Puste ausgehen konnte — vor Lachen

natürlich , denn die Ballettratten waren genau
o wie die Komiker , Rezitatoren und Sänger der

übrigen Programmnummern Beamte und Ange¬
stellte der Vollzugsanstalten . Sehr zum Gelingen
des Abends trug auch das Doppslquartett des
Männergesangvereins „Teutonia"  bei , desieri
stimmungsvolle Vortrage jedesmal stürmischen
Beifall ernteten . In den Pausen der Festfolge und
zum Tanz spielte Nessi Liebing  mit ihrem
Orchester . Lebhafter Betrieb herrschte Leim
Schieß stand . Die Los « einer Tombola,
deren Ueberschuf ; für das WHW . bestimmt ist,
waren in wenigen Minuten restlos ausverkauft.
So bleibt uns nur noch übrig festzustellen , daß
dieser Kameradschaftsabend für alle Teilnehmer
ein Freudenborn war , der nicht so schnell ver¬
siegen wird . D

«» jähriges Geschästsjubiliium . Die Firma Georg
E . Winter,  Im freien Meer 21 und 28 (Am Waller
Friedhoj ) , blickt am heutigen 24 . Januar aus ein 60jäh-
riges Bestehen zurück . Aus den kleinsten Ansängen
emporgearbeitet , zählt das Unternehmen heute mit
seiner zahlreichen Gefolgschaft zu den bekanntesten Fach¬
geschäften in Blumenschmuck , Pslanzenanzuchten , Fried-
hofsgärtnerei sowie Steinbildhauerei und Grabmallunst.

Eine 78 jährige . Am heutigen 24 . Januar kann Frau
B . Brinckmann,  Elisabethstraße 98 , in seltener
Rüstigkeit ihren 75 . Geburtstag feiern.

Hohes Alter . Die Witwe Frau Elche Meher,  Bre¬
men , Kckhrwegs Asyl , begeht am heutigen 24 . Januar
ihren 80 . Geburtstag.

SM-MWsMkö
Montag , 24 . Januar : 8 .10 Weckrus , Morgenspr,^

Wetter . 'Anschließend : Leibesübungen . 8 .20 Stadt und
Land ; Tagesiragen zur Ernährungswirtschaft , zzq
Zum sröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmulik . In d»
Pause : 7 .00 Wetter , Nachrichten . 8 .00 Wetter ; Haus¬
halt und Familie . iO.O» „Der Mann im Wvli --Iell'
Nach einem alten Märchen sür den Rundfunk Malle;
von L. Hoimcier . 1V.3V So zwischen elf und zwöp
Dazwischen : Unsere Altcrsehrung . 11 .4» Eisbericht'
11 .45 Meldungen sür die Binnenschissahrt ; Binnen'
lands - und Seewctterbericht . 12 .0» Tchloßkonzert Hau-
nover . In der Pause . 13 .00 Wetter . 13 .05 Umschau
am Mittag . 13 .15 Fortsetzung des SchloßkonzerP
14 .00 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurzweil , izhz
Meldungen der deutschen Seeschissahrt . 15.25 Zeit¬
genössische Klaviermusik - 15 .50 Eisbericht . 18 .00 Ez
geht aus Feierabend . 18 .00 Lieder von Brahms und
Wols . 18 .35 Wetter , Sasendienst . 18 .45 ' Deutschland
baut auf . Die große Linie des Vierjahrcsplans . igyz
Erste Abendnachrichten . 19 .15 Stuttgart spielt aus
21 .00 Mensch — sei vorsichtig ! Eine Ballade vom vorj
sichtigen Mann . der nicht zum .Heiraten kam . 2l .zy
Bunte Klänge aus der Funkorgel . 22 .00 Nachrichten
22 .20 Deutsche Meisterschaft im Zweierbob . Bericht
von der Internationalen Wintersportwoche in 8ar-
misch -Partenkirchen . 22 .35 Nachtmusik und Tanz.

V7ottsrr8snsi «isr 82.
IVstterderielit lies lkeiebswetterätenstes

lLnsTsbsort Bremen)

veränderlich *
Da über Europa der Druckanstieg noch Wetter an,

hält , kräftigt sich das mit seinem Kern über Frank¬
reich und Böhmen liegende Hoch . Dabei kommt es zu
verbreitetem Nebel , der teilweise während des ganzen
Tages anhält . Im Lause der Nacht siel leichter Regen,
der durch eine durchziehende Front verursacht wurde,
die am Sonnabend noch westlich Irlands lag und zu
dem isländischen Tief 'gehörte , das mit Sturmcsge-
schwindigkeit ostwärts abgewandert ist . So wurde am
Sonntagmorgen aus der nördlichen Nordsee überall
Sturm 9 gemeldet . Vom Seebereich südlich Islands
nähert sich aber bereits ein neues Sturmtief , so daß
die Zufuhr der feuchten und milden Meeresluft an der
Nordabdachnng des Hochdruckgebietes weiter anhält , die
uns das vorwiegend trübe und diesige Wetter mit ver¬
einzelten leichten Sprühregen bringt, , das nur von
kurzen Aufheiterungen unterbrochen wird.
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Voraussage für den 24 . Januar : Bei mäßigen Win¬
den zwischen West und Süd wechselnd , meist stärker
bewölkt , früh diesig bis neblig , meist trocken , mild.

Gebratenen Speck mit großen Bohnen , Kartoffeln
Eine helle Mehlschwitze wird mit dem Bohnenivasse 'r-
und etwas Brühe ausgerührt , etwas saure Milch
darangeben , mit Salz und Petersilie abgeschmeckt
und die Bohnen darin erhitzt . Man gibt gekochten
Schinken dazu oder in dicke Scheiben geschnittenen
geräucherten gestreiften Speck , den man von beiden
Seiten goldgelb anbratet.

Kartosselpnffer mit Bickbeeren
1 Kilogramm Kartoffeln werden geschält und roh
gerieben . Dann gibt man 2 bis 3 Löffel Mehl , Salz
und 1 Ei dazu und brät davon kleine Pusfer . Die
Flüssigkeit von den eingemachten Bickbeeren kann
man nochmal aufkochen , mit etwas angerührter
Stärke binden , abschmecken und über die Beeren
geben.

Lbt . Volkavlitsodakt -Lauswiitsebakt
tin voutsoben k 'rauenwerk

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Heute  Körperschule der

Politischen Leiter und Parteihelser in der Turnhalle ter
»Realschule , Brückenstraße . Abt . 19 .20 Uhr , Abt . ß

20 .30 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Ostertor . Heute,  Montag , 24 . Januar,

' Singobend bei Fräulein Büusmann , Am BmHpf A
Um zahlreiches Erscheinen «wird gebeten , — Am Diens¬
tag , 25 . Januar , im „ Senator " , Fedolhören , Aufnm-
«nonNunft der Jugsndigruppe . Alle Frauen und jungen
Mädchen im Alter von 21 — 30 Jahren weiden Mieten,
zu kommen.

u siLo
(Bis hier kolAsnäen Mttvilungen gekörell

ruin ^ nrviAvnteil !)

Ottene Lmgsliifläe
20 )4 Uhr , Ltzz . Kl . Helle . Lied . u . Sprüche z. neuen Jahr.

„Peter" gab einen Verg Volle
Stallschau und Prämierung des kleintieichofes der Berufsschule

sinn prüalitlges Knxoi -a -Knniiiclien cvirü gewogen . Knkv . : Jammer
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I . 30 . 4 . 7 . 0 . Was
bedeuten diese Zei¬
chen , die wie aus einer
geheimen Zahlen-
schrift entnommen an¬
muten ? Es ist das
Mark , das dem „Pe¬
ter"  im linken und
rechten Ohr eintäto¬
wiert ist . Es hat fol¬

gende Bedeutung:
Bremen , Verein Nr.
30 . Geboren im April
1937 und eingetragen
in das Zuchtbuch Nr.
9 . „ Peter " — das ist
einer der drei statt¬
lichen Angoraramm-
ler des Klcintierhofes
der Berufsschule Bre¬
men , die am gestrigen
Sonntag eine Stall¬
schau veranstaltete und
dabei eine Bewertung
ihrer Tiere ' vorneh¬
men ließ . Eine große
Anzahl von Vorsitzen¬
den der Kaninchen¬
zuchtvereine Bremens
und andere Beteiligte
hatten sich eingefun-
den , um an den
mustergültigen Stall-
anlagen und Tieren
die Möglichkeit und
Notwendigkeit eigener  Zuchtanlagen zu prü¬
fen . Die Bewertung  der Kaninchen erfolgte
durch den Preisrichter Georg Hell  m .e r s,  dem
der Leiter des Klcintierhofes , Eartenbaulehrer
C . Ripper,  nacheinander die 8 Tiere der Zucht,
5 Häsinnen und 3 Rammler , vorführte . Das Ur¬
teil des Preisrichters bezieht sich auf mannig¬
fache Einzelheiten wie Körperbau , Kopf - und
Fußbchaarung , Gewicht , Wolle , Gesundheit und
Pflege . Die Zochstzahl der zu erringenden Punkte
beträgt 100 . Dieser Fall wird in der Wirklich¬
keit wohl nie eintreten , denn die Preisrichter
sehen sich die Tiere sehr genau an und bestrafen
joden Mangel durch Punktverlust . Unter diesen
Umständen zeugt es schon von einer hervor¬
ragenden  Berfassung des Tieres , wenn es
über 90 Punkte auf sich vereinigen kann . Auch
die Angoras des K l e i n t i e r h o f e s wurden
von den anwesenden Fachleuten als hervor¬
ragend gut  gelobt und werden sicherlich —
ohne dem abschließenden Urteil vorzugreifen —
die für besondere Zuchterfolge ausgesetzten Prä¬
mien erringen . ' ,

An die Stallbesichtigung , die für die Züchter
manche wertvolle Anregung bot , schloß sich ein
Vortrag des Cartenbaulehrers C . Ri p p e r an
Eartenbaulehrer Ripper äußerte seine Freude
über die lebhafte Teilnahme , die der Anqora-
zucht entgegengebracht würde . Zur Unterstützung

der Züchter seien in erster Linie der Reich ? '
nähr st and und die Berufsschule  tätig,
die sich in selbstloser Weise in den Dienst der
Sache gestellt hätten und für die Verbreitung «er
Angorazucht viel täten . Das Angara sei durch
seine große Widerstandsfähigkeit und Härte dazu
berufen , den größten  Platz in den Ställen
einzunehmen . Endlich verlange die wirtschaftliche
Zielsetzung des V i e r j ah r e s p l an es eine
vermehrte Anlieferung der so sehr geschätzten An¬
gorawolle , die dazu noch einen guten Erlös an¬
werfe.

Um zahlreiche Bedenken  gegen die Meist
der Angoras zu zerstreuen , hatte sich die,,2ut " °
essengemeinschaft für die Angorazucht " entschlos¬
sen , an Ort und Stelle die Behandlung eine^
Zuchtrammlers zu zeigen . Unser eingangs er¬
wähnter „ Peter " wurde auf einen Tisch iststtzi
und ließ unter eifrigem Mümmeln die ganze
Sache über sich ergehen . Der Vorsitzende , Fra »,
Ascher in , und Gartenbau -lehrer Iiipper^
zeigten , wie das Tier rickstg gekämmt und ist'
schoren wird , ohne datz da -, Fell Schaden erlei¬
det . AIs „ Ernte " häufte sich ein riesige
Wollberg  an , den der Vorsitzende Vorschrift '-'
mäßig klassierte . Obgleich die Haltung des A '
gorakaninchens größere Schwierigkeiten tmi
als die der anderen Kaninchen , ist dieser Ran
doch schon heute eine weite Verbreitn' n
sicher.
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niedersachsen im Neichsbundpokai ausgeschieden
Südwest siegte in Soa-brückm mit Z:0 - vie Nnrdmorkbei,°ut» ete

Ganz so, wie man es von einem Pokal -Wett¬
bewerb erwartet , ging es am Sonntag in der
Zwischenrunde zum Reichsbundpokal her . Nieder-
rhcin und Schlesien galten als Favoriten , wur¬
den aber aus eigenem Boden sicher geschlagen.
Einmal war es die gut aufeinander abgestimmte
Nordmark-Elf , die im Duisburger Stadion den
Pokaloerteidiger und letzten westdeutschen Ver¬
treter 5 :3 (2:1) schlug, zum anderen bewiesen die
ersatzgcschwächtenSachsen , wie sehr sie in Pokal-
kämpfen über sich hinauswachsen können . Mit
t :» (2:1) fiel ihr Sieg in Vreslau nicht einmal
zu hoch aus . Die dritte lleberraschung gab es in
Schweinfurt, wo die Bayern -Elf an ' der Ueber-
ssrm des kleinen Waldhos -Torwarts Drayß schei-

. —AmD>«»-
Wren , Zusam¬
men und Mgen
werden gebeten.

s
ung Hans Suhl)
cgen  Dienstag,
A z. neuen JahK
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Niedersachsens Fußballsonntag
Sauliga

Hannover 96 — Algermissen 5 :9 (3 :9 ) .
Wolfenbüttel — 07 Linden 4 :2 ( 3 :1 ) .
ASV. Vlumenthal — VfB . Peine 1 :2 (1:1) .

Lezirksklasse Vremen
Komet — VSV . 5:? (1:2).
NDL. — Bremerhaven 93 1 :8 (9:3):
VfL. Wilhelmshaven — Vr . Sportfr . 2 :4 lv :21-
Tura — Sparta Bremerhaven 2 :1 (1:9) .
ÄfV. Oldenburg — VfL . Oldenburg 1:1 (9:1).

1. Bremer Preisklasse
BTE. — Polizei SB . 4 :3 (4 :1) .
VfL. Hemelingen — Union 6:9 (4 :9) . '

Freundschaftsspiel
Waller TSB . — FC . Stern 3:8 (1:1).

terte und trotz Verlängerung , nach 126 Minuten
mehr oder weniger lleberlegenheit sich mit einem
1:1 (6:1) begnügen mutzte . Lediglich im vierten
Kamps gab es für die Gastgeber keine Enttäu¬
schung. Ssidwest schaltete Niedersachsen in Saar¬
brücken sicher und eindrucksvoll 3 :0 (9:9) aus.
Die Vorschlutzrunde am 29. Februar haben bisher
also Südwest , Sachsen und Nordmark erreicht,
während Bayern und Baden in Mannheim noch
den vierten Teilnehmer in einem Wiederholungs-
lampf ermitteln müssen.

Südwest weiter im Nennen
Südwest — Niedersachsen 3 :6 (0 :0)

Ein Ereignis für die Westmark war der Zwi-
schenrunden'kampf zum Reichsbundpokal zwischen
Südwest und Niedersachsen . In Sonderzügen
waren viele Fußballbegeisterte von der Mosel,
der Nahe , der mittleren Saar und aus der Pfalz
nach Saarbrücken gekommen , um auf dem prächtig
hergerichteten Kieselhumes ' Platz dem Kampf bei¬
zuwohnen. So waren rund 20 909 Zuschauer Zeu¬
gen eines verdienten und eindrucksvollen Sieges
ihrer Elf , der mit 3 :9 (9 :0) in der gleichen Hohe
lg, wie der südwestdeutsche Vorrundenerfolg über
Aestfalen . Abgesehen von der ersten Viertelstunde
satten die Südwestdeutschen stets Mehr vom Spiel.
Dre "bessere .Zusammenarbeit und eine alles in
allem sichere Abwehr , in der Sold -Saarbrücken
eine hervorragende Leistung vollbrachte und damit
zum besten Spieler auf dem Platze wurde , waren
ausschlaggebend für den klaren Sieg . Roell und
Schmitt , beide von Eintracht Frankfurt , lieferten
im Angriff ein gutes Spiel , während Fath , Eckert
und Wirsching nicht immer frei von Schwächen
waren . In der Niedersachsenelf schlug sich ebenfalls
die Abwehr ganz hervorragend ; das gilt vor
allem von Flotow , Dittgens und dem für Schulz-
Hannover eingesprungenen Werder -Stürmer
Amann.  Im Sturm mußte Fricke-Hannover
durch Mayer-  Bremen ersetzt werden . Der Bre¬
mer schlug sich aber ebenso wie Lachner recht gut.
Insgesamt ließ die Mannschaftsleistung der Nie-
dersächsen Wünsche offen . Die besonders anfangs
sehr gute Aufbauarbeit der Werderaner Ziolke-
mitz und Heidemann wurde von Sold immer
wieder zunichte gemacht.

Nach gefährlichen Angriffen der Gäste hielt
Südwest den Kampf von der 10. Minute an
offen, um später sogar eine leichte Feldüberlegen¬
heit zu erarbeiten . Zahlreiche gute Torchancen
wurden aber verpatzt , so daß es torlos in die
Pause ging . Bereits neun Minuten nach dem
Wechsel hieß es aber durch den Rechtsaußen

° ^ 0. In der 29. Minute erhöhte der
Wormser Eckert auf 2 :0 und kurz darauf war
unbnÄ ^ ^ ° ^ -..dessen Kopfball für Flotowunhaltbar den Weg ms Tor fand.

BemerkbaresFehlen von Janes
Niederrhein — Nordmark 3:3 (1:2)

Eine fast unglaubliche Mannschaftsaufstellung
netz den Gau Niederrhein als Pokalverteidiger
bereits - i ." ? °r Zwischenrunde scheitern . Vor rund
12 090 Zuschauern traten die Westdeutschen im
Duisburger Stadion mit Bender (Fortuna Düs¬
seldorf ) als Mittelstürmer an , eine Lösung , die
fehlgehen mutzte, wenn man bedenkt , daß der For¬
tune von Natur Ais ein Abwehr -Mittelläufer
^ --^ " b ^ eine ihm zugedachte Rolle als aus dem
Rückhalt aufbauender Stürmer kaum erfüllen
konnte . So ging in der Niederrhein -Elf schon
schnell der Zusammenhang verloren . Die gut ein¬
gespielte Nordmark -Auswahl aber wurde immer
sicherer und erkämpfte sich nach Abwehrfehlern
der Rheinländer einen verdienten 3 :3(2 :1) -Sieg.
Mit dem ausgezeichneten Nationalverteidiger
Paul Janes , der sicherlich das eine oder andere
Nordmark -Tor verhindert hätte , wäre vielleicht
trotz des Experiments der Sieg bei Niederrhein
geblieben.

Aus dem Zahlenbild 2 :9, 2 :2, 5 :2 8 :3 geht
der Spielverlauf eindeutig hervor . Schon nach
19 Minuten erwies sich die Aufstellung Venders
als Mittelstürmer als völlig verfehlt . Bis zur
Pause schwamm der Düsseldorfer hilflos zwischen
den Reihen . Nordmark zog die Vorteile daraus,
führte nach sechs Minuten durch Linken  1 :0
und nach 21 Minuten durch Carstens  2 :9.
Nur durch Strafelfmeter , den der allzu harte St .-
Pauli -Verteidiger Miller an Winkler -Essen ver¬
wirkte , und den P e t r y - Hamborn verwandelte,
kamen die Westdeutschen zum ersten Tor . Nach
dem Wechsel hatte Niederrhein endlich umgestellt.
Mehl (Fortuna ) übernahm die Sturmführung,
Benoer seinen Platz als rechter Läufer . Bereits

sich mit 5:Z gegen viederrkein
nach sechs Minuten hieß es durch Mehl 2 :2. Vor¬
übergehend klafften Lücken zwischen der Nord-
markhalbreihe und dem Sturm . Das etwas über¬
raschend kommende dritte Tor der Norddeutschen,
von Noack - Hamburg in der 65. Minute erzielt,
aber brachte die Entscheidung . Nachdem Petry
und Winkler durch Millers hartes Spielen ver¬
letzt waren , hatten es die Gäste allerdings nicht
mehr schwer. Durch Noack , der einen Elfmeter
verwandelte , und Carstens  hieß es bis zur
85. Minute 5 :2. Noch einmal gingen die West¬
deutschen ganz aus sich heraus . Einem dritten
Tor von Winkler - Essen  folgte ein von Mil¬
ler verschuldeter Elfmeter , den Stermsek -Essen
aber in der vorletzten Minute verschoß. Höff-
mann , Noack und Linken im Sturm , Rohde als
Läufer und Warning im Tor waren die besten
Norddeutschen . Jürissen und Stermsek überrag¬
ten in der Niederrhein -Elf.

Schlesien in vreslau besiegt
Schlesien — Sachsen 1:4 (1:2)

Mit großen Hoffnungen waren rund 15 090
Schlesier zum Breslauer Sportplatz „Grüne Eiche"
gekommen , galt es doch, der in den Vorrunden so
erfolgreichen Schlesier -Elf im Kampf mit den
ersatzgeschwächten Sachsen den Rücken zu stärken.
Bei , klarem und trockenem Wetter und besten
Platzverhältnissen bewiesen die Sachsen aber er¬
neut ihre erstaunlichen Pokal -Qualitäten . Sie
zeigten die weitaus bessere Mannschaftsleistung,
hatten in ihrer Abwehr körperlich überlegene,
schlagsichere Spieler und einen schnellen und gut
kombinierenden gefährlichen Sturm , in dem vor
allem die Außen Kund und Breidenbach gefielen.
So konnte man bereits nach einer Viertelstunde
den Klassenunterschied feststellen, der zwischen den
beiden Mannschaften lag . Sachsen siegte schließ¬
lich verdient und nicht zu hoch 4 :1 (2 :1) .

Bereits nach zwei Minuten hieß es durch den
Leipziger Rechtsaußen Breidenbach  1 :0.
Sachsen erarbeitete sich während der ersten Halb¬

zeit eine leichte Feldüberlegenheit , bis schließlich
von der 30. Minute ab die Schlesier etwas auf¬
kamen, und in der 35. Minute durch ihren Mittel-
stürmer Pawlitzki - Breslau  den Gleichstand
erzwängen . Schon zwei Minuten später aber hieß
es durch den glänzend aufgelegten Männer,
der für seinen Vereinskameraden Hähnel (VC.
Hartha ) spielte , 2 :1. Nicht viel hätte gefehlt , und
der gleiche Spieler wäre ein weiteres Mal er¬
folgreich gewesen, doch erkannte der Schiedsrichter
in der 39 Minute auf Abseits . Nach dem Wechsel
erzwängen die Schlesier zunächst durch überaus
eifriges und aufopferungsvolles Spiel offenen
Kampf . Ihr Sturm konnte sich aber nicht gegen
die starke gegnerische Abwehr durchsetzen. So
Lauten die Sachsen , die technisch besser waren , in
der 39. Minute durch Munkelt-  Chemnitz ihren
Vorsprung auf 3 :1 aus . Fünf Minuten vor
Schluß stellte der gleiche Spieler dann mit dem
schönsten Tor des Tages aus rund 18 Meter Ent¬
fernung den Endstano her.

Vrayß war in Ueberform
Bayern — Baden 1:1 nach Verlängerung

14 :1 lautete das Eckenverhältnis für Bayern.
Drei Viertel der 129 Minuten war der Gau 16
mehr oder weniger drückend überlegen , und doch
langte es für ihn nur zu einem mageren 1 :1
(9 :1) . Ausschlaggebend für den ganzen Kampf
war schließlich die hervorragende Form des Wald-
Hof-Torwarts Drayß , der Baden durch wahre
Wunderdinge vor der Niederlage bewahrte und
ein Wiederholungsspiel in Mannheim ermög¬
lichte . Beide Mannschaften traten vor 12 909 Zu¬
schauern im Schweinsurter Stadion in vorgesehe¬
ner Aufstellung an . Es fehlten bei den Bayern
also Goldbrauner und Kupfer , die durch Uebslein
I und Nerz ersetzt waren . Gleich nach Beginn
vergab Siffling  eine große Torchance . In der
9. Minute hieß es dann doch durch den National-
stürmer 1 :9 für Baden . Billmann hatt « einen
Elfmeter verwirkt , den der Waldhofer unhaltbar
verwandelte . Die Bayern wurden nun immer
stärker überlegen , hatten aber kein Glück. Ein
Lehner -Strafstoß ging knapp über die Querlatte-
Die Badener hatten aber ebenfalls Pech, als
Fischer II  in der 39. Minute ein Tor erzielte,
das auf Einspruch des Linienrichters hin nicht
gegeben wurde . Lehner , Friede ! und Schmitt ver¬
fehlten weitere Chancen , bis schließlich in der
54. Minute auf Flanke von Frieds ! durch Lehner
der Ausgleichstreffer fällt . Viele Heikle Situatio¬
nen entstanden noch vor dem Baden -Tor , doch
Drayß war nicht mehr zu schlagen. 2m Gegenteil,
der Waldhofer Torwart wurde in der Verlänge¬
rung immer besser. Ecken über Ecken erzwängen
die Bayern , die in 2tkowiak -München ihren besten
Spieler hatten , zu Toren reichte es nicht mehr.

Der sI5v . Vlumenchal überraschte- unangenehm
VfB. peine am Forstkausmit 2 :1 siegreich- kjannover gg sHlug fllgermissen1911 hoch mit 5:0 sZ:0j

Von den drei Begegnungen , in der Nieder-
sachsen-Gauliga verliefen zwei durchaus pro-
grammätzig , nur der ASV . Vlumenthal
ließ sich etwas überraschend vom VfB - Peine
mit 1 :2 (0 :1) hereinlegen . Weil nun aber die
Vlumenthaler in sicherer Stellung liegen , die
Peiner Bewegungsspieler jedoch mit größten Ab-
sttegsforgen zu kämpfen haben , lag es auf der
Hand , daß die Gäste aus der Walzwerkstadt mit
großem Schwung kämpften , die 2 :1-Führung
schafften und dann ihr Tor sicherten, um die
später aufkommenden Blumenthaler zu stoppen
und den Punktgewinn zu sichern. 0 7 Linden
unterlag gegen Germania in Wolfen-
büttel  wie erwartet mit 2 :4 (1 :3) , da das
Angriffsspiel der Lindener nicht 'durchschlagskräf-
tig genug war und im übrigen die Eis wenig
zusammenhängend spielte . Die Germanen waren
die weitaus größte Zeit klar überlegen . Han¬
nover  9 6 drängt weiter zur Spitze und schlug
1911 Algermissen,  aber das 5 :9-(3 ^ -Er¬
gebnis überrascht in der Klarheit doch. Nach
den letzten Spielen hatte man Algermissen mit
der starken Hintermannschaft mehr zugetraut und
nicht geglaubt , daß die Elf so sang- und klanglos
eingehen würde . 2m Torergobnis sind die 96er
so führend , daß sie kaum zu holen sind.

peine siebte in Vumentkal
ASV . Vlumenthal — VfB . Peine 1:2 (9:1)

Nach den schwachen Leistungen , die der ASV.
Vlumenthal vor allen Dingen im Spiel gegen
Wolfenbüttel zeigte , ist der Sieg des BfV . Peine
keine lleberraschung . Was wir schon am vorigen
Sonntag befürchteten , ist gestern eingetreten . Der
ASV . mußte sich auf eigenem Platz einem eifri¬
gen , ganz auf Sieg spielenden Gegner beugen und
damit zwei wichtige Punkte aus dem Blumen¬
thaler Forst entführen lasten . Der Sieg der Pei-

I ner war durchaus verdient , wenn auch die Tore

nur durch einen Elfmeter und einen Strafstoß er¬
zielt wurden . Zwar zeigte Bkumenthal in den
ersten Spielminuten wieder eine gute Kombi¬
nation , verlor aber nach und nach in der ge¬
samten Maünschaft den Zusammenhalt und zeigte
zum größten Teil ein planloses Durcheinander-
laufen . Dagegen waren die Kombinationen der
Peiner Vertreter oft sehr gut angesetzt , wenn auch
vor dem Tor scharfe und placierte Schüsse aus - '
blieben . War am vergangenen Sonntag wenig¬
stens Blumenthals Hintermannschaft zuverlässig,
so leistete sie sich diesmal recht grobe Schnitzer
und trägt an dem Sieg der Peiner viel Schuld.

Die . Peiner Deckung dagegen erwies sich als
sehr schlagsicher und vor allem der Torwart hatte
einen gänz großen Tag . Seine meisterhaften Pa¬
raden fanden viel Beifall . Meyer im Mumen-
thaler Tor war ebenfalls auf dem Posten , konnte
aber die beiden Tore nicht verhindern . Der
Vlumenthaler Sturm , .der auf die beiden Sol¬
daten Pohla und Osinfkl verzichten mußte , kam
mit Eebert auf Halbrechts und Verlitt auf
Rechtsaußen zu keiner einheitlichen Leistung und
konnte auch nach der Halbzeit trotz Umstellung
keinen Erfolg erzielen . Lediglich ein Elfmeter-
Ball wurde in der zweiten Halbzeit durch den
Verteidiger Schwarz zum Tor verwandelt . Be¬
dauerlich war , daß der Schiedsrichter Koch (VST.
Vraunschweig ) das Spielgeschehen nie fest in der
Hand hatte und sich sogar auf Zuschauerrufe ein¬
ließ . Der BfV . Peine , der mit diesem Spiel
überhaupt seinen eisten Sieg in seinen Eauliga-
fpielen errang — und dazu noch auf fremdem
Platz — kann die Punkte außerordentlich gut ge¬
brauchen , vielleicht sind sie sogar noch einmal
ausschlaggebend im Positionskämpf der Tybellen-
.letzen. Nach den gestern gezeigten Leistungen
dürfen die Peiner ihre weiteren Spiele mit grö¬
ßerer Zuversicht austragen . Blumenthal dagegen
hat bei derartigen Leistungen bei den noch aus¬
stehenden fünf Spielen keinen großen Punkt¬
gewinn mehr zu erwarten . — Die Mannschaften

kin6:1-Sieg Schalkes brachte die labellensichrung
nur noch Schalke04, Limsbiittel, fjSV. und vukv . Danzig ungeschlagen im Nennen
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Durch die an Ueberrafchungen so reiche Zwischenrunde
um den Reichsbundpokal herrschte in der Gauliga nicht
der gleiche Meisterfchaftsbetrieb wie an den Vorsonn-
lagen . In Schlesien , Niederrhein und Südwest waren
alle Punktspiele abgesetzt , während . in Sachsen nur ein
Mcistcrschastskamps ausgetragen wurde . Aus dem
kleinen Kreis der bisher noch ungeschlagenen Vereine
schied der Stettiner SC . aus , so daß nur noch der
Teutsche Meister Schalke 04 , die beiden Nordmark -Ri-
valen Eimsbirttel und Hamburger SV . und BuEV.
Danzig übrig bleiben . ^ .

In den beiden Gruppen des Gaues ^stb " utzen
läßt die Entscheidung auf sich warten . Da Masovia rchct
sich beim VfB . Königsberg mit einem 2 :2 begnügen
mußte , liegt BuEB . Danzig nunmehr mit drei Punkten
günstiger . Die Abteilung - meisterschaft sollte ihm kaum
»och zu nehmen sein , wenn auch der Rückkampf gegen
ftck noch aussteht . Dorck Jnsterbnrg und Hindenburq
Allcnstein sind die Rivalen in Gruppe 1. Eetvinnen
beide Mannschaften ihr letztes Spiel , entscheidet das
Torverhältnis . „ „

Ostpreußen:  Yovk Jnfterburg — Pvuftm - am-
tend Königsberg 4 :0 ; . Eedama Danzig — Hinvenvurg
Allcnstein 1 :6 : Mafovio Lhck - DuEV . DanM » us-
Miallcn ; VfB . KömWbcvg — Mafovia Lhck 2 :2.

Seine erste Niederlage mußte der Stettiner SE . im
E-m Pommern  durch den Tabellenzweiten MTV.
vommerensdors mit 2 : 1 'hinnehmen . Beim « C . klappte
dicht alles wie sonst . Pommerensdorf ist damit bis aus
einen Punkt ausgerückt und hat theoretisch noch Mei-
>strschcislsa,, - sichten , zumal der Titelverteidiger Viktoria
Ltolv von Preußen Borussia 3 : t geschlagen wurde
.Pommern:  Preußen Borussia Stettin — Vcktv-

ria Ztolp 3 :1 : Germania Stolp — Pfeil Lalwnburg
Mackenfen Neustettin — Greisswalder sC.

Aas Schwerin Greiiswald — Polizei stetttn 9 :1;
MTV . Pommerensbori — Stettiner TE . 2 :1.

Das Rennen im Gau Brandenburg  liegt nach
vor zwischen Tennis Borussia , BNO . 92 und

oertha/BSC . , die je einen Punkt auseinanderliegen-
slft eindrucksvollsten war der 4 : 1-Sieg des Tabellen¬
führers vor 10 990 Zuschauern über Friesen Cottbus,
sftoß -s Glück hatte , wiederum der BSD . 92 , dessen 2 : 1-
'̂ cg über Viktoria 89 erst drei Minuten vor Schlug
»ch- rgestcllt wurde . Hertha/BIC . hatte es in ' Nowawes
ichr schwer , mit einem 2 :1-Sieg die Punkte Zu retten.

" randenburg:  Viktoria 89 — Berliner sport-
von 1892 1 :2 : Tennis Borussia — Friesen Kott-

t :1: Beweg — Brandenburger SC . 05 1 :4; Nowa-
wes 13 - Hertha BSC . IÄ : Wacker 04 — Union Otbor-
Woneweide ' 5 :3.
.Schlesien:  Beuchen 09 — Sportfreunde Klaus-
°crg ausgefallen.

schien : : SV . Grüna — Guts Muts Dresden 1 :4.
Gaumeister Dessau 05 mußte nach Thürin-«s slckov

kommen . Vor allem der .frühere Nürnberger Munkert
setzte den Dessauern mit seinem großen Können sehr
zu Der Tabellenletzte SC . Erfurt setzte in Jena gegen
den 1 SV alles aus eine Karte und errang einen
wichtigen 1:0-Erfolg . JenaS Meisterschaftshossnungcn
find damit wohl begraben . „ . . , .

Mitte:  VfL . 96 Halle — Cricket Viktoria Magde¬
burg 1 :2 ; Thüringen Weida — -sD . 05 Dessau 1 :2;
Mevsoburg 99 — Sportfreunde Halle 0 :0 ; 1. SB . Jena
gegen SC . Erfurt 0 :1. ^ ^ m - «

Wieder mit Szepan und Kuzorra , aber ohne Portgen
und Sontow bestritten die Schalter im Gau W e ,t f a -
len ihren Punktkampf gegen Arminra Matten Ku¬
zorra war in glänzender Spiellauve , schoß selcht zwei
Tore und bereitete alle anderen vor Mit 6 :1 fiel
Schalkes Sieg nicht zu hoch aus . Mit 21 :1 P . und
80 -5 Toren haben die Knappen nun endlich die Ta-
bellensührung in Westfalen übernommen

Westfalen:  Westfabia Hsrne — Husten^
FC . 94 Schotte — Avlniuia Märten

Vereins

6:1;
09 1 :0;

Germania

Bochum — SV . ' Rotchousen 3 :0 ; Borussia » Dortmund
gegen SPVg . Herten 2 :1; SV . Röhlinghausen gegen
TV . Höntrop 2 :0.

Mittelrhein:  Kölner BC . — Tura Bonn 0 :1;
BsR . Köln — SV . Beusl 1 :2 ; VfL . 99 Köln — Me-
msnnia Aachen 2 :3; Bonner FD . — 'Köln Sülz 97 4:2;
Rheuauia Würfelen — Müthoimer SV . 3 :9.

Nord Hessen:  SC . 03 Kassel — Kewa Wachen¬
buchen 3 :0 ; FC . 93 Hauau — Sport Kassel 6 :1 ; Ger¬
mania Fulda — Borussia Fulda 5 :1.

Baden:  VfL . Neckarau — DpVg . Sandhosen 3 :0;
Germania Brötzingen — VsB . MiWburg 0 :1; VsR.
Mannheim — FB . Kohl 6 :1.

Württemberg'  Sportfreunde Stuttgart gegen
1. SSV . Htm 1 :0 ; FB . Zuffenhauson — Stuttgarter
SC . 2 :2 ; MB Stuttgart — Sportfreunde Eßiingen
10 :1; Stuttgarter Kickers — FV . Kornwestbeim lEss .-
Spiel ) 3 :1.

Bayern:  BC . Augsburg — SPVg . Fürth 1 : t;
VfB . Jngolstodt — Iahn Regensburg 1 :3.

bestritten den Kampf in folgendex Aufstellung:
ASV . Bkumenthal:

Meyer II
Schwarz Marciniak

Mahstrack Meyer I Strelczhk
Berlitt Gebert Gnot Kusper Barnehtse

Breffel Daubner Marienfeld Marchalek Radban
Schnittjer Darthlot . Grimpe

Kipar Heidmann
Petrikat

VfB . Peine:

Gleich nach dem Anstoß kommt Vlumenthal
zweimal gut durch. Kusper und Gnot verpassen
aber die gute Torgelegenheit . Bei Peine ist die
rechte Sturmseite recht gefährlich . Lange , hohe
Vorlagen und blitzschnelle Durchbrüche bringen
das Vlumenthaler Tor mehrmals in Gefahr.
Beide Mannschaften haben fast dieselbe Spiel¬
weise und liefern sich in der ersten Viertelstunde
ein ausgeglichenes Spiel . Nach einem Weitschuß
von Eebert , den der Peiner Torhüter zur Ecke
abwehren muß , erzielt Vlumenthal durch den Eck¬
ball fast ein Tor , aber die Peiner Deckung ist
auf der Hut . Vor allen Dingen ist Heidmann der
Turm , an dem Blumenihals Angriffe immer wie¬
der scheitern . Dann macht sich' Peine frei und
leitet geschickte Kombinationen ein . Blumenihal
verliert an Zusammenhang , vor allen Dingen
fehlt wieder vollkommen die Läuferreihe . Meyer
im Vlumenthaler Tor muß oft eingreifen , da
auch die Verteidigung nicht sicher genug arbeitet.
2m Alleingang hat Gnot eine Torchance , ver¬
schießt aber . Kurz darauf ist der Peiner Mittel-
stürmer dürch und schießt freistehend aus 8 Meter
Entfernung auf das Tor . Meyer meistert den
Ball aber hervorragend . 2n der 40. Minute
(Meyer I) im Strafraum und Peine bekommt
einen Elfmeterball zugesprochen , der unhaltbar
zum ersten Tor verwandelt wird . Das Spiel wird
darauf lebhafter , aber Blumenihal gelingt es
nicht, bis zur Halbzeit einen Ausgleich herzustel¬
len . 2n der zweiten Spielhälfte zeiqt Varney
einige gute Durchbrüche und Torschüsse, aber
Petrikat im Peiner Tor entpuppt sich als ein
ganz großer Könner und meistert in bestechenden
Paraden einige außerordentlich placiert geschos¬
sene Bälle^

2n der 15. Minute der zweiten Halbzeit wird
im Strafraum der Peiner Hand gemacht . Der
Schiedsrichter verhängt auch hier einen Elfmeter
und Schwarz kann mit unhaltbarem Schuß den
Ausgleich herstellen . Peine spielt jetzt ganz auf
Sieg . Die Blumeuthaler Hintermannschaft ver¬
wirkt bei her harten Abwehrarbeit mehrere
Strafschüsse , wovon in der 35. Minute der zwei¬
ten Halbzeit ein scharf in die rechte Ecke gesetzter
Schuß den Peinern die 2 :1-FLHruna einbringt.
Der Peiner Sturm ist damit aber nicht zufrieden.
2mmer wieder trägt er die Angriffe vor das
gegnerische Tor und erzwingt sogar einen dritten
Erfolg , der vom Schiedsrichter aber nicht gegeben
wird , da der Ball vorher auf die obere Kante
der Toriatte geprallt war . Mit aller Macht ver¬
sucht Vlumenthal dann den Ausgleich zu schaffen.
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Niederfachsens Gauliga am kommenden Sonn¬
tag , 14,45 Ühr : VfL . Osnabrück — SV . Werder
Bremen (Steinwachs -HildesHeim 07) , Arminia
Hannover — ASV . Vlumenthal (Hampe -Erone ) ,
VfB . Peine — Hannover 96 (Dreske -Leu Braun¬
schweig) , Linden 97 — Eintracht Braunschweig
(Rau -ML . 07 Bremen ) und Algermissen 1911
gegen Germania Wolfenbüttel (Rotenbächer -Vre-
men) . i i

Mehrere Ecken bringen aber nichts ein , ebenso
wenig kann ein Strafstoß durch die oielbeinige
Peiner Abwehr gebracht werben . Mit dem
Schlußpfiff haben sich die Peiner einen wertvollen
aber auch verdienten Sieg erkämpft und damit
die von Vlumenthal in Peine erlittene 2 :1-
Niederlage wieder wettgemacht . (50

96 ging kein Msiko ein
Hannover 96 — Algermissen 5:6 (3:9)

8990 Zuschauer sahen «in ausgezeichnetes Spiel
der 96er , die von vornherein zeigten , daß sie kei¬
nerlei Risiko eingehen wollten und mit 5 :0 (3 :0)
den Algermissenern eine ungewohnt hohe Nieder¬
lage beibrachten . Die Hintermannschaft der Alg-er-
missener mit Kellner im Tor und die Verteidigung
mit dem überragenden Nenner arbeitete wieder
ganz ausgezeichnet und schaffte ein ungeheures
Arbeitspensum , aber die 99er waren so stark
überlegen , weil der Sturm aus der Deckung her¬
aus ununterbrochen mit Bällen versorgt wurde,
was auf die Schwäche des Algermistener Angriffs
zurückzuführen war , der sich ganz und gar Nicht
verstand . Die Hintermannschaft Algermistens
wurde selbstverständlich überlastet , und in der
zweiten Halbzeit spielte nur noch «ine Mannschaft:
Hannover 96. Die Elf kam oder Nicht zu einer
noch höheren Torausbe -ute , weil sich die Deckung
der Gäste zahlenmäßig immer mehr verstärkte , so
daß bald keim Durchkommen mehr war . Dazu be¬
ging Hannover 96 den Fehler , immer stärker zu
drücken, so daß sich während der zweiten Halb¬
zeit durchweg 16 bis 17 Spieler in der Alger¬
mistener Spielhälfte befanden , ein Teil bestrebt,
Tore zu schießen, ein Teil bestrebt , Tore zu ver¬
hindern.

Was im Sturm der 96er besonders auffiel , war
das gute Verständnis der einzelnen Spieler zu-
einander und besonders der junge Pohler auf
Halbrechts , der sehr beweglich war und überaus
zweckmäßig spielte . Er dürfte dem 96er -Sturm
eine beachtliche Verstärkung sein . 2n der 5. Mi¬
nute hatte Wente  Gelegenheit zum sicheren
Torschuß und Kellner konnte Nicht retten . 1 :9.
2n der 15. Minute folgte ein haltbares Tor durch
Malecki  und in der 25. Minute war es der
Linksaußen Lay,  der das 3 :9 erzielte . Kurz
vor der Pause wurde der Algermistener Beste ver¬
letzt und mußte ausscheiden . Die 96er wurden
mehr und mehr überlegen und beherrschten das
Spiel , das Lei den dramatischen Szenen vor dem
Algermistener Tor immer interessant blieb . Durch
Lay und Jacob  kamen die Hannoveraner zu
zwei weiteren Erfolgen , während der Unpartei¬
ische zwei Abseitstore nicht anerkannte.

Linden immer noch mit einem Punkt
Wolfenbüttel — 07 Linden 4:2 (3 :1)

Das für beide Gegner so wichtige Spiel wurde
auf beiden Seiten mit der besten Vertretung be¬
gonnen . Man rechnete wohl allgemein mit einem
Siege des Platzvereins , aber die Germanen muß¬
ten eine Halbzeit hart arbeiten , ehe sie den ent¬
scheidenden Torvorsprung errungen hatten . Auf
beiden Seiten waren die Verteidigungen recht
gut , es dauerte geraume Zeit , ehe Dehmann  I
die Germanen durch einen unhaltbaren Kopfball
in Führung bringen konnte . Aber schon im Ge¬
genangriff kam 07 Linden durch einen Nahschuß
von Petarus  zum Ausgleich . Einige bange
Minuten wurden von den Platzherren nun unter
größtem Einsatz überstanden und dann hatte 97
Linden eigentlich schon verloren , da der Sturm
zusehends auseinanderfiel . Germania wurde da-

nige Minuten später schoß Dernedde , der Rechts¬
außen Germania ?, aus einem Gedränge heraus
zum 3 :1 ein . Die Wolfenbütteler hielten nun das
Heft völlig in der Hand , machten aber den Feh¬
ler , den Gegner zu stark einzuschnüren und konn¬
ten sich nach der Pause nicht mehr recht ent¬
wickeln. Erst ein Alleingang von Dehmann II
brachte das vierte Tor ein . Erdmann im Tor der
Lindener wehrte den ersten Scharfschuß wohl ab,
vermochte den sofort folgenden Nachschuß aber
nicht zu halten.

Fußball in der Nordmark
Im Gau Nordmark fanden gestern nur drei Spiels

der Gauliga statt , die ohne Ueberraschungen endeten.
Eimsbüttel hatte den LBV . Phönix Lübeck zu Gast und
holt « sich ^ in einem nicht überragenden Spiel durch
einen 4 :0-sieg erwartungsgemäß die Punkte . Wilhelms-
buvg 09 mutzte gegen Altona 93 antreten . Durch die
1 :4(0 :3) -Niedevlage bleiben die Wilhelm - bürger weiter¬
hin auf dem vorletzten Platz in der Tabelle . Ein recht
aufregendes Spiel gab es zwischen Komet und der ab¬
stiegsbedrohten Hamburger Polizei . Nur mitt Mühe und
Nrt kam Komet zum knappen 4 :3-Sivg und zum Ge¬
winn der Punkte . — In allen Staffeln der Hambur¬
ger Vezirksklasse  gab es einige recht interessante
Begegnungen . ' In der Hansa -Staffel verlor der Da-
bellenjührer RFK . einen wichtigen Punkt durch ein
3 :3 gegen Victoria Wilhelmsburg , der dem Zweiten.
St . Georg , zugute kommt , Die St , Eeorger waren-
gegen Heimannia 3 :1 erfolgreich . Gcesthacht eroberte
sich durch ein 1:1 gegen SnT . Bergedors einen wich¬
tigen Punkt . In der Germania -Ltaffel festigte Rasen¬
sport Havburg die führende Stellung durch 'einen 2 :0-
Sieg über Reichsbahn Wilhelm -burg , Dagegen büßte
der Tobellenzwette , Sperber , einen wichtigen Punkt
durch ein 1 :1 gegen Urania ein . Weitere Ergebnisse:
Paloma — Concordia 3 :3 , Wandsbek — Uhlenhorst
0 :2 . In der klammoniastaffel blieben die Spitzenreiter
Union und Borussia weiter in Front , Union schlug
Sport 01 glatt 5 :2 , und Borussia war über den -SEBC
4 :1 erfolgreich . Weiter « Ergebnisse : Reichsbahn Victoria
Harburg — Westeims 'büttsl 1 :1, Dtankcnese — Sor-
burger Tbd , 6 :1.
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Überraschungen in der Vezirksklasse
punkwerlust für den vfv . Oldenburg / Sportfreunde und Komet errangen Siege

Mit Ausnahme des Tabellenersten FV . Wolt-
mershausen , hatten gestern alle übrigen Mann¬
schaften , der Bezirksliga Bremen die fälligen
Punktspiele anzutragen . Mit dem nicht ganz
erwarteten 4 :2-Sieg der Bremer Sportfreunde
über den VfL . Wilhelmshaven an der Jademlln-
dung haben sich die Weinroten wieder ein erheb¬
liches Stück zur Spitze aufarbeiten können , wäh¬
rend die Wilhelmshavener eine unliebsame
Rutschpartie haben machen müssen. Durch das 1 :1
im Oldenburger Lokaltreffen zwischen VfB . und
VfL . haben sich die Bewegungsspieler einen
kleinen Abstieg gefallen lasten müssen, während
sich die VfLer vom Tabellenende endlich haben
befreien können , das sie lange Zeit genug als
rote Laterne wahrnehmen mußten . Der VfB . Ko¬
met hat sich mit seinem überaus wertvollen 5 :2-
Sieg über den BSV . selbst den besten Dienst ge¬
leistet , befindet er sich dadurch doch nicht mehr in
unmittelbarer Gefahr des Abstiegtrubels , während
die BSV .er trotz der Punkteinbuße einstweilen
immer noch den vierten Platz im Tabellenstand
haben halten können . Tura Gröpelingen hat mit
seinem knappen 2 :1-Sieg über Sparta Bremer¬
haven sehr viel erreicht ; denn dadurch konnten
die Eröpelinger vom siebten Platz auf die fünfte
Stelle der Rangliste ausrücken, während die Spar¬
taner sich einen Platzabstrich haben gefallen lassen
müssen. 2m fünften Treffen mußte der Neuling
NDL . gegen TuS , Bremerhaven 93 eine empfind¬
liche 1 :6-Niederlage einstecken, was gleichbedeutend
mit dem Abstieg an das Tabellenende war . Durch

diese Ergebnisse ist der Kampf um den Abstieg
ebenso bedeutungsvoll wie der Kampf um die Er¬
wägung der Vezirksmeisterschaft : denn die letzten
sechs Vereine befinden sich alle in der Gefahr,
die Vezirksklassenzugehörigkeit zu verlieren , wie es
der nachstehende Tabellenstand deutlich vor Augenführt.
FV . Wolimershouscn
Brcm . Sportfreunde
VsB . Oldenburg
Bremer Sportverein
Tura Eröpelingcn
Sparta Bremerhaven
Bremerhaven 93
VfB . Komet
VfL , Wilhelmshaven
VfL . Oldenburg
Spielvgg . NDL,

BfV . Komet — BSB . 5:2 (1:2)
Gerade die Auseinandersetzungen zwischen den

Kometen vom Buntentor und den Blau -Weißen
aus der westlichen Vorstadt vermochten schon seit
Jahren ihre Anziehungskraft auf Bremens
Sportgemeinde auszuüben , lieferten sie sich doch
immer interessante Partien mit wechselnden Er¬
folgen Meist kam es so. daß immer der Platz-
verein die Oberhand behielt — und so auch
gestern . Wieder hatte die Begegnung einen sehr
großen Publikumserfolg ; wieder triumphierten

11 7 2 2 29 :15 16 : 6
12 8 1 3 33 :39 17 : 7
12 7 2 3 32 :22 16 : 8
11 6 5 35 :22 12 : 19
12 5 2 5 29 :26 12 : 12
11 3 3 5 29 :25 9: 13
11 4 1 6 33 :32 9 : 13
11 4 1 6 19 :24 9 :13
12 4 2 6 33 :31 19 : 14
12 4 1 7 36 :43 9: 15
11 2 3 6 21 :41 7: 15
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die Vertreter des bauenden 'Vereins ; denn das
Spiel fand auf dem Stadtwerder neben dem
Kuhhirten statt und „bei sich zu Hause " haben
die Buntentorschen gegen den VSV . ja bekannt¬
lich schon immer sehr gut abschneiden können.
Während der BSV . das Herbstspiel auf eigenem
Platz mit 2 :1 siegreich gestaltete , drehten die
Himmelsbewohner gestern den Spieß um und
sicherten sich nach einem glänzenden Kampfspiel
mit einem 5 :2-Sieg zwei wertvolle Punkte ; der
die Rot -Weitzen wieder günstiger stellt.

In der ersten Spielhälfte zeigte sich durchweg
ein offenes Feldfpiel bei einer leichten Ueber-
legenheit der Gäste , die dann auch durch ihren
Linksaußen Lühmann  mit prächtigen Tor¬
schüssen in die 2 :0-FLHrung gehen konnten.
Komets Linksaußen Klos  war es vorbehalten,
vor der Halbzeit das Ergebnis auf 2 :1 zu er¬
mäßigen . Nach dem Seitenwechsel gestalteten die
Kometen mit einem energischen Angriff und
einem flotten Kampfspiel die Partei zu ihren
Gunsten , da die Blau -Weißen sich gar nicht mit
dem Platz vertraut machen konnten und immer
in die Abseitsfalle hineingcrieten , da die Kome¬
tenverteidigung zeitweilig sehr weit aufrückte.
Nach etwa einhalbstündiger Spieldauer kamen
die Buntentorschen durch ihren Mittelstürmer
Brandt  endlich zu dem verdienten 2 ^ -Aus¬
gleich, dann folgten in der letzten Viertelstunde
in fast regelmäßigen Zeitabständen auf Grund
einer schlechten Äbwehrdeckung des VSV . noch
drei weitere Tore der Platzmannschaft . Der Halb¬
linke Wülbers  erzielte das 3 :2, während der
Halbrechtsstürmer Hartmann  und dann wie¬
der der Linksaußen Klos  den S :2-Sieg herstell¬
ten . Die Kometen haben durch das bessere und
erfolgreiche Angriffsspiel , das man in den letz¬
ten Begegnungen leider so sehr vermißte , ver¬
dient gewonnen , während sich der sonst immer
gute VSV .-Sturmführer Reimann nicht erfolg¬
reich durchzusetzen vermochte , da er von Komets
gutem Mittelläufer Warnken jederzeit kaltge¬
stellt und von diesem wie ein Schatten verfolgt
wurde . Schwache Leistungen in der BSV .-Fün-
ferreihe zeigte als Rechtsauhenstürmer Mariens.

Die Sportfreunde siegten sicher
VfL . Wilhelmshaven — Br . Sports ». 2:4 (0:2)

Wie zu erwarten stand , hatte der VfL . Wil¬
helmshaven mit dem Punktspiel gegen die Bre¬
mer Sportfreunde eine Aufgabe zu losen , die über
seine Kräfte ging , zumal die bewährten Marine-
Spieler nicht mit von der Partie sein konnten
und Ersatz diese Lücken zu füllen hatte . Die Bre¬
mer zeichneten sich durch ein schnelles und gut¬
durchdachtes Spiel aus , sie verstanden sich aus¬
gezeichnet sowohl im Angriff als auch in der Ver¬
teidigung und gewannen verdient . Das Spiel-
gchchehen wurde zumeist von den Sportfreunden
diktiert , die bis zur Pause in 2 :0-Führung zogen
und nach der Pause die Führung auf 4 :1 aus¬
bauten , ehe . Wilhelmshaven durch einen fabel¬
haften 30-Meter -Schuß das zweite Tor Luchen
konnte.

Hoher Verlust des VVL.
NDL . — TuS . Bremerhave « 83, 1 :8 (8 :3)

Nachdem der NDL . tm ersten Durchgang an der
llnterweser gegen Bremerhaven 93 einen schönen
2 :1-Sieg gefeiert hatte , durfte man den Bremern
im gestrigen Rückspiel gleichfalls Siegesaussichten
zugetraut haben , zumal sie die Vorteile des eige¬
nen Platzes für sich hatten . Aber selbst vor hei¬
mischer Umgebung reicht« es nicht zu einem Sieg,
sondern die Platzmannschaft hatte — ersatzge-
schwächt durch ihren erkrankten unentbehrlichen
rechten Läufer Hartle und durch Kaltstellung von
W . Meyer — der Eäste -Elf einen nicht in dieser
Höhe zu erwartenden 6 :1-Sieq und damit zwei
äußerst wertvolle Punkte zu überlassen . Dadurch
sind die NDL .er ganz gefährlich in den Abstiegs¬
trubel geraten.

Gleich vom Anpfiff weg zeigten die Bremer¬
havener hervorragende Leistungen . In der 12.
Minute fiel auf Grund eines Deckungsfehlers
durch den Bremerhavener Mittelstürmer der erste
Torerfolg und zehn Minuten später erzielte der
Halbrechte Zander den zweiten Treffer . Der
NDL .-Linksverteidiger und sein Vordermann als
linker Läufer zeigten im weiteren Verlauf ver¬
schiedentlich« Fehler und auf Grund dieses Miß¬
verständnisses kann der Rechtsaußenstürmer der
Gäste unbehindert zur 3 :V-Fuhrung einsenden.

In der zweiten Spielhälfte starten die Bremer
mit einem überlegenen Offensivspiel ; aber großes
Pech verhindert die verdiente Torausbeute , da die
Torschüsse durchweg gegen Pfosten und Latten
knallen . Die . Bremerhavener kommen dann über¬
raschend auf und erzielen auf eine Vorlage ihres
Rechtsaußen zur Mitte durch ihren Mittelstürmer
den vierten Erfolg , der damit die Niederlage des
NDL . besiegelte ; denn bis dahin sah es noch kei¬
neswegs nach einem sicheren Siege der Gäste
aus . Die NDL .er drängen zeitweilig derart stark,
daß sich mitunter acht bis zehn Bremerhavener
im eigenen Strafraum befinden . Aber dann legen
die Bremerhavener kraftvolle und schnell nach
vorn getragene Angriffe hin , die noch zu zwei
weiteren Torerfolgen führten . In der 70. Minute

Über 2W leilnelMer beimZ. Vremer Waldlauf
limm von den vremer Sportfreunden rechtfertigt einmal mehr feinen vuf als Zaoorit

Unter zahlreicher Beteiligung der Bremer Leicht¬
athleten , denen sich in erfreulichem Maße auch Ver¬
treter andersartiger Turn - und Sportvereine ange¬
schlossen hatten , wurden gestern vormittag aus der
besonders geeigneten Strecke Torfkanal , Holler-Allee,
Parkallee, Waller Ring , Torfkanal die dritten Wald¬
läufe des Kreises Bremen durchgeführt. Nicht nur am
Start und Ziel, bot dem Restaurant „Zum Minister ",
herrschte starker Andrang des sportbegeisterten Publi¬
kums, sondern auch auf den Rennstrecken hatten sich
viele Zuschauer eingesunken, um Zeuge der Kämpfe
zu sein. Mit der gewohnten Pünktlichkeit des Wett-
kampsgerichts, an dessen Spitze Kreissachamtsleitsr
Johann Seife  und sein Stellvertreter - Franz S -o-
botke  standen , konnten die einzelnen Wettbewerbe
flott zur angesetzten Uhrzeit abgewickelt werden.

In der Hauptkonkurrenz, dem 3000 - Meter-
Lauf in der -1 - Klasse Männer-  passierten
nicht weniger als 43 Läufer das Ziel. Schon beim
Start entwickelte sich ein mörderisches Tempo. Die
Spitzengruppe, bestehend aus den Bremer Sportfreun¬
den Timm , Luck,, Palm und dem Werderaner Falk,
die in gleichmäßig erheblichem Tempo dem übrigen
Felde vorauseilte , sprengte der Favorit Timm.  um
schließlich allein feinen Dorsprung immer mehr zu
vergrößern . In gleichmäßig gesteigertem Tempo lies
er feinen bisherigen Weggenossen davon, um mit ganz
erheblichem Vorsprung als überlegener Sieger in der
hervorragenden Zeit von S Minuten 06 Sekunden das
Ziel zu passieren vor seinem Vereinskameradcn Luck
und dem Werderaner Falk. Den Mannschaftssieg holten
sich die Sportfreunde mit der Durchschnittszeit von9,51 Minuten vor der ersten Werdermannschaft mit
10:09,5 Minuten , der ersten Polizeimannschaft mit
11:18,2 Minuten : Werder II 10:32,8: Polizei II 10:39;
Polizei III 10:51,4 und Polizei IV 11:15,8 Minuten.

Die 8 - Klasse der Männer  durchlief dieselbe
Strecke über 3009 Meter . In dieser Konkurrenz ließ
sich die ^ -Sportgemeinschaft Bremen-Horn den Einzel-
u.nd auch den Mannschaftssieg nicht nehmen. Im Ein¬
zellauf siegte Gramberg  in 19:06 Minuten vor
feinen Kameraden Opitz und Bischofs, denen die beiden
MTV .er Rogmann und Stender dicht aus den Fersen
waren . Die Durchschnittszeit für den ss-Mannschafts¬
sieg betrug 10:40,6 Minuten.

In der Klasse 0 Männer  waren hauptsächlich
die wassersporttreibenden Vereine stark vertreten , die
sich auch den Mannschaftssieg nicht nehmen ließen,
und zwar waren es die Läufer vom Bremer Kanu-
Wanderer , die mit der ersten Mannschaft in der
Durchschnittszeit von 10:43,9 Minuten den Sieg davon¬
trugen vor der 1. Mannschaft des Oberweser-Nuder-

vereins in 10:57,8 Minuten , RV. Brema in 11:31,6,
Wassersportverein Störtebeker in 11:32,4, 2. Mann¬
schaft der Bremer Kanu -Wanderer in 11:36,2 Minuten
und 2. Mannschaft Oberweser-Ruderverein in 11:37,4
Minuten . Recht erfreulich' ist die Tatsache, daß der
Einzelsieg an den bekannten Radrennfahrer Lsttjen
vom Radsportvcrein „Diamant " siel, ein Zeichen, daß
auch die Radrennfahrer als Ergänzungstraining gerave
den Waldlauf ausüben . Lütjen gewann vor Fachner
(Störtebeker) und Klausmann (Kanu -Wanderer ).

Sehr gute Leistungen vollbrachten auch die Läufer
in der „A l t e - 6 e r r e n - K l a s s e"/ ebenfalls auf
der gleichen Strecke. Hier bildet« sich bald eine Spitzen¬
gruppe, bestehend aus den drei Sportfreunden Eb.
Mehr«, Bieth, Pfingsten und Menger von der BTG.
Letzterer zeigt« wieder eine besonders erwähnenswerte
Leistung, steht Hermann Menger  doch bereits im
47. Lebensjahre. Menger war in den Vorkriegsjahrcn
und auch nach dem Kriege der beste Langstreckenläufer
Bremens : er hatte sich aber schließlichdoch der Jugend
zu beugen und mußte die drei Weinroten ziehen lassen,
um dann den guten vierten Platz zu belegen. Den Sieg
errang Ed. Meyer  und Bieth und Pfingsten von den
Bremer Sportfreunden . Den Mannschaftswettbewerb
gewannen die Bremer Sportfreunde in der Durch¬
schnittszeit von 11:40 Minutey vor dem Oberweser-Ruderverein mit 12:37,2 Minuten.

Aus dem Lager unserer Jugend wächst allmählich
ein kräftiger Nachwuchs heran , der das Zeug in sich
hat, dereinst auch außerhalb der Mauern unserer Vater¬
stadt erfolgreich aufzutreten . Die gestrigen Ergebnisse
bestätigen die Stichhaltigkeit dieser Behauptung . — Aus
dem 2000 - Meter - Laus der Jugend-
Klasse  ging Ficbelkorn-  Werder als Sieger
hervor, vor Finger - Werder, Wehde und Votzhage-
Friesen. In dem Mannschaftswettbewerb blieben die
Werderaner sehr erfolgreich, belegten sie doch mit ihren
drei Mannschaften die ersten drei Plätze in den Durch¬
schnittszeiten von 6:11,6 — 6:36,5 und 6:54,5 Minuten.
— Auch in dem 1500 - in - Lauf der Jugend,
Klaffe  8 , stellten die Werderaner den Einzel- und
den Mannschaftssieger, 2 ankow - Werder siegt« ' vor
Eilers -Sportfreunde und den beiden nächsten Grün-
weißen Hünecke und Hollmann.

Wie in den beiden Klaffen der männlichen Jugend,
so stellt« Werder au chin dem 1000 - Meter - Laus
der Frauen  einmal mehr den Einzel- und den
Mannschaftssieger. Die Einzelsiegerin Frl . Warneke-
Weoder siegte vor ihrer Vereinskameradin Frl . Brändl.
Dann folgen die beiden Vertreterinnen von den Sport¬
freunden Frl . Heuer und Frl . Betten . Für den Mann¬

schaftssieg benötigten die Werderancrinnen den Zeit¬
durchschnitt von 3:57H Minuten.

Ergebnisse: 3000 -Meter - Lauf Männer
1. Timm -Sportfreunde 9:06; 2. Luck-Tportfreunde
9:42; 3. Falk-Werder 8:41,5: '4. Palm -Sportfreunde 9:50;
5. Plcuß -Werder 9:57; 6. Heinemann -Werder 9:59: 7.
Kutscher-Werder 10:06; 8. Otto -Polizei 10:12; 9. Schmitt-
Werdcr 10:16: 10. Skrzipczhk-Polizei 10:17: 11. Ohlen-
dieck-Polizei 10:17; 12. Trauerstein -Polizei 10:18: 13.
Pseffec-Sportsreunde 10:18; 14. Maher -Wcrder 10:18;
15. S'lobodziaiEportsreunde 10:19: 16. Wiener -Werder
10:26; 17. Gorgs -Polizei 10:27; -18. Ziem-Sportfreunde
10:30; 19. Hanau -Sportfreunde 10:31; 20. Knies-Werder
10:33 Minuten . — 3000 -Meter - Lauf Männer
8 : 1. Eramberg -ft-Sportgemeinschaft 10:06: 2. Opitz-ff-
Sportgemeinschast 10:22; 3. Bischosf-ft-Sportgemein¬
schaft 10:37: 4. Rogmann -MTV . 10:46: 5. Stender MTV.
10:56; 6. Drunkemölle-ff-Tportgemeinschast 11:09; 7.
Köster-ff-Sportgemeinschaft 11:09; 8. Rasmuß -ii -Sport-
gcmeinschaft 11:15; 9. Behringer -MTV . 11:21; 10. Sie-
mcn-ft-Sportgemeinfchaft 11:57 Minuten . — - 3000-
Meter - Lauf - Männer  0 : 1. Lütjen -Radfahrer-
verein Diamant 10:14; 2. Fechner-Störtebeker 10:15; 3.
Klausmann -Kanu -Wänderer 19:18,5; 4, Brandt -Reichs¬
bahn- und Postsportverein 10:28; ,5. Flottmann -Wasser-
sportverein Warturm 10:31; 6. Lners -Oberweser-Ruder-
derein 10:34; 7. Radlofs-KanuRLanderer 10:36; 8.
Herbst-BBO. 10:50; 9. Kngler-Kanu -Wanderer ' 10:51;
10, Großschellesorth-Kanu -Wanderer 10:53; 11. Rieks-
Ruderverein Brema 10:58; 12. Mohzis-Oberweser-Ruder-
verein 11:00; 13. Kampe-Oberweser-Ruderverein 11:00;
14. Jlg -Oberweser-Ruderverein 11:01; 15. Lauterbach-
Dremer -Kanu -Wandercr 11:01 Minuten . — 3 0 0 0 - Me-
ter - Lauf Alte Herren:  1 . Ed. Meyer-Sport¬
freunde 11:05; 2. Vieth-Spvrtfreunds 11:05; 3 Pfingsten-
Sportfreunde 11:27; 4. Menger-BTG . 11:46,5; 5. Dr.
Sanders -Oberweser-Nudcrverein 12:05; 6, Volguards-
Sportsreunde 12:14; 7. E. Mehcr-Sportsreund « 12:29;
8. Kirmse-Oberweser-Nuderverein 12:29,5; 9. Fricke-
Oberweser-Nuderverein 12:41; 10. Ochlschläger-Ober-
Weser-Ruderverein 12:45; 11. Probst -Oberweser-Rüder-
verein 13:05,5 Minuten . — 2000 - Meter - Laüf
Jugend  1 . Fiebelkorn-Werder 6:02: 2. Finger-
Werder 6:04; 3. Wehde-Werder 6:13; 4. Voßhage-Friesen
6:15: 5. Bauer -Werder 6:18 Minuten . — 2000 - Me-
ter - Lauf Jugend  8 : 1. Lankow-Wcrder 4:52,5:
2. Eilers -Sportfreunde 5:08: 3. Hünecke-Worder 5:10; 4.
Hollmann -Werder 5:15 Minuten . — 1000 - Meter.
Lauf Frauen:  1 . Warnekc-Werder 3:36; 2, Brändl-
Wevder 3:40; 3. Heuer-Sportfreunde 3:53; 4. Betten-
Sportfreunde 3:5Ift 5. tom Merk-Werder 4:02 Minuten.

lü

befördert Zander im Liegen über den gegnerischen
Torhüter hinweg den Ball in das Netz ; eine ganz
ausgezeichnete Leistung , und zehn Minuten vor
Schluß ist es der LlNksnußenstürmer , der aus
einer bedenklichen Abseitsstellung heraus den sech¬
sten Treffer erzielt . Dann gelangen die Bremer
noch einmal schön mit dem Jnnenstnrm durch;
aber der Torhüter der Gäste rettet unfair , was
der Unparteiische mit einem Clfmeterball ahndet.
Kückmann tritt diesen Strafstoß dem Heiligtum¬
hüter direkt in die Arm «. Schon schien es ohne
Ehrentor auslaufen zu sollen, als kurz vor Schluß
aus einem Gewühl heraus vor dem Bremerhave¬
ner Tor der Ball doch noch einmal Aher die Tor¬
linie der Bremerhavener gedrückt wird . ! !

SlücklicherSieg der luraner
Tnra — Sparta 2:1 (1:8)

Am Halmerweg hatten die Eröpelinaer im
fälligen Punktspiel die Spartaner zu Gast . Die
Platzbesitzer siegten recht glücklich, denn im Feld
waren die Gäste bis auf die letzte Viertelstunde
die Besseren . Die Turaner haben viel von ihrer
Spielstarke eingebüßt ; dennoch errangen sie zwei
wertvolle Punkte . Vom Anstoß übernimmt
Sparta das Spiel und wird vor dem Tor der
Platzbesitzer recht gefährlich ; doch die Stürmer
können den erfolgbringenden Torschuß nicht an¬
bringen . Auf und ab wogt der Kampf . Die
Hintermannschaften auf Heiden Seiten sind aber
vorerst Herr der Lage und zeigen sich von der
besten Seite . Einen gefährlichen Angriff der
Gäste kann Juchter eben und eben zur Ecke ab¬
lenken . 2m Gegenangriff kommt Tura zum ersten
Erfolg . Einen von links hoch vors Tor gegebe¬
nen Ball erwischt Sennken und bringt ihn über
die Linie . Trotzdem Sparta überlegen ist, ver¬
mögen sie die Gröpelinger Hintermannschaft nicht
zu bezwingen . Mit 1 :0 geht es in die Pause.
Nach 10 Minuten kommt Sparta Lei einem
flotten Angriff durch Pauli zum 1 :1. Doch lange
sollte die Freude nicht dauern , denn die Gröpe¬
linger können abermals das Führungstor durch
Buschmann erzielen , und so bleibt es vis zum
Schluß . Junghans (Woltmershausen ) leitete das
Treffen sehr gut . f8

verdientes Unentschieden
VfB . Oldenburg — VfL . Oldenburg 1 :1 (1:8)

In Oldenburg fand wieder einmal der große
Lokalkampf VfB . Oldenburg — VfL . Oldenburg
statt , der seine Anziehungskraft nicht verfehlte^
2000 Zuschauer erlebten insofern eine Enttäu¬
schung, als das Spiel in seinen Leistungen nicht
das hielt , was man sich von ihm versprach . Wäh-

großer voxkampfabend in Blumenchal
läaumeister Npaziel-Vremen auch im Leichtgewichterfolgreich

recht erholen konnte. Er trat zwar zur zweiten Runde
an, kämpfte aber taktisch falsch und ließ sich in Schlag-
wechsel ein, statt aus Distanz zu boxen. Der Ring¬
richter brach schließlich nach mehreren Niederschlagen
den Kamps zugunsten Mittags ab. Den Schlußkamps
bestritten der NiobersächstscheEaumeister im Fliegen¬
gewicht, O p a z i e l - Boxfreunde Bremen, und der
Leichtgewichtler Blanke-  Arsten. Mit wuchtigen
Aufwärtshaken öffnete Opaziel die dichte Deckung
Blankes, um dann seinen Spezialschlag, den rechten
Schwinger, zu landen . Blanke war gewiß nicht schlecht,
aber gegen den schnellen Bremer konnte er nicht aus¬
kommen und unterlag nach tapferer Gegenwehr. -Punkt¬
sieger Opaziel-Bremen.

Nach mehr als fünfjähriger Pause fand am Sonn¬
abend in Blumenthal wieder eine Boxkampsveranstal¬
tung statt , die vom BC. .Boxsreunde-Bremen durch¬
geführt wurde. Im Ring standen Amateure aus -Bre¬
men, Vegesackund Arsten, die sich gute Kämpfe lie¬
ferten und ihren Zweck, werbend für den Boxsport zu
wirken, voll und ganz erreichten. Der Saal war zwar
nicht voll besetzt, aber das darf für den Veranstalter
kein Anlaß sein, den einmal eingeschlagenenWeg nicht
fortzusetzen. Schließlich ist nun mal aller Anfang
schwer. Der Sport als solcher stand jedenfalls auf
einer beachtlichen Stufe ; insbesondere war die gute
Entwicklung der Jugendlichen festzustellen, die eine
systematische Ausbildung erkennen ließen. Bei allen
Kämpfern, insbesondere den WegesackerBaxsreunden,
fiel die gute Linke auf, die fast immer die Haupt¬
arbeit zu verrichten hatte, während die Rechte erst
in zweiter Linie eingesetzt wurde. Schließlich kann
auch nur aus dieser Basis eine wirkliche Technik ent¬wickelt werden.

Im Ring amtierte T ö n j e s - Delinenhorst ein¬
wandfrei . — Als erstes Paar standen sich Hische-
Kirchwephe und G a st - Boxfreunde Bremen gegen¬
über. Gast war technisch besser und gewann nach
Punkten . Im Jugend -Federgewicht zeigte Mah-
Vegefack eine sehr gute Leistung gegen Nosewich-
Arsten, stach ihm die Linke ins Gesichtund schlug auch
einen guten rechten Haken. In der Schlußrunde kam
Rosewich etwas auf, konnte den Vorsprung Mays
aber nicht mehr ausholen, der auch verdienter Punkt¬
sieger wurde. Freers - Boxfreunde Bremen und
P l a t h - Kirchwcyhe versuchten mit Kopftresfern eine
schnelle Entscheidung herbeizuführen, erzielten aberkeine Wirkung , da die Handschuhe nicht richtig ge¬
schlossen wurden . Freers war etwas genauer und
wurde Punktsieger. Auch der Jugend -Halbschwerge¬
wichtler B a r t e l s - Heros Bremen gefiel durch gute
Linksarbeit , auf die sich A b e l - Boxfreunde Bremen
nicht recht einstellen konnte und nach Punkten verlor.
Auch der rechte Halbhaken des Herosvertreters war
nicht schlecht! Der Jugend -Leichtgewichtler Voß-
Arsten wurde nach technischschönemKampf Punktsieger
über B r i n km a n n - Boxfreunde Bremen.

Im Jugendwelter standen sich H a n k e n - Arsten
und Block - Bcgesack gegenüber. Mit wuchtigen Schlag¬
serien trieb Hanken seinen Gegner durch den Ring , der
sich taktisch richtig mit linken Geraden aus der Ver¬
teidigung heraus zur Wehr setzte, aber einen Punkt¬
sieg Hankcns nicht verhindern konnte. Der Welter¬
gewichtler K r ö s l - Vegesack punktete Mittag  jj-
Arsten mit seiner langen Linken sicher aus . Der
Arstener hatte zum Schluß allerdings etwas aufgeholt.
Der Halbschwergewichtskampf zwischen Mittag I-
Arsten und Haar-  Boxfreunde Vegesackwar nur von
kurzer Dauer . Schon gleichzu Beginn fing Haar einen
schweren rechten Kinntrssjer «in, von dem er sich nicht

rsnd der VfL . in bester Besetzung anfs Feld zog,
hatte der VfB . ein Teil seiner Militärspieler
gegen Zimlleuite ausgetauscht . Der VfL . arbei¬
tete mit unerhörter Verbissenheit , geht es doch
darum , die Klassenzugehörigkeit zu retten . Das
ist dem VfL . in jeder Weije gelungen , dem es
gelang , gegen den sprielreiferen Gegner ein ver¬
dientes 1 :1-Unentschieden herauszufechten.

Der VfL . kam sofort besser ins Spiel und setzte
die VfV .-Hintermannschaft anfangs stark Linier
Druck. Letzter Einsatz und verschiedene großartige
Paraden seines Torwächters ließen allerdings
Torerfolge ausbleiben . Der VfB . erzielte dann
allerdings ein klares Tor , das der Torwart erst
hinter der Linie hielt , dann aber vom Schieds¬
richter nicht gegeben wurde . Dem nimmermüden
Arbeiten seines ' Angriffs verdankte dann der
VfL . eine überraschende 1 :0-Führung , als eine
Linksflanke vom Rechtsaußen geschickt eingedrückt
wurde . Der zweite -Durchgang sah dann durchweg
den VfB . im Angriff , der aber auf eine massierte
und durch die Halbstürmer verstärkte Hintermann¬
schaft des VfL . stieß und somit nur schwer durch¬
kommen konnte . Erst .kurz vor Schluß siel durch
den Halblinken der etwas glückliche, aber schließ¬
lich in jeder Weise verdiente Ausgleichstreffer.

v

vundgang durch die vezirksklassen
Osnabrück: 06 Osnabrück — Sparta Nordhorn 1:7

(1:5); MSB . Lingen — Schwarz-Weiß Osnabrück 5:0
(0:0); 0» Osnabrück — SC . Haste 1:1 (1:0); VsB. Schin-
kel — Spielverein 16 5:1 (2:0); Rapid Osnabrück —
SV . Meppen 2:2 (0:1).

Lüneburg : MSB . Lüneburg — Teutonia Uelzen2 :1
(1:p); Eintr . Celle — Buchholzer SB . 4:2 (3:1).

Hannover : 1897 Hannover — Preußen Hameln 1:2
(0:2); DSC .. Hannover — SC . Harsum 1:1 (1:1): Ein¬
tracht Hannover — Stern Misburg 1:2 (0:0); Spvgg.
Niedersächsen — SV . Obernkirchen 5:1 (2:1).

Braunschweig: VsB. Braunschweig — Leu Braun¬
schweig 6:0 (2:0); 16 Bienenburg — Acosta Braun¬
schweig 1:2 (1:2); 08 Schöningen — 1911 Hötensleben
1:2 (1:1); 07 Hildesheim — Concordia 2:1 (1:0); OOHis-
desheim — Biktoria Neuölsburg 11:1 (4:1).

Göttingen : 05 Göttingen .— OsfenbacherKickers(GS .)
1:2 (1:0); SC . Northeim — VfB. Holzminden 1:2 (0:0;
VfL. Duderstadt — Spvgg . Göttingen 1:1 (0:0); TuS.
Alseld — 1911 Seesen 1:2 (0:2); FC. Brochthausen —
05 Einbcck 6:1 (1:1).

Hußball in Mdenburg
Der gestrige Sonntag verlief in der 1. Kreis-

klaffe  Oldenburg -Ostfriesland ohne wesentliche
Ueberrafchungen, und zwar sowohl in der Staffel 1 als
auch in der Staffel 2.

Die beiden Spitzenreiter der Staffel  1 festigten
durch zwei sichere Siege ihre führende Position . In
Emden fertigte Stern den Futzballverein Westrhaudcr-
schn nach einem glänzenden Angriffsspiel mit 11:0
Toren ab, und bleibt damit dem führenden Verein
Eermania -Leer weiter auf den Versen. — Eermania-
Leer hatte in Oldenburg gegen den Reichsbahn-TSV.
anzutreten und kam nach einigem Kampf verdient zu
zwei weiteren Punkten . 4:2 lautete das Endergebnis
für die Ostfriesen. — Der Spielverein Aurich hatte
Viktoria Oldenburg zu Gast, und verlor überraschend
kla-r mit 4:0.

In der Staffel  2 stand der Wilhelmshavener
Sportverein dem Spiel und Sport Delinenhorst gegen¬
über. Es gab eine harte und ausgeglichene Ausein¬
andersetzung zweier sich nur wenig nachstehenden
Mannschaften, die am Ende die Gastest knapp mit 2:1
siegreich sah. - -- Der Delmenhorster Ballspielverein
empfing Adler Wilhelmshaven , kam aber aus eigenem
Platz über ein 1:1-Unentschieden nicht hinaus . — Im
Delmenhorster Lokalkamps trennten sich die Luftwaffe
und Sportfreunde Delinenhorst torlos 0:0, während das
noch weiter angesetzte Spiel Frischauf Wilhelmshaven

msfiel.gegen Roland Delinenhorst ausfiel. st

flrsenal schlug die Wölfe
Zweite Hauptkunde um Englands Pokal

Mit den Kämpfen zur zweiten Hauptkunde um Eng¬
lands Fußballpokal hatte der britisch« Sport am Sonn¬
abend wieder ein besonderes Ereignis . Voll größter
Spannung säh man dem Kampf zwischen Arsenal und
Wolverhampdon Wanderers entgegen. Die Londoner be¬
wiesen erneut , welch großer Unterschied zwischen den
Meisterschaftsspielen und dem „Eup " böstcht. Diesmal
gewannen sie nach prächtigem Kampf mit 2:1, machten
ihre 3:0-Niedevlage vom letzten Sonnabend wett und
brachten den „WÄsen" die erste Niederlage aus eigenem
Platze bei! Bis jetzt hat als einziger DritMassiger , York
City, die „Letzten Sechzehn" erreicht.

Ergebnisse: Preston Northend — Leicoster City 2:0,
Lnton Town — Swtndon Down 2:1, Hubbersfieid
Down — Notts Cvnnth 1:0, Notts Forest — Middles-
brongh 1:3, Park City — Wostbromwich Alibion 3:2,
Brentfoid — PortSmouth 2:1, Eharldon Athletik gegen
Leeds United 2:1, Wolvechampton Wanderers — Arse¬
nal 1:2, Aston Billa — Blackpobl 4:0, Sheffield United
gegen Liverpool 1:1, New Brighbon — Dottenham Hot-
spurs 0:0, Everton — Snnderland 0:1, Chestersield ge¬
gen Burnleh 3:2, Wrädfard — Stoke City 1:1, Man¬
chesterCity — Bury 3:1, BarnMeh — Manchester Uni¬
ted 2:2. — Meisterschaftsspiel«, 1. Liga: Birmingham
gegen Gbelsoa 1:1, Boston Wanderers — Derby Connth
0:2. 2. Liga: Eoventrh — Sonthampton 2:0, FuLham
gegen Swansea A:1. „ShessiM .Wednesdah - — Norwich
City 1:0, Wsstham United — Stockport Counth 1:0.

Hornfischer verlor in Schweden
Der deutsche Schwergewichts-Europameister im Rin¬

gen, Kurt Hornfischer-Nürnberg , folgte einer Einladung
nach Schweden und ging in der Provinzstadt Boraas
aus die Matte . Gegen den reinen Mittelgewichtler
Rhdström verlor Hornsischer zur - allgemeinen Ueber-
raschung nach Punkten . -

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vincennes(Beginn 14 Uhr). 1. R.: Lady Port. Lou Wil-
Irams, Le Coran. — 2. R.: Majong, Marquisede la Forest.

.Madame Butterfly. --- 3. R.: Kabistric. Jncredule, Keyd. —4. R.: Magellan, Merveilleux, Miracle H. — 5. R.: Lan-
goiran. Lictor, Lydia III. — 6. R.: Jaspar, Kssr Wittes.
Kalcienne. — 7. R.: Klostercamp, Korrigan, Kabrftric. f3.

Helios-Magdeburg schwammLestzch
Anläßlich eines Prüsungsschwimmens unternabln

Hellas ' Magdeburg den Versuch, die deutscheBc,
in der loXZO-Mcter-Bruststassel zu unterbieten, xi,
Hellenen hatten vollen Erfolg und waren mit 5-zz,
um 2,9 Sekunden schneller als bisher. Einen deutichkn
Rekord gibt es über die Strecke nicht.

Siegesfeier des bremischen SV.
Die Siegcrseier des Bremischen Schwimmverbande-

am Sonnabend hatte einen großen Erfolg zu veivjT
nen. Obgleich die „Wirkungsstätte " aus verkehrsnnr
nischeu 'Gründen etwas ungünstig gelegen, ,nur>;l
dieses durch die anheimelnden Räumlichkeiten bei
Tappe an der Munte wieder mehr als ausgezischt
Von Ansang an herrschte in dem überfüllten Swj
eine frohe Stimmung , so daß es dem Vercinsführn
Bruno Florich  nicht schwer fiel, die passendenLw-te
zur Begrüßung zu finden. Er konnte außer vielen
Gästen und Freunden des Vereins den Vertreter de°
DRL. Willi Stoewcr,  sowie den Kreisjachnxirt sist
Schwimmen Fritz Muus  begrüßen.

Nach einem von Fräulein Lilla Kurie gesprochenen
Prolog übernclhm der weit über Bremen hinaus be¬
kannte Vereinstrainer Jonnh Ltten  das Wort ,nr
Siegerehrung . In seiner Rede streifte er die haup--
sächlichsten Erfolge des Jahres 1937. Die wertvollsten
Siege wurden aus den Teutschen Meisterschaftenni
Düsseldorf errungen . Gelang es doch Helmut Fischer
zum vierten Male Deutscher Meister über 100 Meter
zu wevden, Hermann Herbei wurde in diesem Kamps
und auch über 200 Meter Kraul Zweiter, Hans Freese
errang in den 1500 Vieler einen zweiten und über W
Meter einen dritten Platz. Eduard Askamp wurde mit
den drei obengenannten Deutscher Stasfelmeister über
4X200 Meter und 4X100 Meter Kraul . Die Mann.
schast Willi Rundmund , Walter,Witt und Hermann
Heibxl erzielte einen weiteren wertvollen zweiten Platz
in der Lagenstaffel über 400 Meter, hierin und in der
kurzen Lagenstaffel über 300 Meter stellte der NA
im Laufe des Jahres zwei neuê .deutsche Rekordeaus
Diese einzigartigen Ersolge wurden gekrönt durch den
Titel „Bester Deutscher Verein " mit 117 Punkten vor
Schwimmvereiu Gladbeck mit 59 Punkten . Hans Freese
gelang es in Zoppot, Deutscher Meeresmeistcr zu wer¬
den. Die vier deutschen Meister erhielten vom Verein
eine besonders Ehrengabe . Anschließend wurde die ge¬
samte Stogerliste verlesen, nicht weniger als 98 Sieger
und Siegerinnen konnten mit einem Eichensträußchen
geehrt werben. Sie erzielten insgesamt 358 Siege, uy
zwecksund 44 dritte Plätze. Diese Anzahl an Siegen
und Erfolgen beweist deutlich, über welch große West-
kampimannschast der BSV . verfügt und welche Breiien-
arbeit hier geleistet wurde.

Der Kreissachwart für Schwimmen Fritz Muus nahm
dann das Wort . und beglückwünschteden BSV. un¬
feine Sieger zu ihren Erfolgen . Gleichzeitig nahm n
Gelegenheit, dem sportlichen Leiter die Ehrenplaketh
der Stadt Sullngen für den dort stattgefundenen
Jugenldstädtekamps gegen Hannover , .Hamburg und
Osnabrück zu überreichen, da der BSV . bei diesem
Kampf die weitaus größte und sportlich stärkste Mann¬
schaft gestellt hatte. Anschließend sprach der Führer
der Ortsgruppe Bremen des DNL., Willi Stoewer. dem
Verein auch im Namen des Kreissührers der DRL,,
Staätsrat Ernst Kowing, unter besonderer Hervor¬
hebung der guten Kameradschaft im BSV ., seine Glück¬
wünsche aus . In seinen Ausführungen betonte er, bah
Bremen durch die Leistungen des BSV . als Schwim-
mevhochblirg dastehe und daß die Stadt Bremen not
Recht aick seine Schwimmer stolz sein kann. Er schütz
seine Red- mit einem Appell für das Turn - und Sport¬
fest 1938 in Breslau.

Dann hatte die Tanzkapelle das Wort und wurde
nur durch einige sehr nette Darbietungen und Vortrage
unterbrochen . Das Quartett vom MEV . „Teutonia'
und ein EesangSvortrag von Fräulein Kurre fanden
größten Beifall. Die Stimmung erreichte ihren Höhe¬
punkt durch einen Komiker, der wahre Lachstürmehcr-
Vorvies. Ebenfalls konnt« der Step von W. Ssiir-
mann gefallen. Ein vom Dereinskassierer Mar Feeken
in launigen Versen zusannmengestelltes Siegerlicd, in
dem die „Schwächen und Stärken " verschiedenerMit¬
glieder des Vereins zum Ausdruck gebracht waren,
wurde gemeinsam gesungen. Alles in allem ein schönet
Fest, ein großer Erfolg in echter' Kameradschaft.

(5

Münchens Sewichtsfieber Meister
Im vollbesetzten Essener Saalbau standen sich am

Sonntag die Vereinsstaffeln von ASV . 1888 Essen
und TSD . München 1860 im Endkampf um dl«
Deutsche Meisterschaft im Mannschaftsgewichtheben
gegenüber. Den Münchenern gelang es diesmal, den Titel
nach der Hauptstadt der Bewegung zurückzuholen, Tis
Bayern siegten mit der Gesamtleistung von 1895,5 kx
über die Essener mit 1887,5 Icx-. Der TSV . München
1889 gewann damit zum 11. Male den Titel eine?
Deutschen Meisters im Mannschaftsgewichtheben.

Neuer Weltrekord von Ragnhild Hvcger. Dänemarks
junge Meisterschwimmerin Ragnhild Hveger stellte in
Aarhus über 309 Meter Freistil mit !xr ganz hervor¬
ragenden Zeit von 3:46,9 ihren 21. Weltrekord aus.

Griechenland schlug Palästina . In dem Ausschei¬
dungsspiel zur Fußball -Weltmeisterschast der GruppeS
standen sich in Tel Aviv die Auswahlmannschaftenvon
Palästina und Griechenland gegenüber. Die Griechen

siegten 3:1.

vfQHemelingen überlegener Herbstmeister
Der VVV. Union unterliegt0:6 / VI6. gegen Polizei SU. 4;Z/ Stern gegen Waller ISV.

In der 1. Bremer Kreisklasse wurden nur zwei
Punktspiele durchgeführt. VfL. Hemelingen besiegte
den BBV. Union glatt 6:0, und ist damit Herbstmeister.
BTG . errang gegen Polizei -SV. einen beachtlichen
4:3-Sieg . Im Privattreffen schlug der Tabellenletzte
FC . Stern den Waller TSV . überraschend mit 5:3. Der
BV. Grohn schlug den Geestemünder SE . mit 4:i

Wie wir erfahren haben, ist die Mannschaft des
SV . Scharrendors von den Punktspielen zurückgezogen
worden. Amtlich konnten wir hierüber allerdings noch
nichts in Erfahrung bringen , so daß wir das Spiel
Club 96 — SB . Scharrendors kampflos für 96 in die
Tabelle eingereiht haben. Sollte sich die Zurückziehung
des SB . Scharrendors bewahrheiten, so werden sämt¬
liche Punktspiele des Vereins nicht ge'wertet.
VfL. Hemelingen
Club 96
Waller DSD.
FC. Lloyd
BV. Grohn
BDE.
Tv . WoltmerShausen,
BBV . Union
Polizei-SW..
SV , Scharrendors
FC. Stern

VfL. Hemelingen -

10 9 1 18:,2 48:13
9 7 1 1 U5: 3 19: 8
8 6 12: 4 18:15

10 5 1 4 11: 9 17:17
9 4 2 3 19: 8 23:13
9 4 1 4 9: 9 . 23:18
9 3 2 4 8:10 16:15
8 2 2 4 6:10 25:20
8 2 1- 5 5:11 25:22

10 1 2 7 4:16 9:46
9 — 2 7 2:16 9:34

- BBV. Union 6:0 (4:0). Die
schweren Gan-g nach Hemvlingen

Tier Llub zur Vcchr verlor0:1in Hannover
Unentschiedenin Horn und Uelmeichorst— Überraschungen bei den Frauen

Der Club znr Bahr  mußte in Hannover ein«
unverdiente Nickoerlageeinsteckn und wurde nach über¬
legenem Spiel durch ein fehlerhaftes Tor 0:1 geschla¬
gen. In Horn konnte der MTV . von 1875 gegen den
HE. Horn  in den letzten Minuten zu einem glück¬
lichen Unentschieden kommen. Der B H L. kam in Del-
mcnhorst gegen den gut aufgelegten Spiel und
Sport  nur zu einem 1:1, nachdem die Linoleum-
städter lange mit 1:0 geführt hatten . Tura Gröpe-
lingen  mußte sich unverdient von der Wahrer
Reserve  ausschalten lassen, obgleichdie Gröpelinger
mit einem neuen Ecknrekord gegen die Vahrer auf¬
warteten . Bei den Damen errang Delmenhorst
gegen den mit bester Besetzung antretenden BHC.
ein beachtliches 3:3-Unvntschisden. ABTV.  ließ sich
dagegen überraschend hoch vom Clubzur Bahr
mit 2:7 (1:1) schlagen.

Club zur Bahr — DHC. Hannover 6:1 (0:1). Viel
Pech hatte der Club zur Bahr in Hannover^ denn die
Bremer waren insbesondere in der ersten Spielhälste
eindeutig überlegen und konnten auch das Spiel¬
geschehennach der Pause klar bestimmen. Während die
Hintermannschaft der Bremer wie immer in guter
Form war , versagte diesmal der Sturm vollkommen
und konnte mit keiner einheitlichen Leistung aufwarten.
Zudem waren Wötje und Schnabel im Verein mit dem
ausgezeichnet spielenden Mittelläufer Hardeland nicht
zu überwinden . Das einzige Tor des Tages siel durch
Lockemann, der eine mit der falschen Schlägerseite (II)
zugespielte Vorlage seines Halblinken verwandeln
konnte.

HC. Horn — MTV. von 1875 2:2 (1:1). Die Turner
legten gleich nach Spielbeginn ein forsches Tempo vor
und gingen überraschend durch Görne in der dritten
Minute in Führung . Nachdem sie in der ersten Vier¬
telstunde ein leichtes Uebergewichtgehabt hatten , kamen
daraus die ' Platzherren stark aus und erzwängen etitige
Ecken. Eine derselben wurde durch Wiethüchtcr 2 un¬
haltbar für den jungen Ersatztorwart der Turner ver¬
wandelt . Nach Wiederbeginn blieben die Hörner wei¬
ter seldüibevlsgenund gingen durch Brokhoff ihrerseits
in Führung . Alle weiteren Angriffe und Eckn zer¬
schellten an der sicheren Abwehr der Turner , in der
Dörmann wieder überzeugend spielte. Schon rechnete
man mit einem 2:1-Endersolg der Hörner , als die
Tchwarzweißen im Endspurt noch einmal stark angrif¬
fen nud mit einem PrachtschutzKihns zu einem uner¬
warteten glücklichen Unentschieden kamen. Beiderseits
hinterließen die Verteidigungen einen guten Eindruck.
— Horn 2. Herren — MTV . von 1875 7:2; Horn Jgh.
gegen MTV . von 1875 3. Herren 4:0.

Club zur Bahr Reserve —' Tura 3:1 (0:1). Einer; voll
und gang unverdienten 'Sieg errangen dir Reservisten
der Bahr gegen Tnra . Letzterestmren während des gan¬
zen Spiels gegen die mit 10 'Spielern spielenden Wah¬
rer überlegen und konnten allerdings außer einem un¬
geheuer holion Eckendorteil gegen die sichere Versridi-
gung nicht zu Erfolgen kommen. — Club zur Bahr
Frauen — ABTV. 7:2 (1:1).

SuS . Delmenhorst — Bremer HC. 1:1 (1:0). In
Delmenhorst stieß der Bremer HE, auf «inen uner¬

wartet heftigen Widerstand und mußte den Delme-
stkdtern ein verdientes Unentschieden überlassen Tel-
menhorst legte gleich nach Beginn mächtig los und
hatte bereits in den ersten Minuten einige große Ge¬
legenheiten, die aber ausgelassen wurden . In der Mitte
der ersten Spielhälste ging Wohlers aus eins Steil-
vorlage von links Mit dem Ball durch. Tocl trat im

Kugel und mußte sich durch den
nachsetzendenMittelstürmer der Platzherren geschlagen

Bei leichter Ueberlegenheit der Linoleum-
stadter blieb eS bis zur Pause bei diesem Resultat.
Nach dem Wiederanpftff kamen die Notweißen stark aus
und konnten ein« größere. Reihe von Ecken erzwingen

. die aber bei der ausgezeichneten Abwehr der Telmen-
bfteben, so daß das in der 40. Minute

durch Meher geschossene Ausgleichstor der einzige
blieb. Die Delmestädter haben

das Resultat durch d,e erstklassige Arbeit der Linter-
mannschast und das heute etwas bessere Zuspiel der
Lauserreche verdient. BHC. konnte besonders in der
Verteidlginig gesaven. BHC.  1 . Frauen - Delmen-

i. (0:1): BHC. 2. Frauen — Del-
menhorst 2. Frauen 0:0; BHC. 2. Herren - Delmen¬
horst 2. Herren 3:1 (1:0). . , . siz

Nordn,ark-Gaumeisterschast rm Hockey
Mit der Begegnung IWenhorster HV. gegen Mlen-

lsiorbmark-Gaumeisteffchost

LNr -kM -8,'

antreten . Die Hemekinger überrannten ihren Gegner
gleich in den ersten Ä> Biinuten und legten durch
Lange (2), Evers und Goldmann vier Tore vor. Gleich
nach der Pause sind es dann wicker die Gastgeber,
die durch Ägen das Ergebnis auf 6:0 schützenkönnen,
Jetzt flaut das Spiel merklich ab; denn der Sieg und
somit die Herbstmeisterschast ist den Hemelingernsicher,

BTG . — Polizei -SV . 4:3 (4:1). Die Turner aus der
Neustadt hatten den Polizei -esV. zu Gast und behiel¬
ten knapp, aber verdient -die Oberhand. Die Platz¬
herren waren im ersten Durchgang besonders erfolg¬
reich und erzielten durch Opitz, Wähnert , Nagel und
Schmidt ibrc Tore . Die Polizisten erzwängen bis znr
Pause in, , einen Treffer . Nach dem Wechselsetzten sich
die ES '«« besser durch. Die Playbesitzer machten tun
großen F bler, ihren sicheren Verteidiger Nagel mit
nach vorn ,n nehmen. Der Erfolg war für die Poli¬zisten Zwei wettere Tore.

FC. Stern — Waller TSV . 6:3 (1:1). Auf eigene«
Platz mußten die Waller eine klare Niederlage hin¬
nehmen. Während bis zur Pause noch sehr ausgeglichen
gekämpft wurde, — die beiden Tore fielen durch M-
meter —, gewannen die Gäste nach dein Wechsel die
Oberhand und waren durch Diers , Krocke, Fischer lind
Liiinemann erfolgreich. Erst nachdem ein Sterne» Ver¬
teidiger verletzt ausscheiden mnßte . errangen die Wal¬
ler noch zwei Gegentore.

2. Vremer Hreisklasse
MB. Bremen — .Arsten 2:2 (2:1). Arsten lieferteei«

gutes Spiel und wußte besonders im Sturin zu gesel¬
len. Brinkmann stützte sich aus seine gute Sintci-
mannschast. Diese mußt« die Mangel der Ersatzleute
im .stürm ausgleichen. Ein verwandelter Elsimter
brachte MB . die Führung und ein schönerKopsstoßb°«
Warnken den Ausgleich. Den wieder durch einen Eis-
mê r erkämpften Vorsprung verteidigte MB. bis kmi
vor Schluß. Dann gelang Arsten das verdiente Un¬entschieden.

Schwachhauscr SB . - Kaffee Hag 3:1 (2:1).
schwachhauser zeigten nach langer Zeit wieder ««
gutes Spiel . Dennoch errang Kaffee Hag in den ersten
Minutcü mit 1:0 die Führung . Durch ein Eigentor
erzwäng Schwachhausen den Ausgleich, um dann durch
einen Strafstoß des Mittelstürmers die Führung «»
sich zu reißen. Nachdem dann auf bSwen Seiten ein
Elfmeter ausgelassen wurde , schaffte SchwachhaMcn
durch einen weiteren Elfmeter das 3:1,

Rcichsbahn-Post-SV . — Luftwaffe Grohn 1:1- Einen
flotten, Kampf lieferten sich obige Mannschaften.
Soldaten zeigten, daß sie schon viel hinzugelernt haben-
Sie mußten jedoch, nachdem sie 1:0 führten, den "lu--gleich zulassen.

, VfL. 07 — Marhcl 5;2 (5:2). VfL spielte leicht
überlegen und gewann sehr sicher, obwohl die grotz!
Zeit nur mit 10 Mann gegen die schnelleManrnckM
aus Marßel gekämpft werden mußte. Damit ha. bc
VfL, seine Spitzenstellung weiter befestigt,

BBO. Fockc-Wuls 5:2 (3:1).
Sportgemeinschaft ff — Pcnnigbüttcl 2:1 (1:11 .
Weitere Ergebnisse: Schwachhausen 2 — Werdero

N0 (2:0); VfL. 2 — Sportfreunde 3 2:2; BSM 1«
Marßel Ir, 18:9; BSV , lab — Tv, Lüssum la °:1-
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